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Bromberger Tageblatt 


usland 100% Aufſchlag. — Bei Plage 


De ruſſiſche Frage. 


Vom Standpunkt des Emigranten aus geſehen. 


Das Thema „Sowjetrußland“ ift kein europäiſches 
Thema mehr, nachdem die Randgebiete des Zarenreiches, 
die ſeit Peter I. von weſtlicher Ziviliſation beleckt wurden, 
oder wie Finnland, die Baltenſtaaten und Polen, die gleich⸗ 
falls zum abendländiſchen Kulturkreiſe gehörten, aus dem 
Territorialbeſtande dieſes, ſeinem Kerne nach, moskowiti⸗ 
ſchen Reiches, herausgeſchält wurden. Das Thema „Sowjet⸗ 
rußland“ ift ſeitdem ein vollauf orientaliſche s, d. h. 
aſiatiſches Thema geworden. Nachdem 1918 die germa⸗ 
niſche Dynaſtie der Holſtein Gottorper abgewürgt 
wurde, nachdem der Krieg gegen Mitteleuropa 
und die altſkythiſche Gehäſſigkeit der moskowitiſchen Slawo⸗ 
Finno⸗Tataren unter der Führung der Kremliner Semiten 
— gegen alles, was ſich europäiſch und chriſtlich⸗kul⸗ 
tiviert nennt, aufloderte, nachdem die ganze abend⸗ 
Jländiſch⸗geſchulte Intelligenzlerſchicht Oft- 
europas und Nordaſiens (2 000 000 Köpfe!) entweder füſi⸗ 
liert, zu Tode gemartert oder verbannt wurde, nachdem, 
endlich, die ganze Rieſenebene zwiſchen dem Finniſchen 
Meerbuſen und der Behringſtraße, vom Eismeer bis zu den 
Steppen Turkeſtaus mit jedem Jahre einer aſiatiſchen No- 
madenmüſte ähnlicher wird, als einem ziviliſierten Staate 
mit geordneten Zuſtänden, — ſeither kommt 
Europa endlich zu der Überzeugung, daß die ruſſiſche 
Revolution etwas ganz anderes, als die fran⸗ 
zöſiſche vor 145 Jahren oder die große Reformations⸗ 
revolution in Deutſchland vor 400 Jahren darſtellt. Denn 
diefe beiden Umſturzperioden find innereuropäſſche 
Erſchütterungen geweſen. Die ſogenannte „ruſſiſche“ Revo⸗ 
lution der Bolſchewiken ift aber eine außereuropäiſche 
Umſturzbewegung, die ſich gegen den europäiſchen Kultur 
gedanken wendet. X 5 

Es handelt fic- hier lediglich um die politi 
Auswirkungen der aus dem Nahen O ſte 2 

Abendland ausſtrahlenden We 

ſchauungen und Umſturzwellen. Eine Hadol 
beſcheidener galiläiſcher Sicher ſtürzten in kaum 300 Jede 
das ſcheinbar unerſchütterliche Weltreich Romas well 
Lehre wirklich göttlich war, die Grundlagen der 
Welt dagegen — purer Materialismus, Genußſucht und 
Glauben an die Allmacht ders rohen Gewalt waren. 


Eine Handvoll wahnbetörter Ideologen verſucht heute 


die ganze Ziviliſation des Abendlandes umzuſtürzen, ob⸗ 
wohl dieſe Ziviliſation im weſentlichen auf der geſunden 
Grundlage der natürlichen Vorherrſchaft des Tüchtigeren 
über dem Indolenten fußt. Geſtern ſtreikte die Bevölke⸗ 
zung der unterirdiſchen Steinwüſten Englands; — 
heute macht der ſoziale Krieg die blühenden Gefilde 
Chinas zu einer Wüſte; — morgen kann ein neuer Omar 
fein blutiges Schwert in das Herz Europas ſelbſt boh- 
zen. Zählt denn die Berliner „Rote Front“ nicht eine 
gae a N N Kämpfer? 1 5 denn 
in Stertel der Wähler Warſchaus ſich nicht geſtern erft unter 
die Rote Fahne geſtellt? e 

Ich glaube keine unnützen großen Worte zu ſprechen, 
wenn ich ſage, daß nach dem Weltkriege ein neues Blatt der 
Weltgeſchichte aufgeſchlagen worden iſt, indem wir, die 
chriſtlichen Abendländer, zugunſten des wil- 
den Orients abermals enorme Gebiete ver⸗ 
Loren haben. Wie vor Jahrhunderten die Sarazenen, 
Mauren, Tataren und Türken ganz Spanien, Portugal, 
alle Balkanländer, große Teile Frankreichs und Italiens, 
ganz Ungarn und halb Rußland dem chriſtlichen Kulturkreis 
entriſſen haben, und wir nur mit größter Mühe und Not 
im Laufe langer Generationen unſere Verluſte ſpäter wett- 
machen mußten, jo haben wir auch heute ganz Curaſien für 
die chriſtlich⸗guropäiſche Kultur verloren! Ein 2% Mal fo 
großes Gebiet, wie das eigentliche Europa, kehrte 1918 der 
europäiſchen Ziviliſation den Rücken! Kein Menih, der das 
„Somjetparadies“ genauer kennengelernt hat, zweifelt daran, 
daß der Nachlaß Peters und Katharina der Großen einen 
echt aſiatiſchen Rückfall erlebt hat, der Euraſien auf die 
Kulturſtufe des Zeitalters Batu⸗Khans und Iwan des 
Schrecklichen zurückverſetzt hat. Wer etwas anderes immer 
ao je glauben beliebt, der irrt bewußt .. . oder auch un⸗ 

ewußt. 

„Habent sua fata nomina quoque”: Balduin von 
Flandern raffte einſt die Edlen des Abendlandes zu 
einem mächtigen Gegenſtoß in das Herz des vordringenden 
Orients auf und eroberte Jeruſalem; nach 900 Jahren orgaz 
niſiert die Regierung Baldwins von England einen 
Vorſtoß gegen denſelben gefährlichen Orient. Damals hat 
die vereinigte fränkiſche, niederländiſche und ſächſiſche Ritter⸗ 

ft zum erſten Mal dem Anſehen der Grünen Fahne 
des „falſchen Propheten“ einen gewaltigen Abbruch getan. 
Nun gilt es, die Rote Fahne der falſchen Propheten der 
Neuzeit niederzureißen. Das Kalifat der modernen Der⸗ 
wiſche wird unter dem gleichen Wappen bekämpft: der Leu 
im roten Felde, den auch das Geſchlecht Balduins, des 
Königs von Jeruſalem, im Schilde führte, ſchmückt das 
Wappenſchild England. Der Kreuzzug wird heute 
nach Moskau gehen. Der Preis iſt: die Vertei⸗ 
lung Euraſiens unter die Sieger. Vielleicht die 
Gründung eines ebenſolchen „Lateiniſchen Königreichs von 
Oſtrom“, wie es ein anderer Balduin vor 700 Jahren in 
Konſtantinopel errichtet hat? 


Í Denn es gibt nichts Neues unter der Sonne. 
Die Weltgeſchichte wiederholt ſich ununterbrochen; nur, daß 
die Menſchenkinder, die ein ſehr kurzes Gedächtnis beſitzen, 
in dem Wahn leben, daß erſt ſie, die Zeitgenoſſen, die Aller⸗ 
modernſten unter den Modernen, etwas ganz Neues 
ſchaffen und erleben. n 
Es unterliegt nicht dem geringſten Zweifel, daß die 
Angelſachſen mit den Sowjets Ernſt machen werden. Die 
roten Herren im Kremlirren nicht, wenn fie von einer 
regelrechten Umzingelung, ja, von einer gegen die Sowjets 
mit Vorbedacht organiſierten Hetzjagd“ Englands und 
Ameritas ſprechen. Die Mauern Moskaus erzittern ſichtlich 
und die Internationale rüſtet in allen Staaten fieberhaft. Es 


4 ihre 
der antiken 


on 


Purič Polens, vom Zentralkomitee des Verbandes 


ſehen ſich wieder einmal zwei Todfeinde in die Augen: der 
Europäer und — der Aſiate. 

Ich bezweifle es nicht einen einzigen Augenblick, daß 
das Abendland auch diesmal den Sieg über Aſien davontragen 
wird, wie es ihn zu Zeiten der Zerſtörung Trojas, Baby⸗ 
lons und Karthagos davongetragen hat. Sichrlich ſteht dem 
alten Zarenreiche eine baldige „Parzellierung“ bevor. 
Ob die Länderverteilung in Geſtalt von „Mandatsgebieten“ 
(Krim, Karelien, Kaukaſus, Turkeſtan, Amurprovinzen) oder 
unter dem verkappten Gewande einer Reihe von Sein- 
ſtaaten (Ukraine, Sibirien, Koſakenföderation, Weißrußland, 
Ingermanland und Moskovien) oder auch durch Vermeſſung 
von „Einflußſphären“ vor ſich gehen wird, iſt Nebenſache. 
Hauptſache bleibt: die Wiederbezwingung des nördlichen 
Oſtens unter das Joch des von ihm zeitweilig zurückgedräng⸗ 
ten Weſtens. f Dr. von Behrens. 


Woflows Heimfahrt. 
Die feierliche Aeberführung der Leiche nach 
dem Bahnhof. 

(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 

Warſchau, 10. Juni. Schon um 7 Uhr früh waren alle 
Zugänge zur Poznanſka⸗Straße, in der fih das Gebäude der 
Sowjetgeſondtſchaft befindet, von Polizeikordons geſperrt. 
Die Poznanſka⸗Straße ſelbſt war von Truppenabteilungen, 
ſzalkowſka⸗Straße und an den Ecken der Aleja Jerozolimſka 
wurde die vieltauſendköpfige Menſchen menge, 
die aus allen Stadtteilen herangeſtrömt war, in der Mar⸗ 
ſzaſkowſka⸗Straße und an den Ecken der Aleja Jerozolimſka 
zuſammengedrängt. Schon um 6.90 Uhr waren drei Toten- 
wagen an das Sowjetgebäude herangefahren. Der erſte, für 
den Sarg beſtimmte Wagen, war frei von religtöfen Emble⸗ 


zen und mit ſechs Pferden beſpannt. Das Pferdegeſchirr 
Im der albati des Wagens war mit roten Rosen und 
et. Auf die anderen beiden Wagen wur- 


Schleiſen geſchm 
den die Kränze gelegt, und zwar von der kommuniſtiſchen 


Sejmfraktion, vom Zentralkomitee der kommunftiſchen 


e eh Jugend uſw. Die A vifte 
pen enthielten gegen England gerichtete We 
dungen. Unter den Kränzen befanden ſich auch ſe ein 


Kranz des polniſchen Außenminiſters, der türkiſchen Gte- 


ſandtſchaft und der Beamten der ruſſiſchen Geſandtſchaft. 
Um 8 Uhr erſcholl das Signal des Horniſten der Ehren⸗ 
kompanie. Darauf wurde der mit rotem Tuch umwickelte 
Sarg ron ſechs Mitgliedern des Geſandtſchaftsperſonals aus 
dem Gebäude herausgetragen. Die Ehrenkompanie nahm 
die „Habt Acht“⸗Stellung ein und die Militärkapelle ſpielte 
einen Trauermarſch. Nach Niederlegung des Sarges auf 
den Wagen blies der Horniſt ein zweites Signal ab. Dann 
ſetzte ſich der Trauerzug in Bewegung: zuerſt eine Kavalle⸗ 
rieſchwadron, dann Artillerie, hierauf die zwei Wagen mit 
den Kränzen. Vor dem Wagen mit dem Sarge ſchreitet das 
ruſſiſche Geſandtſchaftsperſonal und die Beamten der Han⸗ 
delsmiſſionen. In dieſer Gruppe wurde ein Kranz mit der 
Aufſchrift: „Dem Opfer der Konterrevolution 
— die polniſchen Beamten der Somjetinftitutionen in War- 
ſchau“ getragen. Bei dem Wagen mit dem Sarge ſchritten 
als Ehrenwache Soldaten mit aufgepflanzten Bajonetten. — 
Dem Sarge folgten die Witwe Wofkows, geführt vom erſten 
Sekretär der Geſandtſchaft, und der Sohn Wojkows, der 
charge d’affaires aus London Roſenholz und die Ge⸗ 
ſandtſchaftsräte. Bei den Trauerfeierlichkeiten repräſentierte 
den Staatspräſidenten der Direktor der Zivilkanzlei Dzie⸗ 
ciokowſki in Begleitung des Adjutanten des Staatsprä⸗ 
ſidenten, Hauptmann Nagorny. Hinter den beiden ſchrit⸗ 
ten: Vizepremier Bartel, der Innenminiſter S flad- 
kowſki, der Handelsminiſter Kwiatkowſki, der Eifen- 
bahnminiſter Romocki, der Poſtminiſter Miedzinſki; 
den Außenminiſter repräſentierte der Chef des dipl. Proto⸗ 
kolls Przezdziee ki. Vom Außenminiſterium nahmen 
am Trauerzuge teil Mat ſzewſki, Areiſzewſki, 
Hokowka. Das Militär war vertreten durch den Chef 
des Generalſtabes General Poſkow, den General Ku⸗ 
tracha, General Rożen. In einer Reihe mit den Re- 
gierungsvertretern ſchritten die Vertreter des diplomatiſchen 
Korps mit dem franzöſiſchen Botſchafter Laroche an der 
Spitze, die Militärattachss Frankreichs, Japans, Eſtlands, 
Lettlands und Italiens. Den Zug ſchloß eine Kompanie des 
21. Inf.⸗Regts. mit der Muſikkapelle und eine Kavallerie⸗ 
ſchwadron. 
Als der Zug am Hauptbahnhof angelangt war, nahmen 
Mitglieder der ruſſiſchen Geſandtſchaft den Sarg auf die 
Schultern und trugen ihn bis zum ſchwarz ausgeſchlagenen 
Bahnwaagon. 

Nachdem im Auftrage des Staatspräfidenten Vizepremier 
Bartel und die Miniſter ſowie die Mitglieder des diplo- 
matiſchen Korps der Witwe nochmals ihr Beileid ausgedrückt 
hatten, ſetzte ſich der Zug, von einer Abteilung des 36. In⸗ 
fanterie⸗Regiments unter dem Kommando eines Majors pe- 
gleitet, um 8.45 Uhr unter den Klängen des Chopinſchen 
Trauermarſches in g. 


Keine Auslieferung Kowerdas. 


Paris, 11. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Nach Mel⸗ 
dungen Parifer Blätter hat Außenminiſter Zalefki in 
einem Interview erklärt, daß der Mörder des Sowjet⸗ 
Geſandten Wofkow beſtimmt nicht ausgeliefert werde. 


x 
Wojkows Nachfolger. ' 

Wie in Warſchau bekannt wird, kommen als Nach 

folger Wofkows für den Warſchauer Geſandtenpoſten 

in Betracht der gegenwärtige Geſandte in Riga Lorenz, 

ſowie die Beamten des Außenkommiſſariats Aralow und 

Stomaniakow. Auch die Kandidatur des bisherigen 

Londoner Geſchäftsträgers Roſenbolz wird in Betracht 
gezogen. 


x kom 


war und zurückgezogen werden mußte. Die Klägerin jat 
Die Aufſchriften auf den Schär⸗ m 


ſatzungsbeſtimmungen revidiert wird. ar fs 


er gefälſcht oder richtig war. 


dent Coolidge ſchätzt den 


51. Jahrg. 


Der Stand des Zloty am 11. Juni: 
ig: Für 100 57.7557, 60 
Zu 82 eki. Fir 100 Sein 47.10 
(beide Notierungen vorbörslich) 


B E Ifi: 1 Dollar = 8,88 
Zu 28 4 an inoffiziell 1 Dollar = 8.92. 


Kalinins Dank an Moscicki. 


Warſchau, 11. Juni. Vom Präſes des Zentralvollzugs⸗ 
komitees des Verbandes der Sozialiſtiſchen Räterepubliken 
hat der Staatspräſident folgendes Telegramm ers 
halten: ; x 2 
Ich bitte den herzlichen Dank für das durch Sie 
zum Ausdruck gebrachte Mitgefühl aus Anlaß der Ermors 
dung des bevollmächtigten Vertreters des Verbandes dern 
Sozialiſtiſchen Räterepubliken, Wojkow, eee "An 

s a 


Die letzte Tat des Herrn Winiarfli. 


Bromberg, 11. Juni. Dieſer Tage wurde der 
Firma A. Dittmann G. m. b. H., in deren Verlag ſich 
die „Deut ſche Rundſchau“ befindet, ein Beſchluß des 
Poſener Liquidationskomitees vom 13. Mai zugeſtellt, in 
dem der Einſpruch der Firma vom 28, April, der ſich 
gegen die 222 11. März erneut ausgeſprochene Liquidation 
richtet, wiederum abgelehnt wurde. Der ablehn 
Beſchluß trägt noch die Unterſchrift des inzwiſchen wegen 
Uuregelmäßigkeiten im Dienſt beſeitigten Profeſſors Bogs 
dan Winiarſki. Auch der unſeren Leſern wohlbe => 
Oberrat Kierſki hat als Delegierter der Generalproku⸗ 
ratur den ablehnenden Beſchluß unterzeichnet. 3 

Die Firma A. Dittmann G. m. b. H. hat unverzüglich 
gegen dieſen re des Liquidationskomitees beim 
Oberſten Gericht in Warſchau erneut die Klage er⸗ 
hoben, nachdem die erſte Klage durch die Sit f 5 \ 
erſten Liquidationsverfahrens gegenſtandslo B 
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ausſchließlich der Sozialiſten, erſuchten uns dringend, die 
Räumung nicht früher durchzuführen, als bis 
auch im Oſten eine wechſelſeitige Garantie des Beſitzſtandes 
hergeſtellt ijt. Wir können die Bereitwilligkeit des fran- 
zöſiſchen Volkes zu vorzeitiger Räumung gewinnen er 
ein für Deutſchland und Polen tragbarer Modus gef halfen 
wird, um die unhaltbaren und Deutſchlands Souveränität 
an der Oſtgrenze ſchwer beeinträchtigenden Verhältniſſe zu 
beſeitigen. Der Korridor in jeiner Ahr Geſtalt ift 
ein Friedenshindernis. Die oberſchleſiſche Frage 
müſſe gelöſt werden und die Plänkeleien wegen Danzig 
müßten ein Ende finden. ; Be 
Die Löſung der Korridorfrage erſcheint mir am ſchwie⸗ 
riaſten. Über Danzig ließe ſich ſpäter einmal reden. 
Wenn überhaupt die Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und 
Polen möglich ift, ſo gilt als Vorausſetzung, daß der Ber⸗ 
ſailler Vertrag hinſichtlich ſeiner oſten ropäiſchen Bes 


das fejte Vertrauen, daß ite richterliche 
ſtanz in Polen ihr gutes Pi . anerfennen 9 
Aauidationsbeſchluß aufheben wird. ö * 
f 3 22 
deutſch⸗polniſcher Ausgleich. 
Gedanken eines franzöſiſchen Senators. Er 
Der franzöſiſche Senator Lemery, der feine von 
Briand abgelehnte Interpellation zur Frage der Rhein⸗? 
landräumung nach der Rückkehr des franzöſiſchen iR 
Außenminiſters aus Genf im Senat vorbringen wird, gab 1 
dem Pariſer Vertreter der „Dresdener Neueſten 3 
Nachrichten“ eine Erklärung ab über den Standpunkt 3 
Frankreichs in der Räumungsfrage und zum deutſch⸗ 
polniſchen Problem. RB 
„Meiner überzeugung nach“, jagte Lemery, „wäre es 
nicht möglich, das franzöſiſche Volk für die vorzeitige 2 
Zurückziehung unſerer Beſatzungsarmee empfänglich zu . 
machen, wenn nicht vorher in Oſteuropa die gleiche 
Stabilität der Verhältniſſe erreicht wird, wie fie dern 
Locarno⸗Vertrag im Weſten geſchaffen hat. i J5 
Als Freunden Polens ift es uns nicht möglich, 
den Räumungsakt ohne vorheriges Einverſtändnis mit 
Warſchau zu vollziehen. Die polniſchen Parlamentarier, 3 


abe der franzöſiſchen Diplomatie, die Initiative 3 125 
beit des Friedens durch einen deulſch⸗polniſchen Gas 
rantiepak: zu ergreifen. Das ijt die Forderung der 
öffentlichen Meinung Frankreichs. „Ich hoffe“, ſagte Lemery, 
„daß Briand an dieſe Aufgabe herantreten wird, denn er 
erſtrebt die Verſöhnung zw ſchen unſeren beiden Ländern.“ 


Der „Kurier Poznanſki“, der die Ausführungen des 
Senators Lemery wiedergibt, ift der Meinung, die 
gegen Polen gerichteten Wendungen unmöglich gefallen 
fein könnten und erwartet, daß Lemery eine entſchiedene 
Richtigſtellung verlangen werde. Jedenfalls aber, 
ſagt der „Kurjer“, kann dieſer Bericht nicht ohne Ant⸗ 
wort in Warſchau und Paris bleiben, ganz gleich, ob 


der Sieger des Weltkrieges. 
Neuyork, 11. Juni. Kr e Pra 

berſchuß der amerikaniſchen 

Staatseinnahmen für das am 30, Juni zu Ende gehende 
Finanzjahr auf 599 Millionen Dollar. ihr 


Engliiche Rriensichiffe in Odingen. 


Danzig, 11. Juni. Wie die „Danz. 31g.“ erfährt, wird 
heute die Ankunft des engliſchen Kriegsſchiffs „Electo“ 
und arr engliſcher Unterſeeboote in Gdingen 
erwart 
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P. Die Dang 
Behörden das Recht ha 


ſchreiben zu fordern und 


der Streit um die Weſterplatte. 
I. Memorandum des Hohen Kommiſſars. 


Danzig, 9. Juni. Der Hohe Kommiffar des Böl 
kerbundes in Danzig, van Hamel, hat dem VBölker⸗ 
bundrat ein Expose über die Angelegenheit der Weſter⸗ 
platte überreicht. Zur Zeit der Ingebrauchnahme des 
Nunitionsdepots haben Danzig wie auch Polen Ein wen⸗ 
dungen gegen die vom Kommiſſar gegebene Löſung er⸗ 
hoben. Die Danziger Argumentation iſt feſtgelegt in einem 
Memorandum vom 18. Mai 1927, diejenige der polniſchen 
Negterung in einem Memorandum vom 30. Mai 1927. Da 
es ſich um die Anwendung und Auslegung der Beſchlüffe, 
welche der Rat ſeloſt im Laufe der Jahre in der Ange- 
legenheit der Weſterplatte gefällt hat, handelt, glaubt der 
Kommiſſar, daß der Rat es vorziehen würde, wenn die ftrite 
tigen Fragen mit Rückſicht auf eine endgültige Regelung an 
ihn Berl de erwiejen würden. In dem Memorandum 
des Kommiſſars heißt es: 

1. Die er y Regierung erſucht ohne Vorbehalt, daß 
die Danziger Behörden das Recht haben, das Terrain 
der Weſterplatte zu betreten mit Rückſicht auf die 
Ausübung ihrer Amtstätigteit und im Rahmen der Dan⸗ 
piger Geſetze. — Die polniſche Regierung erſucht, zu ent- 
ſcheiden, daß die Danziger Behörden Zutritt zu dem Terrain 
Weſterplatte haben werden, um alle anderen durch die Dan⸗ 
(ziger Geſetzgebung geforderten Funktionen auszuüben, nach⸗ 
dem fie ſich in jedem einzelnen Falle mit den polniſchen 
Behörden verſtändigt haben. 

2 iger Regierung erſucht, daß die Danziger 

ben, zu jeder Zeit die Kon- 
trolle und überwachung der Anwendung der 
Sicherheitsvorſchriften auf dem Terrain der 
Weſterplatte auszuüben. — Die polniſche Regierung ſchlägt 
vor, daß fie die Überwachung, Kontrolle und wendung der 
Sicherheits- und Ordnungsvorſchriften ausſchließlich 
der auf der Weſterplatte ſtationierten militäriſchen 
Überwachungs man uſchaft zu überlaſſen feien. 
y 3. Die Danziger Regierung erſucht, daß der Zoll: 
Die nſt in derſelben Weiſe geregelt werden kann durch die 
Danzige r Behörden wie auf dem Reſt des Danziger 
Gebietes und daß keine Handlungen ſeiteus Polens dieſe 
Befugniſſe einſchränken. — Die polniſche Regierung erſucht 
zu entſcheiden, daß betreffs des Zolles die durch die pol- 
niſche Zentralbehörde gegebenen Verordnungen 
auf der Weſterplatte in Kraft ſeien wie auf dem gefamten 
Zollgebiet. $ 
„ 4, Die Danziger Regierung erſucht, daß die Trans- 
porte der Kontrolle und überwachung der Danziger 
B ehörden unterworfen ſeien. Die Be gleitung 
dieſer Transporte durch polniſche Beamte darf nicht eine 
Steigerung von polniſchem Perſonal auf der Weſter⸗ 
zen ergeben. Was das Tragen von Waffen und 
niform betrifft, ſind die Danziger Verordnun⸗ 
gen in Kraft. Die polniſche Regierung erſucht zu ent- 
ſcheiden, daß die militäriſchen Transporte von Kriegs⸗ 
material durch Danziger Gebiet durch pof- 
niſches Militärgelcit bewaffnet und in Un i⸗ 
form begleitet werden. 
5. Die Danziger Regierung erſucht, zu entſcheiden, daß 
als Kriegs material einzig und allein die Gegen⸗ 
ände betrachtet werden, die im erſten Kapitel der Konven⸗ 
ion betreffs der Kontrolle des internationalen 
andels mit Waſſen und Munition und Kriegsmaterial 
erwähnt ſind. — Die polniſche Regierung erfucht zu ent⸗ 
ſcheiden, daß als Kriegsmaterial das Material jeder Art, 
welches für den Bedarf der polniſchen militäriſchen und 
Mgrinebehörden bezeichnet iſt, betrachtet wird. 22 


2 ERT 
I. Wemorandum des Danziger Heimatdienſtes. 
poen im Rate des Völkerbundes vertretenen Re⸗ 
gie rungen ift ſeitens des Danziger Heimatdienſtes 
eine ausführlich begründete Denkſchrift zugegangen, in 
welcher erſucht wird, dafür einzutreten, daß der Rat des 
Völkerbundes auf ſeiner bevorſtehenden Tagung die Auf⸗ 
hebung des polniſchen Rechts auf Muuitions⸗ und 
eeresbedarfseinfuhr über den e Hafen ſowie die 
eſeitienng des zurniſchen Munſtlaus agerplatzes auf der 
Weſterplatte zum Gegenſtand ſeiner Beratung macht. 
Dieſes Erſuchen wird damit begründet, daß das Recht 
Polens auf Munitionseinfuhr „ungeheure Ge fahren 
für Leben und Eigentum der Bevölkerung,“ 
namentlich der Hafenvororte und der Stadt Danzig, in ſich 
berge. und damit, daß der Bau des polniſchen Hafens in 
Gdingen ſoweit gediehen ift, daß einer Ver le gung des 
polniſchen Munitionslagerplatzes im Danziger Staatsgebiet 
nach dem Hafen Gdingen, dem polniſchen Staatsgebiet, 
techniſche Schwierigkeiten nicht mehr im Wege ſtehen. 
Der Denkſchrift find ausführliche Darlegungen beige⸗ 
fügt über die Auswirkungen von Exploſions⸗ 
kataſtrophen, die ſich im der letzten Zeit ereig⸗ 
neten und welche dartun, daß die Befürchtungen, die von der 
Danziger Bevölkerung in bezug auf die Gefährlichkeit des 
volniſchen Rechts auf der Weſterplatte gehegt werden, durch⸗ 
aus nicht übertrieben wären. 


Die Anleihe für Danzig. 


„ Danzig, 10, Juni. PA T. In der geſtrigen Sitzung der 
Hauptkommiſſion des Danziger Volkstages erſtattete der 
Senator Volkmann Bericht über die Verhandlungen über 
die Anleihe für die Freie Stadt Danzig. Volkmann betonte, 
daß die Bedingungen, unter denen die Anleihe gewährt wer⸗ 
den wird, vollkommen der gegenwärtigen Lage auf dem Geld⸗ 
markt entſprächen und daß dieſe Bedingungen im allge⸗ 
meinen ziemlich günſtig feien. Die Verzinſung der An⸗ 
leihe beträgt 6% Prozent bei einem Emiſſionskurſe von 91%. 
Die Anleihe wird auf 20 Jahre gewährt. 10 Prozent des 
Anleihebetrages werden von deutſchen Banken übernommen, 
20 Prozent von holländiſchen und der Reſt von engliſchen 
Banken. Von den 20 Prozent des Anteils der holländiſchen 
Banken erhalten die Schweizer Banken 7% Prozent. 

Von den Bedingungen, von denen der Völkerbundrat die 
Gewährung der Anleihe abhängig gemacht hat, ſind folgende 
erfüllt worden: 1. das polniſch⸗ . Zoll⸗ 
abkommen wurde Anfang April beiderſeits beſtätigt. 
2. Abgeſchloſſen wurde ein polniſch⸗Danziger Abkommen 
über die Einführung des Tabakmonopols in 
Danzig. Dieſes Abkommen iſt am 31. März d. J. in Kraft 
getreten. 3. Die Gründung einer Tabakmonopolgeſell⸗ 
ſchaft in Danzig geht ihrem Abſchluß entgegen. Die Ge- 
ſellſchaft wird ihre Tätigkeit am 1. Juli d. J. aufnehmen. 


Der ungehorſame Geſandte. 
Belgrad, 11. Juni. (PAT) 
albaniſche Regierung habe ihren Geſandten in Belgrad 
Sena Beg angewieſen, unverzüglich ſein Beglaubigungs⸗ 
nach Tirana zurück⸗ 
zukehren. Zena Beg hat noch den letzten Verſuch unter- 
nommen, ſeine Regierung zur Mäßigung zu bewegen; 
die Intervention iſt jedoch erfolglos geblieben. In 
Freundeskreiſen erklärte der albaniſche Gefandte, daß er 
nicht nach Albanien zurückkehren und, falls die 


Regierung in Tirana ſeine Abberufung aufrecht erhalten 
folte, den diplomatiſchen Dienſt quittieren 
werde. i 


jetrußland auf 283 
mit land unerhört geſchwächt 
Grafen Weſtarp, die „Kreuzzeitung“, 


Rundſchan“ ſagt, daß die Motive, mit welchen die 
regierung die Exekution begründet, ſich auf eine Behaup⸗ 


„Wreme“ erfährt, die 


der blutige Terrorakt von Moskau. 


Zwei ehemalige Fürſten und 18 weitere Perſonen 
erſchoſſen. 

Moskau, 11. Juni. (PAT) 
ſtation meldet, daß die dortige Preſſe ein Kommunikat der 
politiſchen Behörden des Verbandes der Sozialiſtiſchen 
Räterepubliken veröffentlicht, in dem beſtätigt wird, daß in⸗ 
folge des Überganges der ruſſiſchen Monarchiſten, die im 
Auslande nach Inſtruktionen und für Geld ausländiſcher 
Kundſchafterinſtitutionen arbeiten, zum offenen terroriſti⸗ 
ſchen Kampfe am 9. d. M. 20 Perſonen zum Tode verurteilt 
worden ſind. Die Liſte enthält u. a. folgende Namen: 

Pawel Dolgorukow, ehemaliger Fürſt, Leiter der 
monarchiſtiſchen Organiſationen im Auslande, der auf ille⸗ 

ale Weiſe auf das Gebiet des Verbandes der Sozialiſti⸗ 
ſchen Räterepubliken zurückgekehrt war, um gegenrevolntio⸗ 
näre monarchiſtiſche Gruppen zu bilden; 

Elvengren, ehemaliger Hauptmann, der gemeinſam mit 
Abgeſandten der „Intelligente Service“ (Engliſcher Kund⸗ 
ſchafterdienſt) an der Vorbereitung eines Attentats auf die 
ſowjetruſſiſche Delegation mit Tſchitſcherin an der Spitze 
bei ihrer Durchfahrt durch Berlin arbeitete; 

ilewitſch⸗Milewfkij, ehemaliger Gardeoffizier; 

Jewreimow, ehemaliger zariſtiſcher Konſul, Beamter 
der Staatsbank des Verbandes der Sozialiſtiſchen Räte⸗ 
republiken, der die Spionageaktion leitete; 

Skalſkij, ehemaliger Edelmann, der den ausländiſchen 
Spionen Nachrichten über das Flugweſen und die Kriegs⸗ 
en des Verbandes der Sozialiſtiſchen Räterepubliken 
ieferte; 

Popow, ehemaliger Offizier, der aus Frankreich im 
Auftrage des ehemaligen zariſtiſchen Botſchafters Maklakom 
zurückgekehrt war, um eine gegen revolutionäre Aktion auf 
dem Gebiet des Verbandes der Sozialiſtiſchen Räterepu⸗ 
bliken in die Wege zu leiten; 

Schtſcheglowitow, ehemaliger General, der ſich mit 
Spionage zugunſten ausländiſcher Generalſtäbe beſchäftigte; 

Wiſmiakow, ehemaliger Rechtsanwalt, Mitglied der 
monarchiſtiſchen Organiſation, der mit Emigranten Verbin⸗ 
dungen angeknüpft hatte; 

Snſalin, ehemals Oberſt der Wrangel⸗Armee, Organi⸗ 
wos des mißlungenen Attentats anf Kraſſin im Jahre 


[4 

Dinrafow, Kaufmann, der die Tätigkeit der mon⸗ 
archiſtiſchen Organiſationen auf dem Gebiet des Verbandes 
der Sozialiſtiſchen Räterepubliken finanzierte; č 
: Pawlowitſch, ehemals Chef der bewaffneten Abtei⸗ 
ungen; 

Mariſchkin, ehemaliger Fitrit und früherer Offizier, 
lei . Vertretern in Moskau Spionagedienſte 
eiſtete; 

Tiratow, ein ehemaliger Hauptmann, der in der 
Ukraine zuſammen mit Mitgliedern des rumäniſchen 
Kundſchaftsdienſtes verhaftet worden war; i 

Nikolin, ehemaliger Kammerherr, früher Mitglied des 
Staatsrats, Inhaber eines Lokals, in welchem die Mon⸗ 
archiſten ihre Zuſammenkünfte abhietten. 3 

Das Urteil an dieſen 20 Perſonen wurde bereits 
vollſt reckt. $ 5 


Empörung in Berlin. 

In Berlin hat die Meldung über die Erſchießung der 

20 politiſchen Gefangenen große Entrüſtung ausgelöſt. auber 
der kommuniſtiſchen „Welt am Abend“, die dieſe Maſſen⸗ 
exefution einen „Verteidigungsakt der Arbeiterklaſſe nennt, 
ſtellte die geſamte Berliner Preſſe einmütig 7 Sow⸗ 
i uf dicie Weiſe ſeinen bar. E w 3 
ie. Das Organ des 

25 erklärk, daß die Mel 
dung über die Grauſamkeiten des bolſchewiſtiſchen Syſtems 


eine Welle der Empörung und des Abſcheus 


in allen Kulturländern der Welt hervorrufen würde. Die 
neuen Moskauer Exekutionen beweiſen, daß in Rußland der 
blutige Terror herrſche und daß ſich das bolſchewiſtiſche 
Syſtem nur auf ſchwache Fundamente ſtütze. Die letzten 
blutigen Akte könnten eine Stärkung der antibolſchewiſti⸗ 
ſchen Front zur Folge haben. De deutſchnationale 
zLokal⸗Anzeiger“ erklärt, daß ein Staat, der ohne Gericht 
ſeine Bürger dutzendweiſe erſchießt, aufhöre, ein Rechts⸗ und 
Kulturſtaat zu fein. Eine Regierung, die Rückſichten der 
Gerechtigkeit und der Menſchlichkeit nicht anerkennt, werde 
ſich nur durch ihre barbaxiſchen Mittel an der Macht halten 
können und fälle ſich ſelbſt das Verdammungsurteil. In 
dem Kampfe zwiſchen Rußland und England neigen die 
Sumpathien der ganzen Welt nach dieſer Maſſenexekution 


auf die Seite der engliſchen Regierung, die jetzt nicht allein 


ihre Intereſſen verteidigt, ſondern alle moraliſchen Motive 


hinter ſich hat, die ihre Aktion gegen Rußland begründen. 


Die rechtsſtehende „Börſenzeitung“ ſtellt feſt, daß die 
Clique, die Rußland ſeit dem Jahre 1917 mit Hilfe des 
Terrors unter ihrer Knute hält, es den Völkern, die mit 
Rußland gewiſſe gemeinſame politiſche Intereſſen haben, 


ſchwer macht, mit ihr, und ſei es für eine kurze Zeit, zu⸗ 


ſammenzuarbeiten. In der „Voſſiſchen Zeitung“ heißt es, 
daß der Moskauer Terror mit einem Schlage das ganze 
bisherige moraliſche Kapital, das Rußland im Konflikt mit 
England bis zum heutigen Tage erlangt hat, zunichte 
machen werde. Die ſcharfe Note an Polen, die der polni⸗ 
ſchen Regierung die Verantwortung für den an dem Ge⸗ 
e e , a bl 

andte den ſtändigen einer € , 
wie auch die direkte an die Adreſſe Englands gerichtete Anz 


klage jei ſchon ein politiiher Fehler geweſen. Dies hätte 


aber noch nicht einer günſtigen Atmoſphäre für die Sowjets 
geſchadet, die fiğ für Rußland nach den Reviſionen in 
Peking und London ſowie nach dem Attentat in Warſchau 
herausgebildet hat. Die Erſchießung der Gefangenen in 
Moskan vergiftet die für Rußland günſtige Atmoſphäre 
und gibt ſeinen Gegnern Material in die Hände, das in 
den revidierten Kaien nicht gefunden wurde. "i 
Die dem Miniſter Streſemann naheſtehende * 
Owjiet⸗ 


tung ſtützen, für die die Sowfets erſt den Wahrheitsbeweis 
Pe . müſſen. Solange die Sowjetregierung dieſe Be⸗ 


weiſe nicht erbringt, könne ſie nicht darauf rechnen, daß ihre 


Behauptung für bare Münze genommen wird. Die „Ger⸗ 
Ba weiſt darauf hin, daß ſich der Sowjetterror nicht 
allein gegen die Monarchiſten wendet, ſondern auch gegen 
alle, die nicht beeidigte Kommuniſten ſind. Dies ſei ein Zeichen 
der Nervoſität der Sowjetbehörden und ihr Bekenntnis zur 
Schwäche. Moskau beurteile die Situation falſch, wenn es 
meint, daß es militäriſch bedroht iſt, denn eine wirkliche und 
ernite Gefahr drohe den Sowjets nur auf dem Gebiet der 
Wirtſchaft und der Menze. i 
5 
Verwunderung in London. 


London, 10. Juni. (PAT.) Das von den Sowjet⸗ 
behörden veröffentlichte Kommunikat über die Erſchießung 
von zwei ehemaligen Fürſten und 18 anderen Perſonen ver⸗ 


anlaßte die maßgebenden Faktoren, ihrer Ver wunde⸗ 


rung darüber Ausdruck zu geben, daß einigen Hingerich⸗ 
teten der Vorwurf der Spionage zugunſten der engliſchen 
Miſſion gemacht wird. Die engliſchen Behörden weiſen 
dieſe Behauptung kategoriſch zurück, indem ſie erneut be- 
tonen, daß die engliſche Regierung ſich bei dem Abbruch der 
Beziehungen zu den Sowjets von keinen geheimen 
Rückſichten habe leiten lafen, ; 


Die Moskauer Radio⸗ 


E. 


N bie Sowjetherrſchaft in Rußland zu erſchüttern. 


Entrüſtung der engliſchen Preſſe. 


London, 11. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Der Eut⸗ 
rüſtungsſturm über die neuen Maſſenhin richtungen in 
Sowjetrußland kommt ſehr deutlich in den Berichten zum 
Ausdruck, die die heutige Morgenpreſſe aus allen Teilen der 
Welt veröffentlicht. Beſonderes Gewicht wird dabei auf den 
Widerhall in Deutſchland gelegt. Die Blätter geben: 
wörtliche Auszüge der Berliner Preſſe. Die „Times“ weifen 
in einem Leitartikel auf die terroriſtiſchen Methoden der 
Sowjets hin, wobei fie feſtſtellen, daß die Tſcheka auch nach 
dem Tode Dſcherſinſkis ihre blutige Arbeit fortſetzte. Die 
Methoden der Tſcheka ſeien nie ei igeſtellt worden, ſondern 
nur während der letzten Jahre, sig Sowjetregierung ſich 
mit der Wiederherſtellung der internationalen Beziehungen 
bemühte, manchmal etwas gemildert worden. „Die einzige 
Erklärung für den blutigen Akt könne man darin ſehen, daß 
die Swjetbehörden infolge der Mißerfolge ihrer außenpoli⸗ 
tiſchen Beſtrebungen von einer Panik ergriffen 
ſeien. Aber mit dieſen blutigen Methoden könne die ſchwin⸗ 
dende Autorität der Macht Lenins nicht wieder erſetzt wer⸗ 
den. Die für die blutige Tat verantwortlichen Männer 
ſeien ſelbſt ein Opfer des Terrors. 

Der „Daily Telegraph“ erklärt, daß kaum ein Zweifel. 
darüber beſtehen könne, daß der neue Terror eine Art 
Selbſtverteidigung darſtelle. Der Pakt gegen die 
kommuniſtiſche Gewaltherrſchaft ſei in Sowjetrußland ein 
bedeutender Faktor, dem die Sowjetregierung im blutigen 
Terror begegnen möchte. Auch die übrigen Blätter geben 
im weſentlichen der gleichen Anſicht Ausdruck. Die „Daily 
News“ weiſen in dieſem Zuſammenhang darauf hin, daß die 
Schlagkraft der Roten Armee in Wirklichkeit ein bloker 


Schemen ſei. 
— MR: 


Franzöſiſche Stimmen gegen Sowietrußland 


„Paris. 10. Juni. (Eigene Drah: meldung.) Das „Echo 
de Paris“ nimmt heute in einem recht ſcharfen Artikel 
gegen den Kommunismus Stellung. Das Blatt führt u. a. 
aus, daß Briand, möge er wollen oder nicht, in einer 
mehr oder weniger nahen Zukunft gezwungen ſein werde, 
dem Beiſpiel Baldwins zu folgen. In der Rue 
de Grenelle tage das Achtziger Komitee, das unter dem Vor⸗ 
is Kakowſkis ſtehe und Revolutionäre der verſchiedenen 
Nationalitäten umfaſſe. Die Han dels vertretungen 
könnten beſſer als die ruſſiſchen Botſchaften an der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Organiſation auf franzöſiſchem Boden arbeiten. 
Geſchaffen, um die Entwickelung der Handels beziehungen zır 
erleichtern, ſeien ſie ein Hauptinſtrument in den Händen der 
3. Internationale. Botſchafts⸗ und Handelsvertretungen 
ſtünden in enger Verbindung untereinander. Seit dem 
Bruch der Beziehungen zwiſchen England und den Sowjets 
werde eine kluge Zurückhallung zum mindeſten nach außen 
bin geübt. Dokumente in beträchtlicher Menge feien ver⸗ 
nichtet, andere in Sicherheit gebracht, wieder andere, die wich⸗ 
tigſten, durch die mit diplomatiſchen Siegeln verſehenen 
Kuriere nach Moskau transportiert worden. 

Auch der „Matin“ nimmt heute zu der ruſſiſchen Frage 
in einem längeren Leitartikel Stellung, in dem feſtgeſtellt 
wird, daß die Ermordung Wofkows nicht allein daſtehe. Zur 
gleichen Zeit ſeien in Petersburg durch eine 
Bombe 26 Perſonen getötet oder verwundet und 
in Minſk ein Attentat verübt worden. Es ſcheine 
alfo ſicher zu fein. daß die Sowſetrepublik bedroht fei. 
Die Ermordung Wofkows in Warſchau, die Bombe von 


Petersburg und die Höllenmaſchine in Minſk jeten nur ein 
N, 


Dig. Die Tſcheka habe ohne Gerichtsſitzung eine Million 
RO, ner und Frauen hingerichtet. Unter dieſen Umſtänden 
ſei z nuerhört, daß die Bolſchewiſten im Ausland die Berz 

für die Rache⸗ und Freiheitsakte ſuchten, mäh⸗ 
es ſich doch um die erf ‚einer ruſſiſchen Dis 
völkerung handle, deren lange Geduld nun zu Ende. 


das Attentat bei Minsi. 


Wie wir bereits kurz gemeldet haben, verunglückte am 
Dienstag abend zwiſchen den Stationen Schdanowitſchi und 
Min ſk eine Dräſine auf der der ſtellvertretende Beauf⸗ 
tragte der Tſcheka des weißruſſiſchen Militärbezirks, D pans 
ki, einen der Spionage verdächtigen Offizier des polni⸗ 
ſchen Geheimdienſtes namens Jani transportierte. 
Opanſki und der Führer der Dräſine wurden getötet, 
zwei Begleiter Opanſkis ſchwer verwundet. Es iſt 
eine Unterſuchung eingeleitet worden, ob es ſich um einen 
konterrevolutionären Anſchlag handelt. 

Dem J. N. S. Dienſt wird dazu aus Moskau gemeldet, 
daß Opanſki den Jani längs der Bahnlinie in einem Auto 
beförderte, das von monarchiſtiſchen Geheimagen⸗ 


ten beſchoſſen wurde. Opanſki und der Chauffeur des 


Autos waren ſofort tot, die beiden Beamten der Tſcheka 
wurden ſchwer verwundet. Der Spion und die An⸗ 


greifer ſind entkommen. 


Nach dieſer dritten innerhalb ganz kurzer Zeit erfolgten 
Gewalttat gegen Anhänger des kommuniſtiſchen Regimes iſt 
man in Sowjetrußland feſt überzeugt, daß dieſe Verbrechen 
Glieder einer Kette organiſierten monarchiſti⸗ 

chen Terrors ſind, durch welche die Monarchiſten hoffen, 

tellen Most are u für 

ält man es nunmehr in offiziellen Moskauer Kreiſen für 

— 5 daß dieſe Mordanſchläge auße rhalb Ruß⸗ 
lands vorbereitet werden, um durch fie die Sowjet- 
regierung in inner⸗ und außerpolitiſche Komplikationen zu 
verwickeln. 


~ Chamberlin kommt nach Warſchau? 


Wie die amtliche polniſche Telegraphenagentur mita 
teilt, haben Chamberlin und Levine auf einer Preſſe⸗ 
konferenz mitgeteilt, daß ſie die Einladung des polniſchen 
Geſandten in Berlin, nach Warſchau zu kommen, ange⸗ 
nommen hätten. Am Sonntag fliegen die Amerikaner über 
München nach Wien, begleitet von etwa 20 deutſchen 
Flugzeugen, deren Plätze hauptſächlich von Preſſevertretern 
eingenommen werden. Nach dreitägigem Aufenthalt im 


Wien begeben ſich Chamberlin und Levine nach Prag und 
[oien angeblich am 17. und 18. ds M. in Warſchau ein- 
reſſen. ` 

n will, wie er Preſſevertretern erklärte, ein Kon⸗ 
fortium gründen, 
Amerik 


das die 


PROBEWASCHEN mit dem idealen, alleinwaschenden Mittel 


„RADION“. 
59 stait: 7795 


Montag, d, 13. Juni bei d. Fa. M. Zbikowski dawn. Lindner, 
k Zbożowy Rynek 2 
Dienstag, „ 14. A. Bukolt, Grunwaldzka 91 


Otton Fischer, Pomorska 30 a 
Freitag, Pan! 3 K. Kwiatkowski, Promenada 30 
Sonnabend, „ 18. „Fel. Jözwiak, Gdańska 54, ‘ 

Dieses Probewaschen verpflichtet nicht zum Kauf und jedet 
Hausfrau kann sich von der rationellen Waschmethode überzeugen.; 


Mittwoch, „ 15. 


* * 
de} 
» * 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
Die Lebensmittelinduſtrie Pommerellens. 


Aus dem Wojewodſchaftsjahresbericht entnehmen wir 
folgende Einzelheiten: Am beſten entwickelt von allen In⸗ 
duſtriezweigen ift in Pommerellen die Nahrungsmittel- 
induſtrie. Insgeſamt 1514 Anlagen waren im Betriebe und 
beſchäftigten 8031 Arbeitskräfte. Die meiſten Rohmaterialien 
lieferte die hieſige Landwirtſchaft und nur wenige Bruch⸗ 
teile der verarbeiteten Materialien wurden von auswärts 
bezogen. Die Nahrungsmittelbranche zerfällt in 24 ver⸗ 
ſchiedene Kategorien, von welchen manche auch wirtſchaftliche 
Kriſen zu überwinden hatten. Am meiſten vertreten ſind 
Mühlen, 665 insgeſamt, davon nur 248 Windmühlen ver⸗ 
ſchiedenſter Art und Einrichtung. Der Export von Mehl 
nach dem Auslande war ſehr gering infolge der großen 
Konkurrenz Danziger Mühlen, welche mit beſſeren neu⸗ 
zeitlichen Einrichtungen verſehen find. An zweiter Stelle 
ſtehen die Stärkefabriken, und zwar aus dem Grunde, 
weil Pommerellen vor allem Getreide und Kartoffeln an⸗ 
baut. Infolge der Steigerung der Schweinepreiſe wurden 
den Fabriken große Mengen Kartoffeln entzogen und zur 
Schweinezucht verwandt. Aus dieſem Grunde war auch ein 
ſtarkes Steigen der Fabrikkartoffelpreiſe zu verzeichnen. 
Koſteten doch im Oktober 1925 Fabrikkartoffeln nur 2,12 
Zloty der Bentner, ſo koſteten ſie bereits im Vorjahre 6,57 
Stoty! Spiritusbrennereien und :Raffine> 
rien gibt es 215, von welchen nur 188 tätig waren und ing- 
geſamt 6 816 000 Liter produzierten. —dt, 


è 11. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Die rumäniſchen Offiziere, mit den Generälen Radu⸗ 
lesco und Comanesco an der Spitze, die kürzlich auch Brom⸗ 
berg einen Beſuch abgeſtattet hatten, ſind in Graudenz ein⸗ 
getroffen. Sie beſichtigten die Sehenswürdigkeiten und die 
Kavallerieſchule. Die Gäſte wollen noch einige Tage in 
Graudenz bleiben. i ** 


. Perſonalnachricht. Mit dem 20. d. M. verläßt der 
Vizedirektor der hieſigen Filiale der Bank Politi, Juljan 
Rydel, Graudenz, um in gleicher Eigenſchaft an der Filiale 
der Bank Polſti in Siedlec bei Warſchau tätig zu fein. An 
feine Stelle tritt Vizedirektor Perkowſki von der Sich- 
lecer Bank Polſki⸗Zweiganſtalt. . $ * 


* Kanaliſationsreviſion. Auf Anordnung des Magiſtrats 
werden durch Facharbeiter auf ſämtlichen Grundſtücken Re⸗ 
viſionen der Kanaliſationsleitungen vorgenommen. * 


z Einheitspreiſe feſtgeſetzt hat der Magiſtrat auf Grund 
der Arbeit der Preisſchätzungskommiſſion. Der Magiſtrat 
fordert alle Bürger auf, keine höheren Preiſe als die feſt⸗ 
geſetzten zu zahlen und Überſchreitungen ſofort dem Poßpzei⸗ 
amt mitzuteilen. Die wichtigſten dex feſtgeſetzten Preiſ He- 
tragen pro Pfund: Rindfleiſch ohne Knochen 1,50, mit 
Knochen 1,00—1,80, Hammelfleiſch 1,10, Kalbfleiſch 0,90 bis 
1.20, Schweinefleiſch 1,50, Bauchfleiſch 1,60, Speck roh 100. 
geräuchert 2,20, Schinken 3,00, eine Semmel 0,05, ein Drei⸗ 
pfundbrot 1.05. ane ' * 


* Das Johanni⸗Hochwaſſer ſchickt ſeine Vorboten. In⸗ 
folge bedeutender Niederſchläge und der letzten Schnee⸗ 
ſchmelze in den Karpathen ſind die Nebenflüſſe der Weichſel 
im Steigen begriffen. Demnach ift ein Wachſen des Wafer- 
ſtandes der Weichſel um 2,00 Meter (bei Warfchau) bis 3,40 
Meter (bei Dirſchau) zu erwarten. Bis zum 7. iſt der Strom 
bei Krakau bereits um 62, bei Zawichoſt um 74 Zentimeter 
geſtiegen. * 


z Sogar die Treibhänſer find nicht mehr vor den Dieben 
ſicher. Dem Gärtnuereibeſitzer Riedel wurde eine beden- 
tende Menge von Gurken aus ſeinem Unternehmen in der 
Oberberaſtraße geſtohlen. Außerdem vernichteten die Diebe 
noch verſchiedene Gurfenanlagen, fo daß im ganzen ein 
Schaden von über 1000 Zloty zu verzeichnen iſt. * 


* 


Die glückliche Geburt ihrer Kinder Alrich Bernhard 
und Annemarie Brigitte zeigen an n 


Hermann Kleiner 
und Frau Elſe geb. Janz. 


Toruń, den 9. Juni 1927. 7951 


ſtand. 


ſelbe und Spargel immer noch 1—1,20, 


0.20 zu haben. Kartoffeln koſteten 77,50, Butt 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 12. Juni 1927. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die Anmeldung denticher Schülerinnen für die deutſche Abteilung 
des Staatlichen Mädchen⸗Gymnaſiums für die Klaſſen 5—8 findet 
vom 17.—23. Juni, nachmittags, in der Schule von 5—6 Uhr ſtatt. 
Mitzubringen ſind 1. letztes Schulzeugnis, 2. Geburtsſchein, 
3. Impfſchein, 4. Ausweis der Eltern. Die Prüfung für die 
oben genannten Klaſſen findet am 30, Juni, vormittags 8 dr 
ſtatt. Sie koſtet 10 31. Das halbjährliche Schulgeld W L 


Thorn (Toruń). 


Der Wojewode Mlodzianowſki hat feinen ſechs⸗ 
wöchigen Erholungsurlaub angetreten und wird vom Vize⸗ 
wojewoden Dr. Seny d lig vertreten. * 

—dt. Die ſtaatliche Wirtſchafts⸗ und Gewerbeſchule in 
Neuſtadt ſoll jetzt endgültig nach Thorn verlegt 
werden, weil in Neuſtadt die hierzu nötigen Gebäude fehlen. 
Auch unſere Stadt beſitzt vorerſt kein entſprechendes Ge⸗ 
bäude und ſoll ein ſolches ſchnellſtens errichtet werden. Bis 
dahin wird dieſe Schule im ehemaligen Fabrikgebäude in der 
engen Bacheſtraße untergebracht werden. 3 

—dt, Der neue Marktplatz auf der Culmer Eſplanade 
liegt ſeit Jahresfriſt und harrt der Pflaſterung. Steine ſind 
im Überfluß zu haben, beſitzt die Stadt ſogar ſchon und die 
Herſtellungskoſten würden doch bald durch erhobenes Markt⸗ 
geld gedeckt werden. Warum wird nicht an die Ausführung 
der Arbeit geſchritten? han 

—dt. Höchſte Zeit! Sämtliche ſtädtiſchen Baulichkeiten 
ſollen in dieſem Jahre gründlich repariert werden, was 
überall ſehr not tut. Zu dieſem Zwecke hat die Stadt ein 
Ausſchreiben zur Vergebung der Arbeiten erlaſſen. Näheres 
im Rathaus, Zimmer 44. ps 

+ Thorner Marktbericht. Die Nachfrage auf dem Frei⸗ 
tag⸗Wochenmarkt war ſo ſtark, daß die Zufuhr zum Teil 
gar nicht ausreichte. Schon gegen 11 Uhr waren einzelne 
Stände vollkommen geräumt. Beſonders viel wurden Eier 
verkauft zu 2— 2,40, ſodann Butter zu 2,20—2,60 und Spargel 
zu 0,40—1,40. Auch das andere Frühgemüſe fand ſchnellen 
Abjas. Rhabarber koſtete 0. 20—0.25, Stachelbeeren wurden 
mit 0,40—0,60 angeboten. Der Preis für Zitronen ging 
etwas in die Höhe; die alten Vorräte gehen zur Neige und 
die neue Ernte iſt zu Beginn gewöhnlich teurer. Für eine 
aute Zitrone mußte man heute 0,20—0,25 anlegen. Auf dem 
Geflügelmarkt gibt es nun ſchon mehr junge Hühnchen, die 
11,50 pro Stück brachten. Der Fiſchmarkt bot die gewohnte 
Auswahl. Der Verkauf von Blumen⸗ und Gemüſepflanzen 
flaut allmählich merklich ab; gut wurden nur die in reichen 
Mengen angebotenen Schnitte und Topfblumen verkauft. 
Von Kopfſalat blieb bei Marktſchluß diesmal ſehr viel Ruck 


—dt. Einen plötzlichen Schwächeanfall erlitt ein Friſeur 

in der Culmerſtraße 20. fo daß der Rettungswagen ihn ins 

ſtädtiſche Krankenhaus bringen mußte. * * 
. e — • üUn8—— 


* Culmſee (Chelmia), 10. Juni. Der Wochenmarkt 


ließ auch heute wieder erkennen, daß das ungünſtige Wetter 


ſtarken Einfluß auf die Preisgeſtaltung hat. So koſtete der 
erſte Kohlrabi heute 0,30 das Bundchen, Mohrrüben das⸗ 
1 Für Gurken zahlte 
man je nach Größe 0,50—1,50, für Blumenkohl aus Warm⸗ 
beeten 1,00—2,00, dagegen war ein Strauß Blumen ſchon für 
er 1,90—2,80, 
Eier 1,80—2,00 die Mandel, Aal 2,00, das Paar Hühnchen 
3,00, große Hühner 3—3,75 das Stück. Die Preiſe für die 
übrigen Erzeugniſſe waren ziemlich unverändert. — Der 
Vieh⸗ und Pferdemarkt, der hier am Mittwoch auf 
dem Schlachthausmarkt abgehalten wurde, hätte befer be- 
ſchickt ſein können. Es waren aufgetrieben 85 Pferde, 108 
Stück Rindvieh, 11 Kälber, 25 Schweine und 21 Ziegen und 
Lämmer. Während Schlachtpferde ſchon für wenig Geld 
zu haben waren, koſteten mittlere Pferde 300—550, für ganz 
gute Tiere wurden 600—800 Zloty verlangt. Milchkühe 
ſtanden im Preiſe von 300—450, für beſſere Tiere wurden 
jedoch 500—750 Zloty verlangt. Der Handel war im allge- 
meinen flan. 

ch Czerſk (Kr. Konitz), 10. Juni. Beim Abladen 
von Langholz ſchlug ein Balken dem Platzmeiſter 
Süße hieſigen Holzhandlung, J. Langowſki, auf die 
Füße, 


wobei derſelbe leichte Quetſch verletzungen 


führt schnell u. gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau 


Erstklassiges 


Nr. 132. 


davontrug. Außerdem erlitt L. von einer nachſtürzenden 
Waggonverſchlußleiſte eine ſchwere Kopfwunde. 
* Karthaus (Kartuzy), 10. Juni. Im Oktober vorigen 


Jahres verſchwand auf bisher unaufgeklärte Weiſe ein deut⸗ 


ſcher Student, der die pommerſche Schweiz durchreiſte. 
Alle Nachforſchungen nach ſeinem Verbleib waren monate⸗ 
lang erfolglos. Man benachrichtigte die zuſtändige Polizei, 
aber auch dieſe konnte keine Anhaltspunkte finden. Ebenſo 
war eine beſondere Streife der Kommilitonen des Ver⸗ 
ſchollenen in den Wäldern um Rottenbach ohne Erfolg. Vor 
einigen Wochen nun fand mau in den dortigen Wäldern 
ganz durch Zufall die Hand eines Menſchen. Der 
araufige Fund wurde der Polizei übergeben, die nun wieder 
eifrige Unterſuchungen anſtellte. Leider auch diesmal wice 
der vergebens, denun nirgends ließen ſich weitere Anhalts⸗ 
punkte finden. Auch die Eltern des verſchwundenen deut⸗ 
ſchen Studenten konnten nicht angeben, ob die gefundene 
Hand ihrem Sohne gehörte. Jetzt hat vor einigen Tagen 
ein Arbeiter bei Rottenbach die Leiche eines jungen Mannes 
im Alter von etwa 24 Jahren gefunden, die ſchon ziemlich 
ſtark von Wildſchweinen angefreſſen war. Der 
Tote war ſehr gut gekleidet, hatte einen Revolver in der 
Taſche und außerdem ſehr viel Geld bei ſich in deutſcher, 
polniſcher und amerikaniſcher Währung. Auch fehlten ihm 
weder die Uhr noch andere Schmuckſachen. Dagegen wies 
die Leiche bei näherer Unterſuchung verſchiedene 
Schußwunden auf. Die Angehörigen des verſchwun⸗ 
denen Studenten ſtellten in der Leiche ihren Sohn feſt. Wie 
der unglückliche junge Mann geendet hat, iſt rätſelhaft. Um 
einen Raubmord kann es ſich nicht handeln, weil der Tote 
doch noch alle Wertſachen bei ſich trug. Ebenſo iſt ein ame⸗ 
rikaniſches Duell ganz ausgeſchloſſen, denn die Schüſſe ſind 
ſicher nicht von der eigenen Hand des Toten. ; 

ch Konitz (Chojnice), 10. Juni. Der geſtrige Vieh⸗ 
und Pferdemarkt ſtand unter dem Zeichen einer all⸗ 
gemeinen Geldknappheit. Der Auftrieb von Vieh und 
Pferden war ſtark, doch der Abſatz nur ſehr gering. Die 
Preiſe waren infolge des ſtarken Auftriebs in den Vor⸗ 
mittagsſtunden tief geſunken, gingen aber in den erſten Nach⸗ 
mittagsſtunden um 50 Prozent in die Höhe. Die Preiſe 


für gute Milchkühe ſchwankten zwiſchen 250—500 zl. Für 
Pferde wurden 300 und 600 zit gezahlt. 
a Schwetz (swiecie), 10. Juni. Diebſtahl. Eine 


hieſige, dem einfachen Stande angehörende Frau war am 
Schützenfeſt auf den Schauplatz gegangen. Als ſie abends 
heimkehrte, wurde ſie zu ihrem Schrecken gewahr, daß ein 
Dieb in der Wohnung geweſen war und ſie ihrer 
ganzen Erſparniſſe in Höhe von 300 zi beraubt hatte. Von 
dem Dieb fehlt jede Spur. — In dem Nachbardorfe 
Przechowo kam zu einer Familie ein Verwandter aus 
Bromberg zu den Feiertagen zu Beſuch. Der junge Mann 
unternahm mit dem Verwandten eine Kahnfahrt auf dem 
Schwarzwaſſer. Sie kamen der Schleuſe zu nahe, der Kahn 
chlug um und beide fielen ins Waſſer. Der zu Beſuch 
weilende junge Mann von 19 Jahren ertrank, während 
der andere ſich durch Schwimmen retten konnte. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


Kattowitz (Katowice), 9. Juni. Rätſelhafter 
Unglücksfall. Das etwa 20jährige Mitglied des 
katholiſchen Jünglingsvereins in Bismarckhütte Joſef 


Bannert unternahm in einer größeren. Geſe am 
Montag einen Pfingſtansflug i Serie Been A 
dem Rückwege benutzte er in den Abendstunden des Mon⸗ 


auf die 


tages den Bäderzug Bielitz—Kattowitz. Zwiſchen den Stå- 
tionen Bielitz und Dziedzitz ſchaute er zum Fenſter hinaus 
und brach plötzlich wie vom Blitz getroffen zuſammen. Eine 
Panik ergriff die Menſchenmenge, die in fürchterlicher 
Enge in dem Waggon zuſammengepfercht war. Bannert 
war vollkommen bewußtlos, aus einer Wunde über der 
linken Schläfe tropfte Blut. In Pleß wurde der immer 
noch Bewußtloſe ausgeladen und in das Johanniter⸗ 
Krankenhaus überführt. Auch hier hat die Unterſuchung 
nichts Genaues über die Entſtehungsurſache des Unglücks 
zutage gefördert. Bannert hat bisher ſein Bewußtſein nicht 
wiedererlangt, er liegt mit einer ſchweren Gehirn⸗ 
erſchütterung darnieder. Er allein könnte vielleicht 
genauere Angaben über den rätſelhaften Vorfall machen. 


Herren- Moden- 3 Malermeiſter zeichen 28 
Maß geschaft Atelier für dekorative Kunſt 
aller Art sowie g Ausmalung von Innenräumen 
Reparaturen -:- Zeichnungen B. Doliva, Torun Ja n mittels eigenem Leitergerüft; 
Kostenanschläge -:- Taxen Artushof 4 ige 8 lg er > erwendung 
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Die trauernden Hinterbliebenen WS |Säcke,Pläneemopfiehlt|f 
Marie Poſchadel und Kinder. 
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Bernhard Leiser Sohn 
2 |Torun, św. Ducha 16. 
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Hausfrauen! 
Für die Einmachzeitl 


‚luftundurchlässigenVer- 
binden aller Frucht - Kon- 
serven nimmt man nur das 
Jahrzehnte lang bewährte 


echte Salicy!- | 
Pergamentpapier. 


Kein Schimmeln der Früchte. 
f Bequeme Handhabung, 

Justus Wallis, Paplerhdl. 

Toruń, Szeroka 34. 7364 


EK Gagi 
3 y . 


Die neueste Errungenschaft der Filmkunst, 
Etwas noch nicht Dagewesenes! Unerreichtes Wunderwerk. 
Das letzte Werk der Filmtechnik der rühm- À 
lichst bekannten „Ufa“ 


Ein bis in d = t 

n bis in die Himmelshöhen ragender Heldenhymnus i 

12 großen Akten mit Pro og. Liebes- und Tanzsymphonie m. 
„ mitten der Eispaläste der Schweiz. 

sowie die größte Aktualität des Tages, die Weltsensation 


Kapitän Lindbergh's Flug 


{ Sthel Nelorp 20. 
Neu Vork - Paris und sein Empfang in Frankreich. 
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5 gleich bin, 2 Beginn 6.90 und 9 Uhr abends, Sonntag 4 Uhr nachmittags, 
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Klin Stena, Betriebe. 
Sodtke, Czarnebfoto, 
. _ poczta Rozgarty. 
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Freie Stadt Danzig. 


Danzig, 9. Juni. Der Heizer Alfred Wichmann, 
wohnhaft Langgarten 73, fiel dieſer Tage beim Angeln ins 
Waſſer und ertrank. Seine Leiche konnte geborgen wer⸗ 
den. — Die 11 Jahre alte Marie Mackurat, Wallgaſſe 
Nr. 4b, ſpielte am brauſenden Waſſer in Höhe der Wallgaſſe 
mit einigen Gefährten, wobei ſie plötzlich in die Mottlau 
fiel und leider nur als Leiche aus dem Waſſer gezogen mer- 
Den konnte. — Auf der Strecke Langfuhr —Bröſen ereignete 
ſich geſtern nachmittag bei Eckhof ein Unglücksfall. 
Der 35 Jahre alte Auguſt Cekalla aus Neufahrwaſſer 
wollte auf die fahrende Straßenbahn ſpringen, kam aber 
zu Fall, wodurch er von dem Motorwagen angefahren und 
etwa einen Meter mitgeſchleift wurde. Er zog ſich 
Quetſchungen am Kopf und Oberſchenkel zu und mußte ins 
Städtiſche Krankenhaus geſchafft werden. — A uf findung 
einer Leiche. Am 17. v. M. beging, wie ſeinerzeit von 
uns berichtet wurde, eine Frauen sperſon Selbſt⸗ 
mord, indem fie fih am Milchpeter in die Mottlau ſtürzte. 
Nunmehr iſt die Leiche am Kaiſerhafen aufgefunden wor⸗ 
den. Es handelt ſich um die 29 Jahre alte Frida Wolff, 
Brabank 18. Ein unheilbares Lungenleiden ſoll die Lebens⸗ 
müde in den Tod getrieben haben. 0 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


„ Auguſtwalde, 10. Juni. Pulver in Kinderhand. 
Ein Landwirt hatte Skeine zu ſprengen, wozu er Schieß⸗ 
pulver brauchte. Nach vollendeter Arbeit hatte er das Pulver 
ſeiner Meinung nach genügend verwahrt. Allein ſein findi⸗ 
ger Sohn hatte den Ort ergründet und der Flaſche mit 
Pulver ein gut Teil entnommen. Mit einem Schulfreund 
mamens Pauls ſollte es nun probiert werden. Es wurde 
ein größerer Teil in eine Schachtel geſchüttet und angezündet. 


Weil man nicht auf der Stelle die Wirkung vernahm, wurde 


eine Menge Pulver zugeſchüttet. Die ganze Pulverladung 

entzündete ſich plötzlich und verbrannte dem Pauls das ganze 

Polka Glücklicherweiſe iſt das Augenlicht erhalten ge⸗ 
ieben. 


* Alt Chriſtburg, 10. Juni. Beim Langholzauf⸗ 
laden verunglückte in Forſtmühle bei Alt Chriſtburg 
der 14 Jahre alte Sakſchewſki. Beim Aufladen des 
Holzes kippte der Wagen um und das Rad traf den S. ſo un⸗ 
glücklich, daß, er ſich einen Schädelbruch zuzog. 


Konfirmation und deutsches Vollstum. 


Der Proteſtantismus iſt zum Unterſchiede vom Katho⸗ 
lizismus nicht gerade reich an volkstümlichen kirchlichen 
Sitten, aber in der Konfirmation oder in der Einſeg⸗ 
nung der jungen Kinder beſitzt er eine kirchliche Einrichtung, 
deren Volkstümlichkeit kaum überboten werden kann. Ob⸗ 
wohl in den letzten Jahrzehnten wie an alle Überlieferung, 
ſo auch an dieſe die kritiſche Sonde angelegt worden iſt, ob⸗ 
wohl die bisherige Geſtaltung der Feier in weiten Kreiſen 
der Theologenſchaft als reformbedürftig empfunden wird, 
hat das Anſehen der Feuer ſelbſt im Kirchenvolke nicht im 
geringſten gelitten. Es iſt nach wie vor Ehrenſache eines 
evangeliihen Hauſes, daß die Kinder nach beendigtem Unter- 
richt zum Konfirmationsaltar geführt werden und dort Weihe⸗ 
ſpruch und Segen für ihr Leben empfangen. Die Volks⸗ 
tümlichkeit der Konfirmation iſt nicht genügend 
begründet mit der Gewöhnung an eine von alters her über⸗ 
kommene Sitte, ſie hat 
Borausſetzungen. 
Die Kinder ſind der Stolz und die Freude aller ehrbaren 
Eltern. In der rauhen Wirklichkeit eines Lebens, das den 
Daten täglich in den Kampf ums Daſein hinausführt und die 
5 r zum Laſtträger der häuslichen Sorgen macht, iit die 
Freude der Eltern an den Kindern oft nur ein latentes, 
ſtilles Glück, über das die mit der Erziehung der Kinder ver⸗ 
bundenen Sorgen nicht ſelten ihre dunklen Schatten werfen. 
Aber am Konftrmationstage tritt das Kind aus der Rolle, 
die es im Hintergrunde der Familie ſpielt, hervor und darf 
einmal, wenn auch vorübergehend, im Mittelpunkte des 
Familienkreiſes ſtehen, ein Ziel der Aufmerkſamkeit, 
der Liebe und Wertſchätzung nicht nur für die Angehörigen 
im engeren Sinne, ſondern auch für den weiteren Kreis der 
Verwandten und Freunde des Hauſes. Es iſt der Konfirma⸗ 
tionstag ein Meilenſtein im Leben des Kindes und der 
Eltern. Das Kind iſt in ſeinem körperlichen und geiſtigen 


ihre tieferen pſychologiſchen 


Wachstum ſoweit vorgeſchritten, daß in ihm der werdende 
Menſch ſchon geahnt werden kann. Die Eltern aber ſehen 
mit der Freude des Gärtners die ſchwellende Knoſpe ſchon 
zur vollen Blüte ſich entfalten, und wer möchte als Vater 
oder Mutter wohl auf dieſen ſchönſten Schmuck ſeines Hauſes 
verzichten! Und wenn es ſchon ein Bild von gemütsbewegen⸗ 
der Wirkung iſt, ſein Kind in frommer Ehrfurcht und An⸗ 
dacht am Altar niederknien zu ſehen, ſo ſteigert ſich dieſe Wir⸗ 
kung noch durch die Erinnerungen an die eigene fromme 
Jugend, und leiſe zieht durch die Seele das Lied aus der 
Jugendzeit, von dem, was mein einſt war. 

Das Konfſürmationserlebnis des Kindes it wie ein 
Stahlbad für die Seele des noch für tiefere Eindrücke emp⸗ 
fänglichen Vaters und der Mutter. Sie fühlen ſich 
einmal innerlich ganz frei von all den Bindungen, mit denen 
das Leben in wirtſchaftlicher, politiſcher und weltanſchau⸗ 
licher Hinſicht die Seele einſchnürt, und ſpüren in dem 
Augenblick, da ihr Kind ſein junges Leben in Gottes Hand 
hineinlegt, auch in ihr Leben die Ewigkeit mit all ihrem 
Ernſt wieder hereinbrechen. Was gilt dem Freigeiſt in 
dieſem heiligen Augenblick noch das Glaubensgebäude, das 
er ſich mit kritiſchem Verſtande zurecht gezimmert hat. Was 
ſpielen radikale und antikirchliche Tendenzen in ſolcher hei⸗ 
ligen Familienſtunde noch für eine Rolle? Das alles „fällt 
wie ein unnützer Ballaſt von der Seele ab. Es ſieht ſich das 
Leben doch ſo anders an, wenn einmal ein Lichtſtrahl aus 
der Ewigkeit das Herz im Innerſten trifft. So befeſtigt 
die Konfirmation auch die Seele der Erwachſe⸗ 
nen und nicht nur der Kinder in dem, was ewig und 
nicht zeitlich iſt. ° 

Die Konfirmation ift ohne Frage eine der wertvollſten 
Einrichtungen, durch die die evangeliſche Kirche im Bewußt⸗ 
ſein unſeres Volkes volkstümlich bleibt. Wahrhaft volks⸗ 
tümlich, d. h. von der tiefſten Seele des Volkes erfaßt kann 
nur das werden, was die Menſchen über ſich ſelbſt und ihr 
zeitlich beſchränktes Daſein hinaushebt. 

Und dann ift noch auf eine pſychologiſche Wirkung der 
Konfirmation hinzuweiſen. Wir wiſſen es von dem Fahnen⸗ 
eid des Soldaten, was für tiefgehende Wirkungen die Erin⸗ 
nerung daran für jeden hatte, der ihn einmal geſchworen hat. 
Wir Menſchen find nun mal ſeeliſch fo konſtruiert, daß feter- 
lich gegebene Verſprechen wie heilige Kräfte in uns weiter⸗ 
wirken und das Menſchliche, Allzumenſchliche in uns über⸗ 
winden. Wie manchem Chriſten iſt die Erinnerung an das 
Konfirmationsgelübde zu ſolch einer heiligen Kraft 
gewyrden, die ihn dauernd dem heiligen Gott verbunden 
hielt! Wenn es in der Seelſorge oft ſo ſchwer iſt, An⸗ 
knüpfungen zu finden, diefe Anknüpfung verſagt fait nie, an 
die Stunde der Konfirmation und die damit verbundenen 
eigenartigen Erlebniſſe läßt ſich jeder gerne erinnern. Es 
iſt dann, als zöge aus fernen Tagen ein Leuchten herauf, das 
die Jugend noch einmal im goldenen Lichte erſcheinen läßt. 
Das Leben der meiſten Menſchen iſt ſehr arm an Erlebniſſen, 
die das Herz in ſeiner Tiefe berühren. Auch das Gefühl, 
geliebt zu werden, iſt ein ſeltenes Glück, das manchem nur 
in der Jugend zuteil geworden iſt. Um ſo tiefer wirkt die 
Konfirmation ob bewußt oder unbewußt im Leben der 
Chriſten nach, weil an dieſem Tage auch den Armſten die 
Gewißheit überſtrömt „du wirft geliebt von einer 
ewigen Liebe“. Wir möchten kein Kind unſeres Volkes 
ohne dieſen Sonnenſtrahl aus der Ewigkeit den 
dunklen Erdenweg ziehen ſehen. Daß einmal die Sonne der 
ewigen Liebe in unſerem Leben aufleuchtet, uns den Weg 
zum ewigen Ziel erhellend, das iſt der tiefſte Sinn der 
Konfirmation und der verborgene Grund, warum die 
evangeliſche Welt ſich von ihr nicht mehr trennen mag. 

Dr. Haberkamp. 


: 


Aus Stadt und Land. 

*Goſtyn, 10. Juni. Im Dorfe Gorki im Kreiſe Goſtyn 
wurde, wie die „Raw. Ztg“ berichtet, nachts die 56 Jahre 
alte Witwe Marjanna Balcinffa und ihr 26 Jahre alter 
Sohn Alexander auf grauſame Art ermordet 
aufgefunden. Die Frau wurde, mit einem Beil zerſtückelt, 
in ihrer Scheune in einer Banſe tot aufgefunden, neben ihr 
auf der Tenne ihr Sohn mit durchſchnittenem Hals. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß beide Leichen bereits ſeit zwei Wochen 
in der Scheune lagen. Weil ſeit zwei Wochen auch der 
zweite Sohn der Balcinffa, Stefan, verſchwunden iſt, glaubt 
man, daß er der Mörder iſt. Der Zuſtand der Wohnung 
der Ermordeten läßt nicht auf Raubmord ſchließen. Die 
Sicherheitsorgane fahnden nach dem zweiten Sohne der 


Bei Stuhlverftopfung, Verdauungsſtörungen, Magenbrennen, 
Wallungen, Kopfſchmerzen, allgemeinem Unbehagen nehme man früh 
nüchtern ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. Nach den 
an den Kliniken für innere Krankheiten geſammelten Erfahrungen 
ijt das Franz⸗Joſef⸗Waſſer ein äußerſt wohltuendes Abführmittel. 
In Apotheken und Drogerien erhältlich. (7984 
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Witwe Baleinſka, von dem fie vermuten, daß er ſich in die 
Wälder in der Umgegend des Dorfes geflüchtet hat. 

* Liſſa (Leſznuo), 10. Juni. Nach einer Zuſammenſtellung 
des ſtaatlichen Arbeitsamts zählt der Kreis Liſſa 187, 
Rawitſch 82, und der Kreis Goſtyn 37 Arbeitsloſe. 
Von dieſen 306 Brotloſen erhalten nur 138 Perſonen Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung. 

ak. Rafel (Nafto), 10. Juni. Während auf dem letzten 
Dienstag⸗ Wochenmarkt nur wenige Butterfrauen er⸗ 
ſchienen waren, war der heutige Freitag⸗Wochenmarkt über⸗ 
aus gut beſchickt. Butter koſtete 1,90—2,20 Zt. das Pfund, 
für Eier zahlte man 2 BL für die Mandel. Weißkäſe koſtete 
40—50 Gr. das Pfund. Für junge Hühner zahlte man 1,50 
bis 3,50 31, pro Stück, je nach Größe und Schwere. Gemüſe 
war noch immet ſehr teuer, die Preiſe waren unverändert. 
Kohlrabi war auch ſchon zu haben, das Stück koſtete 10 Gr. 
Nach Kartoffeln iſt die Nachfrage noch immer groß, ein 
Zentner koſtete heute 7 31. \ 

D Pojen (Poznan), 10, Juni. Die Einweihung 
der St. Katharinenkirche wurde am zweiten Pfingſt⸗ 
feiertage feierlich vom Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. Hlond 
unternommen. Die Kirche, die früher als Speicher der 
Militärbehörde diente, iſt dem Orden der Saleſianer über⸗ 
geben worden. — Aus der Warthe gezogen wurden 
die Leichen des beim Baden ertrunkenen Zygmunt Gra⸗ 
jewſki, des Heinrich Heusler, des durch Selbſtmord ge⸗ 
endeten Waclaw Spy Hatla und eines ungefähr 19jährigen 
jungen Mannes, deſſen Name noch nicht feſtgeſtellt iſt. — 
Ertrunken in der Warthe iſt geſtern der Arbeiter Joſef 
Piotrowſki, deſſen Kahn bei einer Spazierfahrt um- 
kippte, wobei ſich P. nicht mehr retten konnte. Die Leiche 
konnte geborgen werden. — Verſchwunden iſt ſeit dem 
29. Mai der dreizehnjährige Paul Krzyſzka von der 
Wyſpianſkiſtraße 5. Er iſt 1,50 Meter groß, hat blondes 
Haar, graue Augen, ovales Geſicht und an der Stirn eine 
vernarbte Brandwunde. Eventuelle Mitteilungen ſind an 
die Polizei zu richten. 2 


Brieflaften der Redaktion. 


Da unſer Redaktionsmitglied, dem die Beantwortung der 
Briefkaſten⸗ Anfragen obliegt, erkrankt iſt, bitten wir — gleich⸗ 
zeitig mit Rückſicht auf die beginnende Urlaubszeit — den Brief⸗ 
fajten bis zum 1. Auguſt nicht zu benutzen. Die Schriftleitung. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Danziger Seeſchiffsverkehr im Mai. Gegenüber dem April 
zeigt der Danziger Seeverkehr zwar einen ganz kleinen Rückgang, 
doch war er immer noch umfangreicher, als in allen übrigen Mo» 
naten. Der Rückgang beruht in der Hauptſache auf einem äußerſt 
geringen Paſſagierverkehr. Der Güterumſchlag iſt keineswegs zu⸗ 
rückgegangen, ſondern zum Teil ſogar, namentlich in der Einfuhr, 
weiter geſtiegen, und die Kohlenausfuhr hat fogat ein e 
Rekordzahl erreicht. Eingekommen ſind in Danzig im Mai 
631 Schiffe mit einem Raumgehalt von 336 613 To., davon 174 000 
To. ohne Ladung. Der Anteil der Schiffe ohne Ladung betrug 
weni mehr, als die Hälfte, der Anteil der beladenen Schiffe ift 
aege ber den Vormonaten beim Eingang erheblich gewachſen. Das 
erklärt ſich hauptſächlich durch dee tarte Getreideeinfuhr. 
Gegenüber dem Mai des Vorjahres ift der Verkehr um 45 000 To. 
größer geweſen. Das Flaggenbild zeigt keine große Verände⸗ 
rung, da, wie immer, die deutſche e an erſter Stelle ſtand, 
die ſchwediſche an zweiter, und die däulſche an dritter (Rer pol- 
niſche Anteil am Verkehr hat mit 29 Schiffen und 10398 De. eine 
Zunahme aufzuweiſen. Pupae muter find im Mai von Danzig 
628 Schiffe mit 330 103 To. Raumgehalt, davon 45 000 To. ohne 
Ladung. Die ausgeführte Kohlenmenge erreichte 362 000 To., und 
war damit noch um 20 000 To. größer, als im Vormonat. Die 
Holzausfuhr war mit 142 000 To. ungefähr ebenſo groß, wie in den 
vorhergehenden Monaten. Zugenommen hat die Ausfuhr von 
Zement, die etwa 9000 To. erreichte, und die Ausfuhr von Melaſſe 
mit 11000 To. Bei der Einfuhr ſteht an erſter Stelle Getreide mit 
über 50 000 To., daneben war die Einfuhr von Eiſenerz mit 34.000 
To. und Eiſenſchrott mit 27 000 To. ſehr bedeutend. Faft durchweg 
zeigt ſich eine erhebliche Einfuhrzunahme gegenüber dem Vormonat. 
Der Paſſagierverkehr über See betrug ankommend nur 887 Per⸗ 
ſonen, und abfahrend 4802 Perſonen, davon 863 nach Neuyork direkt, 
1950 nach London, und 1410 nach Hull. Bei allen dieſen Perſonen 
handelt es ſich um überſeeiſche Aus wanderer. 


Am 8. Juni d. J. verſtarb nach 
längerem Leiden 


Herr Kaufmann 


mil Grüning 


Wir betrauern in dem Ent⸗ 


chlafenen einen treuen © s 
den wir in der kurzen Jeit 


ſeiner Mitgliedſchaft recht lieb ge 
wonnen baben: t 50 


N. ©. B. „Liedertafel Graudenz” 
i A.: Richard Hein. 


folgende Artikel: 
Tapeten und Goldleisten 
Stoff - Teppiche 


Diabolo schwedisches Fabrikat: || WNBdErbR 


erstatte ich ein Eisenbahnbillett 3. Klasse. 


Graudenz. 


übertrifft alle dagewesenen Marken 


von 
Milchse paratoren 
Für Bauart und Entrahmung 
leisten wir 10 Jahre Garantie. 
Günst. Teilzahlung bis zu 12 Monatsraten. 
eee empfehle ich landwirtsch. 
Maschinen, Molkereiartikel, Buttermasch., 
Fahrräder, Nähmaschinen u. sämtliche 
Ersatzteile für Separatoren 3788 


J.Geraficki, Grudziądz 


ul. Chełmińska 1. — Telefon Nr, 254 
Bei Kauf eines Separators 


Seibt 
schlägt alles!! 


(für Glühlampen 
und Kerzen) 


Läufer- Stoffe in verschiedenen Farben öhre z as beste und billigste Emp. [ c; 
VV 3-Röhren-Empfänger rss alete n ber eee 
à Faner durchgeh: pyhien —— Beratungen und Kostenanschläge gratis. 


Teppiche, bedruckt 


Wachstuch in verschiedenen Farben 
für Tische und Kinderwagen 
Waehstuch-Tischdecken 
Wachstuch-Läufer 
1 weiß und rosa 
‚Perl-Vorhänge in wundert, Ausführung #9 
e Spare in verschied. Farben 
Kokos-Läufer in verschiedenen Farben 
und Breiten. 
Mit Mustern stehe ich gern zu Dienstep. 


P. Marschler, Grudziadz 


Plac 23 stycznia 18. Telephon 517. 


7512 


4-Röhren-Empfänger (Höchste Präzision) 


5-Röhren-Empfänger (eistungs fäh. Tertiär Empt.) 
Trichterlose Lautsprecher — Kopfhörer — Einzelteile 


Oswald Schultz, Radio-Centrale, Graudenz, Ogrodowa 37. Tel.412, 
Vertreter der Firma „Dr. Georg Seibt“ für Pommerellen,’ 


Großer Laden 


auffallende Geichäftslage, im Zentrum der 
Stadt, mit Nebenraum, Ladeneinrichtung und £ 
eleganter Schaufenſterausſtattung von jofort| Vexpack,, Porto extra, 
zu vermieten. Offerten unter L. 7965 an die Grams Grudzig 

i ‚Geichäftsitefle dieſer Zeitung. ( 


Ballons usw. 


„ Läufer, bedruckt * i \ it aschke, 
» einfarbig 4-Röhren-Neutrodyne Selen) Konstruktion miteingeb. ` f| Mor een 
gen ` 


Suche per 1. Juli 
ein ſolides ehrliches 


Hausmädchen 


3782 


Bruteier 


vertraut iſt. 


35jährig. Spez. lauf erbeten. 

Zucht, á 00 gr 
Grudzigdz 

ul. Groblowa 21. 


922 


Graudeng), Fernr. 


|] 


nd ſelbſtändiger Kaufleute 
zu Grudziadz. 


Mittwoch, den 15. Juni 1927 
abends 8 Uhr, im „Goldenen Löwen“ 


Meicht über den Zuſammenſchluß 
der deutſchen Induſtriellen, Kaufleute, 
Handwerker und freien Berufe. 


Wir laden zu dieſer Ace ba 
Handwerker und freien Berufe 


das mit der Küche 
. Gehalts» 
rg Geſp. Bn. Rots., aniprüdeuny Lebens: 


Frau Anna Smigowski 


Seen eee 
Fabrikneue 


ai N ah 


3 z [1 
Original „Deering“ = 
: 


sowie auf neu hergerichtete 
Mähmaschinen 
offerieren zu billigsten Preisen 
und sünstigen Bedingungen 


Ersatzteile Monteure 


unſere 
riellen, 


„ 


Der Vorſtand. 
emsal} AOAN & Ressler 
Maschinenfabrik 7903 
7 Sonntag, d. 12. Juni, 
Ga 255 934 bei ginio. Wiitung H Grudziądz., am Bahnhof. 
Lampions Dampfer⸗ — 


Ausflug nach 


Schwetz. 


Donnerstag, den 16. Juni, mittags 12 Uhr 


Kreiskirchenfeſt 


in Terespol im Garten des Herrn Schulz 
unter Mitwirkung der Poſaunenchöre von 


eee Waldau und Schirotzken und der Kirchenchöre 
von Waldau und Bukowitz. 
Teer⸗ und 


Dampfer „Courier“, 
9 2 Uhr nachm. 
vom Schulz fhenr Hafen. 
Fahrkarten für 
Erwachſene 2,.— zh, für 
Kinder 1.— 21. 


Anſprachen: Aeußere Miſſion, Pfarrer Wurm⸗ 
es bach-Bromberg; Innere Miſſion, Pfarrer Juft- 
Oelfäſſer Pleſchen; Innerſte San ba Pfarrer Fiſcher⸗ 

; aldau, 
laufen laufend 120 Alle 14 Gemeinden des Kirchenkreiſes werden 
Venzke & Duday, hierzu freundlichſt eingeladen. Geſangbücher 


Grudzigdz mitbringen. 
he Der Synodalvorſtand. 
Morgenroth, Wolter. Galow. tt. 
Hertlitz. Auge 


* 


kaniſchen Piloten 


ſchen Luftſchiffern dank 
zur Verfügung ſtanden, die Möglichkeit, wenigſtens wäh⸗ 
rend kurzer Zeit zu ſchlafen, laſſen ſich kaum mit den An⸗ 
ſtrengungen, die an den Flugzeugführer 


ſelbe wie Neuyork— Berlin. 
Amerikaner an den Anſtrengungen beteiligt, den Ozean in 


queren. 
glückte; ſeitdem 
Bene die in abſehbarer Zeit den Flug unternehmen 
wollen. 


tadelloſe Nanktionieren des 


Bromberg, Sonntag den 12. Juni 1927. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 132 


- Gefandtenmorde. 


Solange es eine Geſchichte der Völker gibt, gehören Ver⸗ 
letzungen der den Diplomaten zuſtehenden Rechte zu den 
ſchwerſten Konfliktſtoffen, die es im Verkehr zwiſchen zwei 
Nationen geben kann. Und geſchieht ſogar ein Mord, ſo 
haben die Regierungen der davon betroffenen Länder alle 
Kräfte aufzubieten, um das Unheil, das entſtehen könnte, zu 
bannen. Wer denkt da nicht ſofort an die beiden verhängnis⸗ 
vollen Revolverſchüſſe in Seraje wo, die den letzten 
Anſtoß zu dem verheerenden Weltbrand gebildet haben. Wir 
wollen die jetzige Situation nicht mit den Junitagen des 
Jahres 1914 vergleichen; denn ein Ruſſe hat die grauſige 
Tat ausgeführt und es beſteht nicht der geringſte Anlaß, 
Polen irgendwie in einen Zuſammenhang mit dieſem Ver⸗ 
brechen zu bringen. Aber in einer Zeit, da gerade die Be⸗ 
ziehungen vieler Länder zu Rußland mit Konfliktſtoff qe- 
laden ſind, werden auch die Schüſſe von Warſchau 
dazu beitragen, die Erregung der Maſſen in Moskau zu 
ſchüren. Ein Geſandtenmord, mag er geſchehen aus welchen 
Motiven nur immer, bleibt alle Zeit ein politiſches Ereignis 
von weittragender und manchmal in ſeinen Folgen nicht zu 
überſehender Bedeutung. 

Schon im Altertum gab es eine beſtimmte Tradition und 
herkömmliche Regeln für die Verhandlungen mit den Nach⸗ 
barſtaaten. Insbeſondere gilt dies von Athen, Sparta, Kar⸗ 
thago und Rom. Es bildete ſich allmählich ein ſtändiges Ge⸗ 
ſandtſchaftsweſen heraus, das auf Grund allgemeiner inter⸗ 
nationaler Rechtsnormen gegenſeitigen Schutz genoß. Die 
moderne Diplomatie iſt ein auf Grund von internationalen 
Staatsverträgen aufgebautes politiſches Gebilde, das im 
fremden Lande dieſelben Rechte wie im eigenen genießt. 
Dieſe Rechte ſind völkerrechtlich ſtrengſtens formuliert, ſodaß 
ein Verſtoß gegen ſie unweigerlich die ſtärkſten politiſchen 
Konflikte nach ſich zieht. Der Geſandte eines Staates gilt 
eben als die autoritative Vertretung feines Landes, foda$ 
eine Verletzung ſeiner Preſon einem Angriff auf den Staat 
ſelbſt gleichkommt. 

Nun gibt es aber auch, ſolange es die Inſtitution des 
diplomatiſchen Vertreters gibt, Angriffe und Ver⸗ 
letzungen leichterer oder ſchwererer Art ſeiner Perſon 
oder ſeinen Funktionen gegenüber. Berühmt wurde und 
vorbildlich für alle ſpäteren Geſandtenmorde der ſogenannte 
Raſtatter Geſandtenmord. Vom 9. Dezember 1797 
bis 23. April 1799 tagte gemäß dem Frieden von Campo For⸗ 
mio in Raſtatt ein Friedenskongreß zur Ordnung der deut⸗ 
ſchen Reichsangelegenheiten und zur Entſchädigung der 
Reichsfürſten, die ihre linksrheiniſchen Gebiete verloren 
hatten. Die fruchtloſen Verhandlungen wurden von Sſter⸗ 
reich, das inzwiſchen mit Rußland und England eine neue 
Koalition gegen Frankreich geſchloſſen hatte, abgebrochen. 
Am 28. April 1799 gegen Abend reiſten die franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten, mit ordnungsmäßigen Päſſen verſehen, von Raſtatt 
ab, wurden aber, kurz nachdem ſie die Tore der Stadt hinter 
ſich hatten, von einer Abteilung Szeklerhuſaren überfallen. 
Zwei Geſandte blieben tot liegen, während der dritte ſchwer 


verletzt wurde. Lange Zeit wurde verſucht, die Schuld von 


der öſterreichiſchen Regierung auf franzöſiſche Emigranten⸗ 
kreiſe zu ſchieben, aber die nachfolgende Unterſuchung ergab, 
daß das Verbrechen ausſchließlich von den Huſaren ausge⸗ 
führt wurde. 

In der modernen Geſchichte erregte ſeinerzeit die Er⸗ 
mordung des deutſchen Geſandten in Peking, Clemens 
Fretherr von Ketteler größtes Auffehen. Dieſer 
war am 15. Juli 1899 Geſandter in Peking geworden. 
Seine Warnungen, daß hier eine Kataſtrophe unvermeid⸗ 
lich ſei, blieben unbeachtet, als es noch Zeit war, Gegen⸗ 
maßregeln zu ergreifen, und ſo wurde er, als eines der 
erſten Opfer des im Juli 1900 ausgebrochenen großen 


Boxergufſtandes, am 16. Juli in den Straßen von Peking 


ermordet. Durch die Intervention der europäiſchen 
Mächte wurde der Boxeraufſtand niedergeworfen und im 
Frühjahr 1903 wurde in Peking von der chineſiſchen Regie⸗ 
3 Sühnedenkmal für den Mord an Ketteler 
en A 


Nülſchet Gegenbeiudh in Amerila? 
Junkers rüftet zum Berlin—Neuyori-Flug. 


In gewiſſer N kann man den Flug des ameri⸗ 

hamberlin und feines Begleiters 
Levine als Beantwortung des Fluges Eckeners im Sep⸗ 
tember 1924 auffaſſen. Aber natürlich nur mit gewiſſen Ein⸗ 
ſchränkungen: denn die techniſchen Hilfsmittel, die den deut- 
der Benutzung eines Luftſchiffes 


eſtellt werden, 
vergleichen. Aber die Flugſtrecke Berlin—Neuyork iſt die⸗ 
Bisher haben ſich hauptſächlich 
zwiſchenlandungsloſem Flug mit dem Flugzeug zu über⸗ 
Der erſte europäiſche Flieger Nungeſſer verun⸗ 
haben ſich keine europäiſchen Flieger mehr 


„Es kann kein Zweifel beſtehen, daß der Flug vom euro⸗ 
väiſchen Kontinent nach der neuen Welt größere 
Schwierigkeiten bereitet, als in umgekehrter Rich⸗ 
tung. Dies, weil auf dem Fluge von Weſten nach Oſten, 
ſtatt von Oſten nach Weiten die Winde günſtiger find. und 


der Flieger vor allem auf Rückenwind rechnen kann, 


der ihm eine erhebliche Beſchleunigung ſeines Tempos er⸗ 
möglicht. Deswegen find auch Flugleiſtungen Paris—Neu⸗ 
york in 33 Stunden, wie fie Lindbergh von Neuyork nach 


Paris vollbrachte, faſt ausgeſchloſſen, ebenſo wie Neuyork 
von Berlin aus in 43 


í Stunden zu erreichen, eine Flug⸗ 
dauer, wie man ſie bei Chamberlins Flug rechnen muß, 
wenn er ſich nicht im letzten Augenblick verflogen hätte. 


Ahnliche Zeiten könnten dann erreicht werden, wenn es ge- 


lingt, eine Maſchine mit ſtärkerem Motor zu bauen. 


Wenn alſo an die Ausführung eines Fluges von Europa 
nach Amerika gedacht wird, ſo müſſen die europäiſchen 
Flieger vor allem darauf ſehen, eine Maſchine zu be⸗ 
nutzen, die in der Lage iſt, größere Wegſtrecken 
zurückzulegen. Nun haben ſich aber dem Bau von Flug⸗ 
zeugen mit übergroßen Ausmaßen techniſche Schwierigkeiten 
in den Weg geſtellt, die kaum zu überwinden ſind. Sowie 
das Flugzeug eine beſtimmte Größe erreicht, kommt es mit 


‚einem Motor nicht mehr aus, es müſſen mehrere benutzt 


werden. Damit verringert ſich die Nutzlaſt, alſo die Möglich⸗ 
keit, mehr Brennſtoff und Ol mitzuführen. Für die Sicher⸗ 
heit der Flieger iſt es natürlich beſſer, ein mehrmotoriges 
Flugzeug zu haben, als allein auf das ſichere Arbeiten des 
einen Motors angewieſen zu ſein. Aber die bisher aus⸗ 
geführten Transozeanflüge Lindberghs und Chamberlins, 
die beide einen Weight⸗Motor benutzten, bewieſen, daß man 
doch mit einem recht hohen Sicherheitskoeffizienten auf das 
Motors rechnen kann. Beſon⸗ 
ders eindrucksvoll war gerade die Leiſtung Chamberlins, 


der unterwegs häufig durch ſchlechtes Wetter geſtört wurde, 


beſuch eines europäiſchen 


Guten Tag 


sei schön durch 


ELI DA 


JEDE QG) STUNDE 
CREME 


Besonders beim Mittagsrendezvous trotz 
des vielbeschäftigten Morgens. Schützt 
die Haut vor Wind und Wetter und 
bewahrt die matte Tönung des Alabasters. 


Glãnzt nicht, fettet nicht, klebt nicht. 


Stets wirksam, nie sichtbar, Zu jeder 
Stunde des Tages anwendbar — das Ge- 
heimnis manches vielbewunderten Teints. 
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Naturellfarbene, matte Creme 


Opfer. Am 6. Juli 1918 wurde Graf 
Mirbach, der deutſche Botſchafter in Moskau, von Auf- 
ſtändiſchen ermordet. Kurze Zeit darauf wurde der ruſſiſche 
Delegierte Worowſki, der den Genfer Tagungen als 
ruſſiſcher Beauftragter beiwohnte, von einem fanatiſchen 
Ruſſen erſchoſſen. Dieſer nahm Rache für die Ermordung 
ſeiner Schweſter, die bei dem Umſturz in Rußland angeblich 
auf Befehl Worowſkis ums Leben gekommen war. Da die 
Schweiz ſich weigerte, der Sowjetregierung gegenüber die 
Verantwortung auf ſich zu nehmen und ſich zu entſchuldigen, 


der zehn Stunden länger in der Luft blieb als Lindbergh, 
und deſſen Motor bis zum letzten Benzintropfen tadellos 
gearbeitet hat. Alſo wird man vorläufig, ſolange es ſich 
nicht um Verkehrsflüge handelt, von der Benutzung 
mehrerer Motoren abſehen können, wenn es dafür auf der 
anderen Seite gelingt, mehr Brennſtoff mitzunehmen. 

Die ernſthafteſten Vorbereitungen für einen Gegen- 
Flugzeuges in Amerika werden 
augenblicklich von den Junkers⸗Werken getroffen. 

war iſt offiziell noch nichts darüber bekannt, ob ein 

erlin⸗Neuyork⸗Flug vorbereitet wird, aber aus 
den letzten Nachrichten, die man aus den Werkſtätten hört, 
kann man wohl mit Sicherheit darauf ſchließen, daß dies der 
Fall iſt. So baut Junkers vor allem an einer Maſchine, 
die im Verbrauch von Ol und Benzin bedeutend ſparſamer und 
rationeller arbeitet, als alle bisher verwandten Typen. Die 
Erſparnis an Ol iſt ebenfalls wichtig, ſteht doch der Ver⸗ 
brauch an Ol im Verhältnis zum Verbrauch an Brennſtoff 
etwa wie 1: 2. Gelingt es, dieſes Problem zu löſen, ſo 
wird damit den deutſchen Flugzeugen eine große Chance 
für die glückliche Ausführung des zwiſchenlandungsloſen 
Transozeanfluges von Europa nach Amerika gegeben. 

Lindbergh hat den Rückflug von Paris nach Neuyork 
nicht angetreten, weil er ihn für zu ſchwierig hielt. über 
die Pläne Chamberlins iſt noch nichts bekannt. Jedoch iſt 
kaum anzunehmen, daß er über den Ozean zurückfliegt, 
allenfalls über Aſien. Mit Recht ſind die Flieger der An⸗ 
ſicht, daß ihr Flugzeug nicht im entfernteſten genügend Ge⸗ 
währ dafür leiſtet, daß ſie den Transozeanflug in um⸗ 
gekehrter Richtung ausführen können. So bietet ſich dem 
deutſchen Flugweſen eine ungeheure Chance, und es wäre 
zu begrüßen, wenn es gelänge, daß ein Deutſcher zum 
erſten Male einen zwiſchenlandungsloſen Flug von Berlin 
nach Amerika ausführen würde. 


a 


der „Klub der Fallſchirmhelden“ 
und ſein Mitglied Lindbergh. 


Unter den zahlreichen merkwürdigen Klubs, die es in 
den Vereinigten Staaten gibt, iſt der „Klub der Fall⸗ 
ſchirmhelden“, der Soldaten und Piloten der ameri- 
kaniſchen Armee und Poſtflieger zu ſeinen Mitgliedern 
zählt, wahrſcheinlich der exzentriſchſte. Ein angeſehenes Mit⸗ 
glied dieſes Klubs iſt der über Nacht weltberühmt gewordene 
Charles Lindbergh, der nicht weniger als dreimal 
die Verpflichtungen, die vor dem Eintritt in den Klub zu 
beobachten ſind, erfüllt hat. Das heißt, er hat ſich durch 
feine Geiſtesgegenwart mit einem Fallſchirm drei- 
mal vom ſicheren Tod gerettet. Nur Leute, die 
dieſe Bedingungen erfüllt haben, können Mitglieder des 
Klubs ſein, der vor fünf Jahren von einem Leutnant H. R. 
Harris gegründet wurde. Leutnant Harris Flugzeug 
war bei einem Fluge beſchädigt worden. Harris war mit 
einem Fallſchirm verſehen, der übrigens damals noch eher 


Nochmals fiel ein deutſcher Geſandter den Schüſſen von 
Attentätern zum 


ſo waren die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Rußland 
und der Schweiz geſpannt, und die Ruſſen hatten für ihre 
Nichtbeteiligung an Genfer Kongreſſen immer die Ausrede, 
daß die feindliche Haltung der Schweiz bei dem Worowfki⸗ f 
Zwiſchenfall es Rußland nicht geſtatte, an Kongreſſen auf 
Schweizeriſchem Boden teilzunehmen. Erſt kurz vor der 
Weltwirtſchaftskonferenz gelang es durch die Vermittlung 
Deutſchlands, dieſen ſeit Jahren beſtehenden Konfliktſtoff 
aus der Welt zu ſchaffen. | 
Den Attentaten auf Geſandte ließe fiğ eine lange 
Reihe von Anſchlägen auf gekrönte Häupter oder auf Ho  ž 
ſtehende Perſönlichkeiten des politiſchen Lebens anfügen. 
Der Mord als politiſche Kampfwaffe reicht bis in das Altera 
tum zurück. Er wurde in der neuen Zeit von gewiſſen 
politiſchen Parteien (Anarchiſten, Syndikaliſten und ruſſi⸗ 
ſchen Kommuniſten) zu einer Theorie ausgebildet und als 
„Propaganda der Tat“ bezeichnet. Wie die Schüſſe von 
Serajewo beweiſen, und wie die verſchiedenen Attentate auf 
Muſſolini neuerdings gezeigt haben, können ſolch unüber⸗ 
legte Handlungen von politiſch unreifen oder von fanas 
tiſchen Hitzköpfen das Schickſal von Millionen entſcheiden. 


Erleichterungen A 
im Reiſeverkehr nach den ſkandinaviſchen Ländern. 4 


Am 15. Mai ift der neue Perſonen⸗ und Gütertarif im 
Verkehr zwiſchen Danemark, Schweden und Nors 
wegen und Polen einerſeits, ſowie Danzig anderer⸗ by 
ſeits in Kraft getreten. Dank dieſes Tarifs ift es den = 
Reiſenden möglich, direkte Karten und Gepäckſcheine von % 
den Stationen Danzig, Gdingen, Kattowitz, Krakau, Lema 7 
berg, Lodz, Poſen, Puck, Stolpee, Warſchau und Bentſchen 
nach den däniſchen Stationen Gjedſer und Kopenhagen, nach 
den ſchwediſchen Stationen Göteborg, Malmö und Trölle⸗ 
borg und nach der norwegiſchen Station Oſflo und um 
gekehrt zu löſen. Die Fahrkarten und Gepäckſcheine werden 
in der Landesvaluta entrichtet. Bemerkenswert ift, daß die 
Fahrkarten zur Benutzung des Seeweges von Warnemünde r 
nach Gjedſer, von Kopenhagen nach Malmö und von Sağ- 
nitz nach Trölleborg und umgekehrt berechtigen. Reiſende, 
die die direkten Waggons (d. h. diejenigen, die mit über 
See geſetzt werden) Berlin Stockholm Oſlo und um: 
gekehrt benutzen wollen, müſſen die Platzkarten vorher an f 
den Bahnhofsſchaltern der oben erwähnten Stationen Pes 
ſtellen. Diejenigen Reiſenden, die die direkten Waggons 
nicht benutzen wollen, müſſen in den Hafenſtationen, wo die * 
Paß⸗ und Gepäckreviſion erfolgt, auf das Schiff umſteigen. 
Bei Benutzung der direkten Waggons erübrigt ſich das Um⸗ 
ſteigen, da die Reviſion in den Waggons ſelbſt erfolgt. 


Kleine Rundſchau. 


Die Fahrt ins Glück. Vor dreißig Jahren war im 
Hauſe des Bankiers Morgan zu Neuyork ein kleiner Lau 
fat e namens Summington beſchäftigt, der eines Tages 
m Treppenhaus auf dem Treppengeländer herunt e’ 
und dabei einem Herrn an die Bruſt flog, der eben die 7 
Stufen heraufkam. Zu feinem Schrecken bemerkte er, daß 
es der Chef des Hauſes, J. P. Morgan, ſelbſt war, doch zog 
er ſich ſo geſchickt aus der Affäre, gab ſo famoſe Antworten, 
daß der alte Herr den Jungen im Auge behielt und ihn im 
Laufe der Zeit lancierte. Heute iſt Mr. Summington 2 
der beſtbezahlten Mitarbeiter des Hauſes Morgan. as 
wäre, ſo darf man fragen, aus ihm geworden, wenn er da⸗ 
mals, ſtatt auf dem Geländer herunter zu rutſchen, den 
Fahrſtuhl benutzt hätte? In 


x 


A 


als ein Hindernis, denn als Mittel zur Lebensrettung 
betrachtet wurde. Es gelang dem Leutnant, von feinem 
Flugzeug abzuſpringen und mit Hilfe des Schirms glücklich 
zu landen, während ſeine Maſchine am Boden verbrannte. 
Seitdem war die Bedeutung oes Fallſchirmes anerkannt, 
und jeder amerikaniſche Flieger wurde mit dieſem Apparat 
ausgerüſtet. Der Gedanke, einen Klub der Fallſchirm⸗ 
helden zu gründen, gehört dem Journaliſten und Flieger 
S. Timmermann, der aber die Verwirklichung feiner 
Idee nicht mehr erlebte — er kam bei einem Zuſammenſtoß 
in der Luft ums Leben. I 

Man erzählt fiH in Amerika zahlloſe Anekdoten über 
dieſen eigenartigen Klub, der übrigens nur inoffiziell exi⸗ 
ſtiert. So wird unter anderem folgende köſtliche Epiſode 
berichtet: Der Fluginſtrukteur artin befahl eines 
Tages einem feiner Schüler, ihn bei einem Probeflu als 
Paſſagier mitzunehmen. Der Lehrer ſaß in dem offenen 
Flugzeug hinter dem Führer. Er ſchlief auf ſeinem Sitz ein 
und wurde bei einer heftigen Kurve herausgeſchleudert, fo 
daß fein Oberkörper in der Luft hängen blieb. Er zog jr 
fort den Fallſchirm und konnte glücklich landen. Als der 
Schüler nach einem Dreiſtundenflug am feſtgeſetzten Platz 
niederging, wurde er von einem Telegraphenboten empfan⸗ 
gen, der ihm ein Telegramm folgenden Inhalts überreichte 
„Nächſtes Mal warten Sie gefälligſt auf mich. Martin.“ 
Der Pilot drehte ſich um — der Platz hinter ihm war leer! 
Man weiß nicht, ob die Geſchichte wahr iſt, jedenfalls wurde 


1 


8 
$ > 


3 


aber Leutnant Martin nach dieſem Vorfall in den 
aufgenommen. S 1 
Lindbergh ſprang einmal mit einem Fallſchirm aus 
einer Höhe von nur 400 Meter ab, was beſonders gefährlich 
iſt, weil der Flieger einige Zeit warten muß, bis ſich der 
Fallſchirm öffnet. Je größer die Höhe, um fo mehr Cha 
hat er, glücklich zu landen, während ein Abſprung aus 
ringer Höhe die größte Kaltblütigkeit und Geiſtesgegenwa⸗ 
verlangt. Bei dem erſten Abſprung hatte ſich Lindbe 
eine ſtarke Verletzung am Schulterblatt zugezogen. Das 
zweite mal ſprang Lindbergh aus einer Höhe von 17 
Metern ab, nachdem ſeine Maſchine mit einer anderen einen 
heftigen Zuſammenſtoß gehabt hatte. Er landete glücklich 
dreißig Meter entfernt von ſeinem zertrümmerten Flug⸗ 
zeug. y REN 
Ein anderes angeſehenes Mitglied des Klubs, 
nant Johnſon, geriet einmal mit ſeinem Flugzeug 
einer Höhe von 4000 Metern in einen Wirbelſtur j. „Es 
regnete“, ſo erzählte er ſpäter, „wie aus vierzig Ozeanen 
über mich. Das Schlimmſte war daß ich, als ich inſtint 
nach dem Fallſchirm griff, den Ring nicht finden kon; 
ich faßte noch einmal, der Ring war nicht da. Nichts 
machen, ich ſauſte herunter, als mir plötzlich einfiel, daß ich 
en Ring an der verkehrten Seite geſucht hatte. Dumm 
kopf! ſagte ich zu mir. Richtig, der Ring war da Wenige 
Sekunden ſpäter öffnete ſich der Fallſchirm über mir. Ich 
blieb an einem Apfelbaum hängen, der an andere Früchtchen 
gewöhnt war, als ich es bin, und glitt herunter zur Mutter 
Erde, ohne den geringſten Schaden zu nehmen.“ . 


Bekanntmachung. 


4 Zwecks Durchführung einer ſtrengen Kontrolle der Arbeitslöhne und Beſeitigung der bei der Auszahlung von Krankengeld 

entſtehenden Unzuträglichkeiten infolge Zuteilung der Verſicherten zu den unrichtigen Verdienſtgruppen, wird die untenſtehende Tabelle 
veröffentlicht, die vom 28. März 1927 ab verpflichtet und aus welcher genau die Höhe der Beiträge, des Grundlohnes ſowie der im Falle 
von Arbeitsunfähigkeit den Verſicherten zuſtehenden Bezüge erſichtlich iſt. Gleichzeitig werden alle Arbeitgeber erſucht, die Arbeitnehmer 
innerhalb 3 Tagen in die betreffenden Verdienſtgruppen umzumelden, ſofern dies bisher noch nicht geſchehen ſein ſollte. 


Beste Oberschles. * 
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Die durch die Pomorska lebe Roihleza zer 
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Post, Bahnstation Starogard (prämiieri auf der Aus- 
stellung in Grudziądz im Jahre 1925 mit der 
Goldenen und Silbernen Medaille) veransialtet am 


Mittwoch, d. 15. Juni 1927 auer, Tleń p. Oſie. Telefon Oſie P 
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jetzigen reaktionären 


4. Blatt. 


Die polniſchen Bauern. 
Der Kongreß der polniſchen Bauernpartei. 
Bon unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 9. Juni. In den Pfingſttagen fand in Warſchau der 
Kongreß der im Vorjahre entſtandenen „Bauernpartei“ ſtatt. 
Au ihm nahmen nach Parteiangaben 1760 Delegierte teil. 
Zum Vorſitzenden des Kongreſſes wurde der Präſes der 
Partei Abg. Waleron gewählt. 

Eine zweiſtündige Rede hielt der Abg. Jan Dabſki, 
der ſeine Ausführungen in einer Reihe von Reſolutionen zu⸗ 
ſammenfaßte, welche vom Kongreſſe angenommen wurden. 
In dieſen Beſchlüſſen ſpiegelte ſich die ſchon an anderer Stelle 
charakteriſierte elaſtiſche Politik der „Bauernpartei“ ab. Der 
Kongreß der Partei, die prinzipiell auf dem unbedingten 
Klaſſenſtandpunkt ſteht, beſchloß unter enthuſiaſtiſchen Hoch⸗ 
rufen Huldigungen an den Staatspräſidenten 
ſowie an den Marſchall Pilſudſki und erklärte das 
Verhältnis der Partei zur Regierung als im allgemeinen 
wohlwollend, doch mit Ausſchluß der Miniſter Meyſzto⸗ 
mica Niezabytowſki und Staniewicz, deren 
Ausſchaltung aus dem Kabinett Pilſudſki verlangt wird. 
Eine beſondere Reſolution verurteilte den Faſzismus und 
den Monarchismus, die dem Kommunismus gleichzuſtellen 
und ebenſo wie diejer zu behandeln feien. Abg. Dabſki bes 
rührte in feiner Rede ganz vorſichtig die Frage der Min- 
derheiten und beſchränkte ſich auf die Feſtſtellung, daß 
die Bauernpartei mit den nationalen Minderheiten in gutem 
Einvernehmen bleiben möchte, ohne zu ſagen, worin dieſes 
Einvernehmen beſtehen mag. 

Hierauf hielt Abg. Wron a ein Referat über Organiz 
ſationsfragen, dem eine zweiſtündige Diskuſſion folgte. 
Eine gelegentliche Störung erfuhren die Debatten durch 
die oppoſitionelle Haltung des Delegierten Klimek, welcher 
gegen die Beſchlüſſe des Kongreſſes Proteſt erhob. Nach Er⸗ 
ledigung des Programms wurde die Nationalhymne abge⸗ 
ſungen, und die Kongreßteilnehmer begaben ſich in geord⸗ 
netem Zuge, von einer Muſikkapelle geleitet, die kriegeriſche 
Weiſen wie: „Wenn das Volk in den Kampf zieht“, „Die 
1. Brigade“ u, dal. ſpielte, nach dem Sächſiſchen Platze, an 
das Grab des „unbekannten Soldaten“. Hier wurden Kränze 
und eine Gedenktafel niedergelegt. Auf dem Sächſiſchen 
Platze ſind auch Leute aus der „Unabhängigen Bauernpartei“ 
erſchienen und ſuchten die patriotiſche Stimmung der „klaſſen⸗ 
bewußten“, „revolutionären“ und zugleich ſehr loyalen 
Bauern aus der Dabſki⸗Gemeinde durch böſe Zurufe und 
durch Verteilung von Flugſchriften zu ſtören. Stellenweiſe 
hat auch die Polizei interveniert. 

* 


Beſchlüſſe des Kongreſſes der Bauernpartei 
(Stronnictwo chłopskie). 


Die Beſchlüſſe auf dem Kongreß der Banerne 
partei, der am 5. d. M. in Warſchau ſtattgefunden hat, 
verſchaffen einen intereſſanten Einblick in bie Orien⸗ 
tierungen, die für dieſe Partei während der außerordent⸗ 
lichen Seimſeſſion und ſpäter im Wahlkampfe richtung⸗ 
gebend ſein dürften. Wir men bier die wichtigſten 
Beſchlüſſe des Kongreſſes im Wortlaute an: ; 

„Wir Bauern als Mehrheit der Nation und 
als Beſitzer der Mehrheit des ſtaatlichen Territoriums der 
Polniſchen Republik betrachten den e Staat als 


unſere Republik. Die Unabhän 1 nzheit des 
Staates ſowie die Unantaſtbarketit feiner renzen bes 
trachten wir als Bedingung unſerer Entwicklung und 


unſeres Fortſchritts; daher ſind wir bereit, die Unab⸗ 
hängigkeit und Ganzheit der Republik gegen jeden Feind 
bis zum letzten Blutstropfen zu verteidigen. 

„Mit allen unſeren Nachbarn wollen wir in Ein⸗ 
tracht und in politiſchen wie auch wirtſchaftlichen gu ten 
Beziehungen leben, denn wir betrachten den Frie⸗ 
den als die grundlegende Bedingung für die Entwicklung 
* Menſchheit, und insbeſondere für die arbeitenden 

aſſen. 

Die polniſchen Bauern ſoll eine Klaſſenſolidarität mit 
den weißruſſiſchen und ukrainiſchen Bauern im Kampfe 
um Land und um die ſoziclle Befreiung verbinden. 

„Wir in der Bauernpartet organiſierten Bauern er⸗ 
klären uns mit voller Überzeugung für die Erhaltung 
der republikaniſchen Verfaſſung in Polen mit 
dem parlamentariſch⸗demokratiſchen Syſtem, 
denn nur eine ſolche Verfaſſung garantiert den Bauern 
den gehörigen Einfluß auf das Schickſal und die Ange- 
heiten des Staates. 

„Der Kongreß der Bauernpartet, der auf dem Boden 
eines geſunden, auf das allgemeine, direkte und 
geheime Wahlrecht geſtützten parlamentariſchen 
Syſtems ſteht, iit der Anficht, daß die Rechtsmehrheit 
des gegenwärtigen Sejm durch ihre reaktionären Geſetze 
und die Bildung ſowie die Unterſtützung reaktionärer Re⸗ 
gierungen abſichtlich die parlamentariſche Verfaſſung unter 
den breiten Bauern⸗ und Arbeitermaſſen kompromittiert hat. 
Die Bauern erwarten mit großer Erbitterung und Unge⸗ 
duld die Auflöſung des gegenwärtigen reak⸗ 
tionären Sejm und können nicht verſtehen, warum 
dieſer Sejm nicht ſofort nach den vorjährigen Maiereig⸗ 
niſſen aufgelöſt wurde. i 

„Der Bauernkongreß verlangt die Auflöſung des gegen⸗ 
wärtigen Seim und die verfafſungsgemäße Durch⸗ 
führung neuer Wahlen in den Seim und in den 
Senat. Der Kongreß fordert den Klub der Bauernpartei 
anf, ſich allen Verſuchen einer Verlängerung der Kadeng 
des gegenwärtigen Seim kategoriſch entgegenzuſtellen. 

„Der Bauernkongreß weiſt feine Abgeordneten au, ſich 
auch im gegenwärtigen Momente allen Verſuchen einer 
Anderung der Sejmwahlordnung (außer der Einführung 
der Liſten verbindung) zu widerſetzen, da bei der 

Seſmmehrheit nur eine Verſchlech⸗ 
terung des gegenwärtigen Wahlrechtes zum Schaden der 
Bauern erwartet werden kann. 

„Der Kongreß der Bauernpartei reicht feine Huldi⸗ 
gung dem Marſchall Pilſudſki dar und drückt ihm 
feine Dankbarkeit dafür aus, daß er nach dem Mai⸗ 
umſturz auf manchen Gebieten des ſtaatlichen Lebens die 
Sanierung durchgeführt hat und daß er das 
Bollwerk der Reaktion in Geſtalt des Blocks 
der Chfſena⸗Piaſt⸗ Parteien gebrochen bat 
und weiter bricht. f 

Bei diefen Aktionen wird die Regierung des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſti immer die aufrichtige Unterſtützung der 
Bauernpartei und aller Bauern erfahren. Gleichzeitig aber 
ſtellt der Kongreß feft, daß die Hoffnungen der 
Bauern auf große ſoziale Reformen nach der Mai⸗ 
revolution, insbefondere auf eine radikale Agrar⸗ 
reform gänzlich enttäuſcht wurden. Daran ift die 
gegenwärtige Zuſammenſetzung des Miniſterkabinetts ſchuld, 
in welchem die Reſſorts der Landwirtſchaft, der 
Agrarreform und der Juſtiz von Rückſchrittlern und 
Verteidigern des Klaſſenintereſſes des Großgrundbeſitzes 
beſetzt ſind. um das Argernis, das durch die Anweſenheit 
der Herren Miniſter Meyſztowiez, Niezabytowſki und Sta- 


in der Regierung des Marſchalls Pilſubſki in den 


Deutf 


par 


Bromberg, Sonntag den 12. Juni 1927. 


breiten Bauernmaſſen hervorgerufen wird, zu vermeiden, 
verlangt der Kongreß die Rekonſtruktion 
des Kabinetts und den Austauſch der ge⸗ 
nannten Miniſter gegen Leute die den Geiſt 
der Zeit verſtehen () und die Erforderlichkeit der 
Durchführung der Agrarreform anerkennen. 

„Der Bauernkongreß ſtellt mit Bedauern feſt, daß die 
gegenwärtige Zerſplitterung der Bauern in einige Parteien 
der Bauernſache unerſetzbaren Schaden zufügt. 

Der Bauernkongreß weiſt den Hauptausſchuß an, bei 
den kommenden Sejm- und Senatswahlen danach zu 
ſtreben, auf gerechter Baſis einen Wahlblock der demo⸗ 
kratiſchen Linken, d. h. der Bauern und ArSeiter zu bilden.“ 

In den anderen Beſchlüſſen ſagt der Kongreß den 
Kampf gegen die Rechte, den „Pi aſt“, aber auch gegen die 
Kommuniſten an, und legt dem Hauptausſchuß der 
Partei die Aufgabe ans Herz, die „Wyzwolenie“⸗ 
Partei in die Bauernpartei „einzuſaugen“. (Die Kon⸗ 
kurrenz fol verſchluckt werden!) Der PPS und der Ar- 
beitspartei () gegenüber ſtellt ſich die Partei auf freun d- 
ſchaftlichen Boden, jedoch unter Wahrung des beſon⸗ 
deren bäuerlichen Klaſſenintereſſes. 

Der Kongreß hat den erſten Pfingſtfeiertag zum Bauern⸗ 
feiertag erklärt. Dieſen Tag haben die Bauern in jedem 
Jahre durch Hiſſen von Fahnen, Abhaltung von Ver⸗ 
ſammlungen uſw. zu feiern. Zum Parteiabzeichen wurde 
das vierblätterige Kleeblatt: das Symbol des 
Glücks und der Hoffnung gewählt. Die Parteifahne wird 
die ſtaatlichen Farben haben, jedoch mit einem grünen 


rag auf dem oberen (weißen) Felde der Fahne verſehen 


n. 
Ea 


Es ift ſehr bezeichnend, aber für die Kenner der 
Dabſkiſchen Diplomatie durchaus nicht verwunder⸗ 
lich, daß die in die Öffentlichkeit gelangten Reſolutionen 
des Kongreſſes überaus zahm ſind. Das Weſentlichſte des 
Programms der Bauernpartei hat ſich verflüchtigt und iſt 
in den offiziellen Beſchlüſſen nicht aufzufinden. Das vom 
Oberſten Rate der Partei noch vor einem Monate ver⸗ 
öffentlichte Programm geht in ſeinem Radikalismus ſehr 
weit und reduziert den Maximalbeſitz an Land bis 60 Hektar. 
Die Enteignung des dieſes Maximum überſteigenden Grund⸗ 
beſitzes fol — gemäß dem Programm der Partei — ohne 
Entſchädigung enteignet werden. Darüber ſchweigt 
ſich der Kongreß aus. 
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Zarendiener, Volſchewiſtenfreund 
und — Pole. 


Lodz, 10. Juni. Ein „Verein ehemaliger poli⸗ 
tiſcher Gefangener“ in Lodz hatte Anſtoß daran ge⸗ 
nommen, daß in Ruda⸗Pabianicka ein polniſcher 
Oberſt vom polniſchen Staat Penſion beziehe, obwohl 
er ſich in den Revolutionsjahren von 1907 bis 1910 als da⸗ 
matiger Inſpektor der zariſtiſchen Gefängniſſe 
im Gouvernement Tobolsk durch ſeine Grau⸗ 
famfeiten gegenüber den politifhen Gefangenen ans- 
gezeichnet hatte. Nach ſeiner Rückkehr aus Rußland trat 
dieſer Oberſt, mit Namen, in die polniſche Armee 
ein und wurde ſpäter penſioniert. Der Vorſtand des Ver⸗ 
eins beſchloß nun, die polniſche Behörde auf dieſen Oberſt 


aufmerkſam zu machen und zu erwirken, daß ihm die Alters⸗ 
í { b 2 polnischen Staatszafſe entzogen werde. 


verſo de der 

Der Verein verfaßte eine längere Zuſchrift, in welcher die 
Rolle Hryniewſkis aufgedeckt wird und die der Preſſe mit 
der Bitte um Veröffentlichung überſandt wurde. Da die 


Artikel in ziemlich ſcharfem Tone gehalten waren, ſah ſich 


Hryniewfki veranlaßt, eine Privatklage einzureichen 
und um Beſtrafung der Autoren und der verantwortlichen 
Redakteure, die die Zuſchriſt abgedruckt hatten, zu bitten. 
Die Folge war, daß die Redakteure der Lodzer „Freien 


Preſſe“ (Adolf Karaer, der „Lodzer Volkszeitung“ 
(Ludwig Rut), der „Republika“ (Waclaw Smolſki), des 
Glos Polski“ (M. Sachs) und des „Rozwój“ (Edmund 


Bartoſzek), ferner die ehemaligen Häftlinge aus Tobolsk: 
Staniſtaw Martynowſki, Alekſander Szymanſki, Kazimierz 
Wozniat, Staniflam Nowakowſki und Jozef Lipſki, die die 
Zuſchrift unterzeichnet hatten, auf der Anklagebank des 
e Platz nehmen mußten. 

Nachdem die Perſonalien der Angeklagten feſtgeſtellt 
worden waren, verlas der Vorſitzende die Anklageſchrift, 
worauf er zur Vernehmung der Angeklagten ſchritt. Ihre 
Ansiagen ſtimmten vollkommen überein und richteten ſich in 
ſcharfer Weiſe gegen den Kläger Hryniewſki. Danach war 
dieſer Mann nach der Ermordung ſeines Vorgängers zum 
Gefängnisdirektor ernannt worden und hatte in dieſer 
Eigenſchaft die grauſamſten Qualen gegen die politiſchen 

äftlinge ausgeſonnen. Sein Grundgedanke war, ſich als 
ole keine Blöße zu geben und ſich durch beſondere Strenge 
in das Licht eines guten Ruſſen zu ſetzen. 

Der Angeklagte Martynowſki war im Jahre 1907 wegen 
politiſcher Umtriebe verhaftet, zum Tode verurteilt und 


dann zu lebenslänglichem Gefängnis begnadigt worden. 


Von 1908 bis 1917 ſaß er im Gefängnis in Tobolsk und hat 
unter Hryniewſki Marterqualen erdulden müſſen. 


Alekfander Szymanſti kam im Jahre 1910 nach Tobolsk. 


Auch er wurde zum Tode verurteilt und dann begnadigt. 
Diefer erzählt, welche Methoden Hryniewfki anwandte, 
um die politiſchen Gefangenen zu quälen. Kurz nach deſſen 
Amtsantritt fei der Befehl gegeben worden, daß die politi- 
ſchen Gefangenen für den Zaren beten ſollten. Wer 
dieſem Befehl nicht nachkam, wurde mit Karzer beſtraſt. 
Er felit habe drei Monate lang im finſteren Karzer zuge⸗ 
bracht, aus dem er nur dank dem Umſtande befreit wurde, 
weil ihm das Augenlicht zu erlöſchen drohte. Außerdem 


hatte man eine ſchreckliche Art ausfindig gemacht, gegen die 


Gefangenen mit Strafen W zu können. Von der 
Gefängnismannſchaft wurden Attentate ausgedacht, deren 
man dann die Gefangenen beſchuldigte. Dieſe mußten dann 
bitter dafür büßen. Man verſteckte Munition in den Zellen, 
verurſachte in einem Ofen eine Exploſion und hatte dann 
die Handhabe, Strafen zu verhängen. Sonderbar verfuhr 
man mit den Toten. Szymanſki habe man zum Friſeur 
emacht, obgleich er nie ein Raſiermeſſer in der Hand gehabt 
atte. Als ſolcher kam er mit den Feldſchern zuſammen, 
von denen er erfuhr, daß man den Toten, um ſich von ihrem 
Tode zu überzeugen, die Schlagadern an der Hand durch⸗ 
ſchuitt und die Hände an den Sarg nagelte. Weiter habe 
ryniewfki die Neuerung eingeführt, daß den volitiſchen 
efangenen verboten wurde, an die Familien ange⸗ 
hörigen in der Mutterſprache zu ſchreiben, 
was vorher in Tobolsk und auch in allen anderen Gefäng⸗ 
niſſen geſtattet war. Als ſich Szymanſki an den Inſpektor 
mit der Bitte wandte, ihm zu geſtatten, einen Brief an die 
Familie in polniſcher Sprache zu ſchreiben, foll 
Hryniewſki erklärt haben: 


„Ich erkenne keine andere Nation 
außer der ruſſiſchen an“. 


Die übrigen polttiihen Gefangenen der Zarenzeit, die 


jetzt auf einer polniſchen Anklagebank ſitzen mußten, machten 


ähnliche Ausſagen: 


- 


e Rundſchun. 


Angeklagter Wozniak: „Ich erhielt die Todesſtrafe, die 
in lebenslängliches Zuchthaus umgewandelt wurde. Als ich 
mich weigerte, Gebete für den Zaren zu ſprechen, 
ſperrte mich Hryniewſki in eine Einzelzelle, wo er das Gebet 
an die Tür heften ließ. Dort hielt er mich bei Waſſer und 
Brot drei Wochen.“ 6% 
Angeklagter Nowakowſki: „Ich wurde zu 8 Jahren 
Zwangsarbeit verurteilt und verbüßte meine Strafe in 
Mokotow. Dort hörte ich von den Grauſamkeiten im 
Tobolſker Gefängnis. Die Zuſchrift unterzeichnete ich als 
Präſes des Vereins der politiſchen Gefangenen.“ 
Angeklagter Lipſki: „Ich ſollte verurteilt werden, 
Br nach dem Auslande fliehen. In Deutſchland f 
ilme, 
im Tobolſker Gefängnis darſtellten. Die Zuſchrift unter⸗ 
zeichnete ich als Sekretär des Vereins.“ f 
Angeklagter Rehfeld (Deutſcher): „Ich wurde zum Tode 
verurteilt, jedoch zu lebenslänglicher Zwangsarbeit be⸗ 
gnadigt. Hryniewſki ſteckte mich für einen Monat 
een weil ich mich weigerte, für den Zaren zu 
eten. - 


Acht Jahre und vier Monate hielt mich Hryniewſki 
in Ketten geſchmiedet. 


Er hatte allein darüber zu entſcheiden, ob die Gefangenen 
in Ketten zu legen ſind.“ fi 

In Abweſenheit der Vertreter der „Republika“, des 
„Glos Polſki“ und des „Rozwój“ erklärten deren Verteidi⸗ 
ger, daß ſich ihre Auftraggeber zur Schuld nicht bekennen. 
Der Angeklagte Kuk erklärte, daß ihm die Organiſation 
der ehemaligen politiſchen Gefangenen bekannt ſei und daß 
er zu ihr Vertrauen habe. Er habe es für ſeine Pflicht ge⸗ 
halten, die Artikel zu veröffentlichen. Der Angeklagte 
Kargel ſagte aus, daß ihm die Angaben in den Artikeln 
als glaubwürdig erſchienen ſeien und daß auch er es für 
ſeine Pflicht gehalten habe, ſie zu veröffentlichen. ; 

Hierauf wurden die Zeugen vernommen. Abgeordneter 
Slodzinſki, der ebenfalls politiſcher Gefangener in Tobolfk 


konnte 
ah ich 


die die Grauſamkeiten an den politiſchen Gefangenen 


war, beſtätigte in allen Stücken die Ausſagen ; 


der Angeklagten und drückte feine Verwunderung 
darüber aus, daß anſtatt Hryniewſki die Männer von der 
öffentlichen Meinung auf der Anklagebank ſäßen. Mit dem 
Augenblick der Ernennung Hryniewſkis zum Gefängnis⸗ 
direktor ſei das Gefängnis zu Tobolſk die Stätte einer un⸗ 
ausſprechlichen Qual geworden. Oft habe dieſer ſich ge⸗ 


ä t, 
ur daß er ſchon danach trachten wolle, daß die 
Gefangenen krepieren. 


Die beiden anderen Zeugen äußerten ſich in ähnlichem 


In überaus glänzender Weiſe widerlegten die vier ne 


teidiger die Anklage. Sie wieſen darauf hin, daß die A 


ſagt Deren. der Gefängnisinſpektor ſei an den schlimmen 


erhalten haben, ſei es klar, 
teilt habe. Ebenſo verhalte es ſich auch mit dem Befehl des 


ſchuldigungen gegen den ehemaligen ) 
Hryniewſki auf Wahrheit beruhen und daß man die 
Artikelſchreiber wegen Vröffentlichung der Wahrheit nicht 
zur Verantwortung ziehen könne. ’ 

Im letzten Wort der Angeklagten find die Ausführungen 
des Redakteurs Kut, der die moraliſchen Quali- 
täten des Klägers analyſierte, bemerkenswert. Er 
wies darauf hin, daß dieſer während der Zarenzeit ein guter 
Zarendiener, nach der Revolution ein olſchewikenfreund 
geweſen und jetzt ein guter Pole fei. 

Rechtsanwalt Cohn ergänzte dieſe Bemerkung dahin, 
daß in Rußland in der Revolutionszeit 4 


64000 Todesurteile vollſtreckt i 


wurden. Lodz und die Nachbarſtädte gaben allein 11 000° 
Menſchen her, die adminiftrafiv nach Sibirien verb 
wurden. In dieſer ſchrecklichen Zeit war Hryniewſk 
ganz Henker und nicht Pole. Er hätte edel gehan⸗ 
delt, wenn er feinen Poſten benutzt hätte, um den Gefan⸗ 
genen ihr Los zu erleichtern. Die Geſchichte kennt den 
Namen des Sozialrevolutionärs Kletocznikow, der es 
verſtand, in der ruſſiſchen Geheimpolizei ee Y zu 
finden, wodurch er Hunderten Freiheitskämpfern das Leben 
rettete. Später aber wurde er ſelbſt zu lebensläng⸗ 
licher Zwangsarbeit verurteilt. 8 
Der Prokurator hielt ſeine Anklage aufrecht; trotzdem 
an i das Gericht zu einem Freiſpruch für ſämtliche 
ugeklagten. ) 


Die Huge Hausfrau : 
muß an die Einkochgläſer die höchſten Anforderungen ſtellen. Die 
Garantie muß für Sprungſicherheit und guten Verſchluß Gewähr 
leiſten. Vor Enttäuſchung und nr ewahrt Marke a 
e ck 9 4 
welche ſeit 30 Jahren einen Weltruf erworben hat. Wer wirklich 
gute Dauerſpeiſen bereiten will, denke in der beginnenden Ein⸗ 
kochzeit daran, daß Weck⸗Erzeugniſſe an der Spitze marſchieren 
und von keiner Nachahmung erreicht werden. Die Erfahrun 
tauſender praktiſcher Hausfrauen hat dieſes beſtätigt. Ruhe un 
erleichtertes Wirtſchaften im Haushalt find der Lohn für einge⸗ 
wecktes Fleiſch, Gemüſe und Obſt; beſonders bei plötzlichem Beſuch 
bewährt ſich der Weckapparat als Helfer und gibt auch im Winter 
Speiſen her, die die Saifon nicht mehr hat. Die Hausfrau wird 
durch die Sparſamkeit Stolz und Freude empfinden und die kleine 
Mühe des Einkochens nicht mehr ſcheuen. Sie muß aber bei ( 
kauf von Gläſern und Hilfsgeräten beachten, daß das Beſte das 
Billigſte und Zuverläſſigſte ijt. 3 
Das Bürgſchaftszeichen für Einkochapparate, Einkochgläſer, 
Gummiringe und Gelingen der Arbeit iſt die Marke 


” W e ck aA 
Verkaufsſtelle: A. Henſel, Bromberg, Dworcowa 97. 


Unſere geehrten Lefer werden gebeten, bei Beſtellungen 

und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie anf Grund von 

in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Nundſchau“ beziehen zu wollen. 
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Foto-Amateure! 


Entwickeln, kopieren, 
retuschieren, Vergrö- 
Berung, u. Diapositive į 


werden prompt, sauber u. billig ausgeführt. 


„Foto-Drogerie“ 


Bydgoszcz, ul. Jagiellonska 15. 


Landw. Maschinen 


aller Art, sowie 


sämtliche Ersatzteile 


kaufen Sie zu den günstigsten Bedingungen 
bei der 7500 


Landw. Zentralgenossenschaft Auswärtige Bestellungen erledige 


Bydgoszcz, Dworcowa 30. Abt. Maschinen. $ postwendend. 7783 
üro: 1 Treppe, links. Tel. 374. Ne e heuer 


Beachten Sie unseren z ae Eeke e ke Jadwigi 
oriastr,) 


Meg” Verlangen Sie unsere Preisliste! on 


empfiehlt 


in eleganter, modernster, stimmfester, kreuz- ° 
saitiger Ausführung mit bester Unter- 
dämpfungs-Repetitionsmechanik 
zu mässigen Preisen 
Auf Teilzahlung bis 18 Monafe. 
bei langjähriger Garantie für gute Haltbarkeit 
Verfrefung besfer ausländischer Firmen 


B. Sommerfeld 
Pianofabrik und Großhandlung 


Bydgoszcz, ulica Sniadeckich 56, — Tel. 883 und 918. 


‚Filiale: Grudziądz, ulica Groblowa 4 — Tel. 229 
Gegr. 1905. 7943 


Bäder u. Kurorfe 


— 0 
uin/a/a/uininiuielaieieleiniaieieialalinininininininin] 


Schlesisches 


Moorbad Ustron 


an der Weichsel, in den Beskiden, 
354 m ü. d. M. 


Angezeigt bei Frauenleiden, Rheu- 
matismus, Gicht, Arthritis defor- 
mans, Ischias, Neuralgie, Exsudaten, 
Blutarmut u. a. 
Badearzt Dr. E. Sniegon. 


Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus 
und Kurhotel. Park. Tennis, Kino. 
Tägl. Kurkonzerte, Militärkapelle. Herr- 
liche, gesunde Lage, Mäßige Preise. 
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 
In der Vor- u. Nachsaison Preisnachlaß. 
Auskünfte erteilt die 7504 
sade verwaltung. 8 
. 000000000 0000000000 
D 


|| Nord-Hotel Zoppot; 


0 


guies 


Einkechglas 


gewährleistet penea die dauerhafte Haltbarkeit Ihrer 
Conserven. Wir führen die weltberühmten Original- 
Weck-Gläser sowie die fausendfach bewährten 
kristallklaren Einkochgläser „Economique“ und 
„Non plus ultra“ der Zombkowicer Glasfabrik, 
ferner erstklassige Para-Gummiringe für alle 
Gläsersorten und sämtliche Artikel für die 
Einkochzeit. Verlangen Sie bitte unsere 
Preisliste über Einköch - sieh 


IF. Kreski | 


4. Wee Gdanska 7. 


Telefon 150 und 830. 


„ Beste Oberschl. S& 
Gfeinkohlen ~ Hüttenkoks 
oteinkohlen - Brikefts 


jninisisieisialaininiujninuinininieiaieinielalaininizinjninjainiujn ale] 


für Industrie und Hausbrand N Hotel u. Pensionat 8 
waggonweise u. Kleinverkauf. M (Gartenrestaurant). 8 
1 550 7 Herrliche Lage, gegenüber dem Kurhaus- 3] 
8 j — — aan 6095. e e e ae 89. 0 
RET j u ute che un eträn ke. 
R chlaak Dabrowskiä% N BAER fd de Vollendung, En, . 505 
Sp. z o 55 5 „„ Zilligste Preise. Pomorska 42,1 Tr. I. 4490 EFF 
F; pe 1 W f 22 FTP 
p 5 i ' 9 CHR-STÖRMER 
Bydgoszcz, ulica. Bernardyńska 5. í TE 
Telefon 150 und 830. 1517 5 


Damen- und Kinder- 
2 Garderobe u. Wüſche 


wird billig angefertigt. 
1403 Dworcowa 6, 1 Tr. 


e 0 0 f canh K 
f i ; Sommer- u. Winterkurort 
55 i wegen billiger Lebensmittel dusserst SARE 
i r riha I Aufenthalt. Kr 


Veriretung des Konzerns „Roburs Katowice. 


; 10. Juli, 

Pelze 44444454 AAAAAA PRM in allen Stärken k roar. -17. Juli. Berühmte 

Damen- und Herrenpelze, sowie sämtliche für Eindeckungen und Isolierungen | Woldeper  0ölierdämmerung, 24, 

Pelzbesätze, Kragen und Schals kaufen Sie en au- er au t auch farbi N 0 mda r e Brunnen- 

jetzt am billigsten auch auf Teilzahlungen. t g | kuren, Moo 

Außerdem werden jetzt Reparaturen und j i empfiehlt ab Lager Bydgoszcz 05 Kostenlose Auskunft durch die 
ie Badeverwaltung. 


Umarbeitungen sauber u. billigst : ausgeführt. N p i 
Arten Wonn el olone e MEDRERTRTEN. i 
een Stary Rynek 27. Herm. Pflaum, Töpfermeiſter 


Batorego 2, früh. Poſtſtraße. 40230, 


NN re 


d. Pietschmann, Bydgoszez | rer 
! Grudzigdzka 7/11 


Dachpappënfabrik und ee xp 
Telefon 82. 


= 2 N —̃ ——— 


Luftkurort . 
| Strauchmühle . e, bn, 


10 Minuten Fußweg von Oliva. — Ca, 25 Minuten zur See. 
Idyllisch im Walde gelegen, besonders für Erholungsbedürftige. 


but eingerichtete Balkonzimmer mit und ohne Pension. 


Beste Verpflegung. Mäßige Preise. Warmbäder im Hause, 


| Verlangen Sie Prospekt! Bes. l. Leitzke WU., Tel. Oliva 1. 


Jane Otkoäler 4 


EITIEIITTBEIDDERRDEEUINETETTERINDHAUNERIELUUNDRAONRANDEBRUUDUUARRRADDEARNDERKARKARNUBLERLANDERSUTDRAUTERKTTRAANRDATTARRINN 
Heuhude (ap 


fi Br a w 
i Jeder sein eigener Maler 
eine Wohnung kannst Du Dir selbst $ 
ür wenig Geld renovieren, wenn Du die $ 


Farben 


in der 7514 ii 


Monopol-Dro erie Fr. Bogacz, 
Bydgoszcz, Dworcowa 94 kaufsı, 


Gras- und Getreidemäher 
Cormick und Deering 


Pferderechen Ventzki 


Kartoffelhäufler u. Jätepflüge 
Einspänner-Hackmaschinen „Rekord“ 


1!/, Mir, für Rüben und Getreide in allen Reihenweiten 


Milchseparatoren „Standard“ 


Fachmännischer Rat wird gern erteilt, M 


4798 Offeriere zu niedrigen Preisen 


Fahrräder ‚| Nähmaschinen 


Wanderer : Rrennabor | Pfaff :: Mundlos 
Peugeot :: Continental | Anker :: Veritas 


Zubehörteile Gummi Reparaturwerkstatt 


Ernst Jahr, Dworcowa 18h. 


"SE i 3 Günstige Zahlungsbedingungen. N 
80 Focin_F 80 : Oliva-Glettkau 
 essig-issen » IE) J. Szymczak Weichselmünde. 
in Ballons u. Flaschen der bekannten Firma ii ; Billige Preise. Keine Kurtaxe. 
7995 KoOozik. ; 2 BYDGOSZCZ $ Auskunft erteilt Städt. Kur- u. Seebäderverwaltung 
offeriert der Vertreter B. Mucha ea a Dworcowa 84/85. Telefon 1122. und Danziger Verkehrszentrale, Danzig. 
* 1 
Je 


"Bydgoszcz, ul. Paderewskiego Nr. 32. 


} 


Modern eingerichteter 5egattriger Sägewerks⸗ gin jung. Mädchen w. 
Betrieb mit Holzbearbeitung und Nebenma⸗ als Stütze fürs Land Gü W Í 1 it 
ſchinen ſucht einen im Sägewerksbetrieb durch⸗ geſucht. Off. u. O. 4 4258 age er 8 El er 


aus vertrauten und erfahrenen a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. mit 5 gediegenen Betriebserfahrungen, gutem Organiſations⸗ 


und Dispoſitionstalent, Jn- und Auslandspraris und beiten Be- 
Jährlings Böcke in Minenmeiller 


Suche per bald ein ziehungen zum beutichen Exportmarkt, ſucht Dauerpoiten. Angebote „Suche eine Er 
iung., evang., ehrlich. Unter gr. 23,38 an „Par“, Poznan, ten 11. 75/7 5 poer „Zimmer 

(Merino⸗Fleiſchſchaf) zum Preise der im Stande iſt, den geſamten Maſchinen⸗ 

von 150-200 Zloty zum Verkauf. 516 park in Stand zu halten, ferner mit allen 


Zuchtbullen 


gebe wieder ſehr preiswert ab. 
Ebenſo ſtelle einige lehr ſchöne 


Paul Dobbermann, 
Pomorska 29. 


SE = wohnung 


ohne Abſtand. 
für kleinen Haushalt. A 


Kontorſräulein 


Suche für meine beider Landesſprachen ————— ——_ 
Goertz, Onr chömto Gochheim) vortommenden Reparaturen und Arbeiten pehaltsanipr, Lebens g * rin Gi Ben eine in Wort und Górift|A= u. 5- Zimmers 
ze an dieſen Maſchinen u. der eigenen Lichtzen⸗ beten. mächtig, gewandt in Wohnungen 
bei Jablonowo. trale vertraut ſein muß. Bewerber wollen O. Seelig, Batose. * allen vorkommenden 9 
— . — —— ( bſtgeſchriebenen Lebenslauf u. Bewerbungs⸗ uche per ſofort z d. 110 f p Büroarbeiten, ſuch t mit allem Komfort. im 
Gare ſchreiben mit Gehaltsanſprüch. jowie Zeugnis» S fleihiges, fauberes |W per fof, od, p. Stellung. Zentrum d. Stadt, nach 


abſchriften und Photographie einſenden unter 
O. 7981 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


eee ee 
Wir ſuchen zum baldigen Antritt einen 


luchtigen Görtnelgehiiten 


der beſonders in der Kultur von Hortenſien 

Cynamen und Ehryfanthemen bewandert ift 

; Graf Henckel v, Donnersmarck'ſch che. 
Schloßgärtnerei 

Matto, Slask, pow. Tarnowskie⸗Görn. 


Off. unt. F. 7928 gründlich. Renovierg., 


Gold eit find ver ſof. zu vermiet. 
Se b. ee Nachfr. To runska 162, 


Birtin — Köchin žien 1% =: 
29 Jahre alt, perfekt 1 2 imm. Bohn. 


im Roben, Glanaplätt. mit Küche von ordentl. 
Einmachen, mit guten Ehepaar an 
Zeugnillen, jucht vom Lanz Aut Son 
Offerten 27 Stellung. ausbezahlt Werd. Res 
M. Pi n uch sta nopierungstoft. werd. 
„ Paluchowska. |oritattet. Gefl. Off. m. 


Gniew, pocz. Biajeczno. Preis unter 6. 7325 


a öl ilen Gymnaſium in Lodz. 
4 gen, ferten unt. Angabe d. Bedingungen 
— richten an 2. Drewing, tódź 
ul. Kopernita 22, 


zur Beihilfe der“ Köchin. 
au erlernen. Aged. anf a 
zu erlernen. Angeb. an 


Frau Hella von Beth⸗ 


Fordson-Trecker 
neuwertig, mit fabrikneuem 
Sackpflug, Pinscher“, sehr 
preiswert zu verkaufen bel 
& günstigen Zahlungsbedingun- 
gen. Evtl. werden auch gleich- 
4 wertiges Auto oder neue 
| Landmaschinen und Geräte in 


* 


mann⸗ Hollweg | — BL ER: 


7962 Suche für meinen 


Conditor: 8 


Runowo- Krainskie 
Mühle) *. 1 
powi lat Wyrzysk. IB 


Zahlung . 7971 |$ welcher bereits 8 Monate gelernt hat, 
Westfalia. Separator 6 Aelterer 861 Sirene ae lofort per AUmſtände halber eine anders Lehrstelle F d. Gſt. d. Ztg. erb. 
Az A geliſches linn Büro-u. Lagerräume 
Otto Bahimann, ; Amiedegefefe baus Dansig R udt Stellung, vom vermietet s 


Neugarten | 


oder Heiler Lee Gtubenmidden | 


der auf dier il dagen g! kündige Madchen kon fen en mit Zeuge EOT ~ 
ingearbeitet iit, kann in Jeſu Dienft! Werdet zu lenden an Y 
J 3 ſofort als Erſter ein ſeſte Glieder unſerer Frau, Aanes Buettner, Junger Dann 
N treten, 8 Die Stelle iſt Deen ee Mlotkowo bei Mnjota. 22 Javre alk mangel, 
auern Eintritt Suche ver fof. a. Land weiter intevfehuleber 1. Kl., ält, Fahm. o. F., 


Conrad Dahmer ederzeit, į 
Wagenfabrif, . Resin, eura manden; pdoe ſucht, praktiſch, in allen b; poln a aane Gv, he 
0 D 1 Pr Wabrzezno, Pomorze. treuen Gees vertraut iſt und gute] Würtſchaft⸗⸗wegener⸗ Sopp. Buchf, Stenogr. 
Erfahrener j len Ausſtat⸗ Zeugn. hat, gegen hoh. fahren, fuot Stellung u. Schreibn,, 2 brit 
Eri; und ſeetüchtig, 13,20 m Iang, 2,75 m breit, tungsbiife Lohn, Meld. pers. in d. zur wei = Iftellung. Off. u. T (aum Bau einer Fabri 


ngen: 7356 
. S. mit gedeckter Borderfajüte, in tadel⸗ H er Den red Bäck. — veſofert od. jpäter als an die Geſchſt. d. Jig. oder zur Fabrikation 
„ ( 


losem Zuftande, guter Schlepper, ca. 60 r ) Hfrah rar au er L int. M. 4256. geeignete Räume gel. 
Perſoncn faſſend, febr preiswert zu verlaufen. der aui mit Kupfer- Seed 5 wen 111 HEG Iiſchlermeiſter a. d. Geihäftsit.d.Zeitg] Off u. B. 42930. d. G. d. J. 
ſchmiedearbeiten ver Feſu dient! i mitBefuanis, Lehrlinge 


M. Mitan psi 3 R ei f eee z 
Danzig — © RE 46. traut ilt, von ſofort E. aht f J auszubilden, m. Werk⸗ Zwei junge Mädchen n 81 
1 - geiubt. Off. u n 07 atil N he f E Hattzeihnungen, Kal⸗ vom Lande ſuchen Möbl. Immer 
kulation u. Maſchinen Stellung im ſtädtiſchen 


die Geſchſt. d. Zeitg. 


= sta 6 

2 Beo 2 1 oder 1. 7. auf|Welniann ener 2. 
einem großen Schuppen a. Weriitätt., 
( e Perf. 

—— in feiner Küche, Offert. dechan ume nd garag, 


Verwalter, unter E. 7926 an die notw., runwaldzka 139. 


Danzig, Altschottland 7-10 


Geſchäftsſt. diei. Zeita. |4259 


u 


Hti I eder Gebr. Landwirt, ev., unter Leitung d. Chefs, vertr., st Stellung Haushalt als 
i 15 Reiti ipindedrehbünie a rü e tüng. Tediger Birtihnfteiränfeln deutſcher National möglichſt m. Familien⸗ von ſofort S. an ge Beute 
} ron 1 stip 2 Mieter Drehlänge zi Schlo er nicht unter 28 Jahren 26 Jahre alt, in größ. anſchluß, auf intenſiv nig Merimeilter z. vm. Sagiellon nsta 3, . 
1285 dinge 3 Früsmafchin 4 tanzen 0 (auch Altmaid oderſund mittler. Betriebe bewirtſchaftetem Gute möbli 
3 kauft ai 975 der die Führung eines) Witwe) die lochen und tätig — ſucht von 1000-1500 Morg, oder Sabrifleiter, 15 ertes Zimmer 
0.3.8 J. Siob, Bod 7778 Dieielmotors üßerneh⸗ plätten dann und mit ee ee mieten, 
In . Klo ydgoszez, 


men tanı allen im Landhaushalt erwünſcht. Gute Emp⸗ eb. unt. D. 7790 an 
ſelbe 1 ara ee P Arbeit. als Grier od. fehlung vorhand. Gefl. Ale Fele. d. Geita. 


traut ift, von jofort Offert bet n 
Shba, — 7 992 geſucht. | Deitreid), ‚Seldbenmter. 9 Miaul, 5 Mühlen- fep. Tek N ch 
mit Dreharbeiten ver⸗ ulvermüble |Dfiert. unt. B. 7892 an Kozlowo, poczta Trae- Zunge, evol. 6tüße 3. verm. Sw. Jańska 4, II. 
traut fein. 1239| bei Danzig — Oliva. die Geſchäftsft. d. Zeita. | melzno, pow. Mogilno. Weriführer |i ſucht ts, 7. 15 ſpäter 
A~ irku 


Kühlanlage mn i Tartok W allows, . el Nene Dame nasse Ehepaar, wo 
Wilh. Buchholz, Ingenieur 
Bydgoszez, Gdanska 150a 


m. 4000 Kal. Leiſtung, noch in Betrieb Fin. Pre Swiecie Hilfe vorh. Stadthsh. 
zu ſehen, an 1 bevorzugt. Offert. unt. 
Juli oder zug 
1 Enttlergehile 
Gegründet 1907 Telef. 405 
E 
Ya Ausführung elektrischer 


günitig zu verlaufen; ipäter eine dauernde 3-4214a.d.©.d. 3. erb, 
als Bolonteur, f. Wag.⸗ 


solltet, u 152 Danzig ſteht. Sehr qe» 
eignet für Molkerefen. Preis D. G. 1500 e er. 7003 J gute pe fleg, nebitBe- 
und Polſterarbeit, kann er E. 7 jab t|aufficht. d. Schularbeit. 
pia Rundſchau, 9. Somat, Danzig, ſofort eintreten. 7969 
Lichts und Kraftanlagen 


Tel. 1 


y Tel. 15. — — 


— 45. 4 


iv an d, Geſchäftsſt. d. Ztg. 
= \ 2. Weiterbeförderg. erb. G nd. Slaoieruntereiät, 


ae “|o: — ern 


ab Danzig. Angeb. unt. 8.8 an Fil. 
- Holzmarkt 22 Herbert Ninge 


aasee Bandeburg) 
Zlotowska 12 
(Flatowerſtr.) 

Suche zum 15. Jun 

einen fitter 


Mehfüttetet 


der auch das Melken 
übernimmt, zu 25 Sta 
Rindpieh. 
9. Sontowoki. 
Kamien p. Jabſonowo, 
Pomorze. 


on von fogl. oder 
1. 7. kräftigen, evang. 


Lehrling 


> e g Geſund e, liebevolle, 
für meine Bäckerei. Bo- 2 | 


3 ENBaszzeunen scad e eee 


Bandſäge 


zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis⸗ 
angabe unter H. 7936 an die Geſchäfts⸗ 
itelle diefer Zeitung. 


Wir kaufen ständig 


kenn 


ANKERWICKELEI 


Reparatur von Elchiromoſoren und Dynamos. 
Werte Un ngeb. 


RADIO-ANLAGEN 
rf Stellung als Maſchinift 7891 a. d. G. d. Ztg. erb. Küche ‚ fl. Off. unt 


; é L De. 

Dynames, Gleichstrom: und Drehstrom · Moforen oder wie Such ner Evangel, 1&jäbriges ik 7759 AT Gfl. 5. g. 
. * Fand wirtſchaftiſche 

sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. Bai r [eltenos Geia Mädchen Landwirtihaftlihe 

Jahre als Leiter einer 


Ë „Zeus 
FFC TTT Ad ti. Oel imge” ucht 7. Werkſtelle 
Land wirtsſohn Gicht d. e erbeten. fert. unt d. 1925 a.d. ach fene 

edient, Seit. D. Bto. erbeten. | Gejai. D. Sig. erb. 


er; 
E. — 


alleinſt.? Pflegerin für 


Nennen Sie uns Ihren Preis. 7090 | werber wollen lih unt. Dar lerſtellung geſucht. 
Beifügung des Lebens Dieſelde muß es verit, doglz Kagan padfen, Die Çinrid- . 

der polniſchen pra ung., anſtänd. Mädel iſt zu übernehmen. 

F. Eberhardt, 5p.20. P. Bydgosztz. loutes EHER Gis eatsteont 13.06 gröten Teil mächt, | | Chan eur 50 tu indt tell, in 33 lbmann, 420 
r í 2 an ſtrenge Tätigkeit ge⸗ uſe. aw, 
W mohhäute — Kelle: E peling hang im Seuche. Barth eg 9 a gelenter kan 4210 a. . Gel . B.. Jul. Sw. Mojciesnk 38 | 
2 g 5 Stellung, fu zum ! 
Off. nebſt lt $ y A Ee een, ſucht 

3 Rohhã ute — Felle Zim. guter S ab mals Ai. 27an Oio ia, 1. Juli 27 anderweitige Sä Stalin just Die diesjährige 


merter; Siti Otter. 7912 
$ Tite ucht i 


: Hafen, apn = Gude für meinen 


Í 
aare :: $ Konditorei Kubatzti, Haushalt ein nicht zu 


Fell: H Din P. Voigt? 3 enter Junges, „iebevoiles 
p Er ung 9 Mechaniker⸗ träden als 
? Budgoszez, Bernardunska 10, 35 h 


Lehrſtelle ift frei 


m Dipun. ; 
Beamten ⸗ nn Gras ver pachtung 


auf den Potulicer Wieſen findet am 


Stelle ee dee Feet Hear Freitag, den 17. Juni d. J. 


T Dr ill od. ſoter — Stellung. Wieſen Nr. 1 bis 206 in Sleſin) und am 
$ 2 = @: nittlerem Gute. ab 1. Juli od. ſpäter è (Wiejen Nr. 
FF Dieren er Stu ei, Beuanifie Ko 60 i einen, Äuberit Chi 75 gg To dowo: Sonnabend, den 18. Juni d. J. 
r ee 002 [8.4251 a. D. Belh, b. 3. mit od. ohne Familien: | Offerten > 7 5 en unt. tü en Suche Stellung als (der gen der Sleſiner Miejen Jowie ein Zeil 


der Neke = Miejen) meiſtbietend 1 Fugen 
bare Zahlung a Pipi» um 
otulice. 


Die Verwaltung der pea aft Potulice. 


* |Gehucht zum 1. Septb. „Kräftiger anſchluß. Selbige muß B. 7785 a. d. Gechäfts⸗ 


Saen Men Jörſter E 


X Tell und für 2 Knaben vo lehrli beit i Suche Stelle als 
125 J n 11 ehr ing eiten erfahren ſein. 48 Jahre alt, ſelbſtän⸗ 
Pele Deutich und Sohn Jebril Eltern, 8 p Wirtſchaftsbeamter big in der Yufforitung, mit eigene 


55 f; Bedingun t Durchforitun u. Ein» nten 3. Ar 
Nlfüſſer möglichſt auch Fe tann fofort eintreten Se 
ſucht laufend zu 


$ aaae, bel ger oder Berivalter. |ihlägen, in Laubr od. 
ee Snerten eroan n Einfache Stütze de sin a Sabre att e ee - 
taufen Wi Frau Wendorff, |1, Jahre 15 Dag. Gld. Svangel., verh., 23 J. kun. mor her k 
„Impreanacja“. Rybieniec p. Kiztowo fend e 30 Dig. Gld. für deutſchen kinderlos. e 4 
im Jahr in der Landw. tätig ige Dziald 
Bydaoszes, pow. Gniezno. 2250 monatl. aſchengeld.] Haushalt zur Aus und in der Lage, jede f pow. — nen owo. 
Zei. 0 1215 Fecht un Artem, Ge. | gußer maine, geh Wirtibaft, alei wel: Pie eich. . Zeitung, der 
1.160. vo Gent b. pon arere en ea. DH. men fell, zu Teilen um 1 gut "Hutheliite Strzelewo er Wieſen 
. j ellung als 
Für größeres Güt Geſchäſtsſtelle d. 3ta mit extenſiver findet 

— aüchtige, erfahr. ebitdere| E dende d. Sig. Wicht bin ich beit 

T Rohukonn, Euo mg. aoon raa uber oe Meronnerei- AUS TENTEN Song, den 13. Suwi, vorm. IE | 
Siene N ile V Lehrkraft Rechnungs⸗ Deutſchland, anitänd, nunge mäßigen. auf- Verwalter ſucht von jo: im Gtraelewo'er Krug ftatt. F 

a 


A 


— t ſtr d. s a . 
11 1 Mn, 8 Walt. der eee und A adden Wet 8 b. Offerten gur an Cule od. S nt Die Guteverwaltung 
3 ie[Genoſſenſcha nm. 

Schnit fräſer U. & Bild, Zeuon. u. Gehalts“ deutſchen 1 7 Bun ü ei Geschäft. Diel Zeitg. jämtlihen Mise e 9. _Örasberbadhtung. 
anſprüche erbeten an in chrif tig.] das ſchon in Stellung ber Nei owie auch] Gefl. Mitteilung. unt. ER 
6 niti tpoliere Frau Rittergutspäðter kathofſccher gieliglon war, ebenfo — | Mit elettriſch. Anlagen S. 8013 a. d. Geſchäftsſt. erpachte Wieſen: 8 5 
Rudolph re Sul p, Se per üchenmäd una Slodenapparatenid. Stg. erbeten, 2 WI r e u Nr. pA ; 
werden verlangt. wur Domäne Werzow i peii pad A He] Zum 1. Juli 1927 jucht vertr. verh., 36 J. alt, d. | ee ieſen v 3 3 ö 


2 te Kamieniec, 

Schuhſabrit Friedland, pow. Repno, Boznan, für Federvieh u. Haus- poln. u. diſch. Sprache 26 und 27 zugeteilt zum Gu „ 

ô POW. NEPNO, Boznan, unter $. 7923 an die lächti 3. Wieſen Kruszyn und Kruszyniec olles in 

3 Suche für bald einen Geihätisitele. Weiter: 55 arvelt, D Beamter, måg tan a Sefhnungstährerin Parzellen à 2 Morgen, zuſammen 125 Mro. 
undichau 3 ° 


8 c Iteren, 1 t te⸗ „kath., 29 J alt, m. guten niſſe vorhanden. GejL | vertr. m. landwirtſch Die Versteigerung findet am Freitag, d. $ 
i 0 9 — be förderung ee gere geugn, © Stellung auf Offert. zu Poa un Buchführg, P Kranken⸗ 17. d. Mts. im Gaſthauſe des Herrn 
it ide f giſchen Gefucht aushilfsweiſe[ mne einem Gute unter deut⸗ D. 4210 a. d. G. d. J. kaſſe und Amtsſachen, Beutler in Zielonczyn um 12 Ahr ſtatt. PAg 


beider Landesſprachen Näheres zu erfahren bei mir in Kruszyniec 


t 

Peamten Slenoth fin “eranonsherian ier Berti u $e, 7979 — m in Wort u. Schr. mächt., oder auf dem Gute Kamieniec, 

stouengberion, a. d. Geſchſt. d. Itg. erb. ſucht per 1.7. 27. eventl Die Wieſen ſind alle umgepflügt und vp 

dauernd mühelos für mein Gut von 750 deutſch und vpalniſch 60 Jahre, a ebe Nie ee renner ſpäter Stellung. Off. Gräſern eingeſät und befinden ſich alle in 
‚hoben e Morgen, weicher nach ſprechend. Bewerbung, Köchin und E eee eee 28 J. alt. m. elektr. Licht, 


u. G. 7929 a. d. G. d. Z. ſehr gutem Zuſtande. 
z allgemeinen Dispofi- mit Jeugnisabiähtiften 191 ſtändi Izydor Woſtanowski, 
2 Verdienst! 3 tionen arbeitet, 958 an die vom Kraft, amti. Meßuhr u. unges, anſtändiges 


Gutspächter von Kamieniec, Poſt Strzelewo, 

G a Web * 9 ächter, Beihäftstrelle d. Zeitg, 4228 an Ble src 5 4228 an die Goſchſt. d.. Lundtwirtsſohn, 5 erg . — * ch er Dors 

auch als Nebencrwer! waliszewek⸗ Geſucht leich od. in Wort und Schrift Ben Sprache u. Schr. 

— Wie? — Sulmirsieon Gtenothpiſtin After irg Raas | evgl, 23 J. alt, militär- mächt., 7 1. 7. erl. hat, ſucht uns Gelten günſtige Gelegenheit!! ! 

. (Krotoszyn), 7068 welche E — Housmad hen te) auf, oraber. 88 Ser i 10. 6 N v. 15. 6. er. od. ſpät. als Berpachte mein Kolonial-, 

sten- e 4297 und. nach⸗ elern ellung Offerten er 7 

gefahren Sie kosten. N wü 1 a Vorſtel⸗ „auf mittl. ober größer. Orlowski, Mirowo, Volontärin Kohlen⸗ und Eiſenwaren⸗Geſchäft 
Schließfach 124 Milcglutſcher lung Sonntag 9—10. Gut Jamilnik, 4 ae od. ſpät.] poczta Godzieszewo, ineinem größ. Betriebe. | befte Lage, m. groß. Ausſpann., gelea. a. na 

B Drosden-A.418 v. Jof. a Arbeitsburſche. Schuſtermann, Lubawa, Pommerell. 50775 t Beding. u. pow, Kosclerzyna, |Gefl. Angebote unter Erforderl. 6-8000 zt. Zu beziehen J. Auguſt 1 

f f Molt. Piotra GtargiA, 20 ftycgnia 28, 4245 7919 F. bad, G. d. Z. erb. Pomorze, * 7868 a, d. Geſch. d. J. IF. Spychalski, Lobzenica, p. Wyrzysk, 


erzielt Mann u. Frau | 


—— — 


— nn en ne 


— 


Gretel Ferch 


1 Dr. v. Behrens! 
Hans Mehlhose ||rsrmue| 


Paß-‚Hypötheken-, Mgs 
Steuer- und Ge- 


richts - Schwierig- 
Verlobte | 
Brodna Berlin-Falkenberg e f 
Pfingsten 1927. 4298 Von 4—8 Promenada 3 
7655 


— nn 


— — S — 
Ihre Vermählung zeigen an 


Alfred Fuchs und Frau Friedel 


geb. Kurzhals 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 
Beitellungen entgegen 


R. Skubifska, 


Bydgoszcz, 6460 
ul, Sniadecfih Rr. 18 
Telephon 1073 


Hbſch. Kind. als eigen 
abzug. Off. u. H. 4220a. 
die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Bydgoszcz, Juni 1927. 


4295 


NEE 


Statt jeder beſonderen Meldung, 
Am 10. Juni, morgens 2 Uhr, erlöſte ein ſanfter 
Tod von ſeinem kurzen, aber ſchweren Leiden meinen 


inniggeliebten Mann, unſeren guten Schwiegervater, 
Großvater, Schwager und Onkel, den 7959 


Rentier 


Heinrich Kerber 


im faſt vollendeten 79. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Eliſabeth Kerber geb. Boldt. 
Grudziądz, den 10. Juni 1927. 


Die Beerdigung findet am Montag, den 13. Juni, 
nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle des evgl. Fried⸗ 
hofes im Stadtwalde aus ſtatt. ' 


7. 


Am Donnerstag, dem 9. Juni, nachmittags 2 Uhr. 
entſchlief ſanft nach langem ſchweren Leiden mein 
innigſtgeliebter, guter Mann, unſer treuſorgender Vater, 
Onkel, Schwager, Schwiegervater und Großvater, der 


Kaufmann 


Johann Gnoſſa 


im 68. Lebensjahre. 
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen 
Mathilde Gnoſſa geb. Ziemke und Kinder. 
Magdeburg, Gr. Diesdorferſtr. 11. 80¹⁸ 


iiw firmie 
gotówkę: 


eert. Rat, nimmt briefl. 
A | Beit. entgeg. u. Damen 
3. läng.Aufenth. Distr. 


Die Beerdigung 


und Inowroclaw. 2623 


erren⸗ u. Hauswäſche 
wird ſauber, billig und 
ſchnell gewaſchen u. ge⸗ 


um 4 Uhr von der Halle des 
alten Friedhofes aus ſtatt. 4282 


Helene von Haw 


geplättet. 4286 


R 


Am Abend des 9. Juni cr. entſchlief unſer verehrtes, 
treues Mitglied 8017 


Hell Ernſt von Haw 


Wir haben den Verſtorbenen, der auch längere 
Zeit unſerem Vorſtande angehörte, allſeitig hoch 
eſchätzt. Wir werden ihn, der in ausgezeichneter 
Feiſche und Rüſtigkeit bis zuletzt unter uns weilte, 
ſchwer vermiſſen, und ihm ein ehrendes Andenken 
bewahren. 


Bydgoszcz, den 11. Juni 1927. 


deutſche Kaſinogeſellſchaft „Erholung“ 


Der Vorſtand. j 


Jagiellońska (Wilhelmstr.) 9 
Sprechstunden durchgehend uon 9—5 Uhr. 


— — 


PEPE 
Neu eröffnet! Nen eröffnet! 


w Bydgoszczy. 


und Reparaturen onne Risiko! 


grafie mn DE 


zu staunend billigen ene Meta Elegantes 
Preisen i A 


„010 


nachm. 20 ftyczuia—Li⸗ 


[Centrale für Fotografien beta Gbansta ver, 


nur Gdańska 19. „ Me eE eee e Rank ya 
* 20 Ituczuia 11, II, Its. 


Ronis osoni : Von der Reise zurück. 


Behandle persönlich von 9—1 und 3—6 Uhr. 


Fr. Dziurla-Budzbanowska, 


keit 255 Bydgoszcz, Dworcowa 93, Il. 
reiten. 4205 Dee %%% 
K 1 * —ůů—5—r—]r .. 


Kaufet nur Gummiabsätze Globus 


0999090908 


o far e die besten und billigsten 


Jedem Paar wird elne 3monatliche Garantie beigelegt. 
Kauft zur Probe und überzeugt Euch von der Richtigkeit. g 


E 
Eismaschinen : Fruchtsaftpressen 


F. Kreski 


Bydgoszcz 


Neben der Apotheke Damen k. das Wäſche⸗ 


Rechtsbüro 


Karol Schrödel 

a? Nowy Ryner 6, N. 
erled. fämt!. Gerichts», Hypotheken ⸗ Straf: 
ſachen. Optanten-Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 
Kontrakte, Verwaltungs „Angelegenheit., 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. 
Korrespondenz. ſchließt ſtille Akkorde ab. 

. . . 


ela HTZYMUSOWA, 


W poniedziałek, dnia 13. 
% bedę sprzedawał przy ul. 


Die modernsten, aus bestem 


Friedensmaterial gebauten 


[Qualitäts- 
Pianos 


kauft man am günstigsten in der 


Piano-Gentrale, Pomorska 10 


Tel. 1738 (vis-a-vis der Feuerwache) 
Auch in Raten - Zahlung. 
Garantie. 780 


7 Sniadeckich 19 
„Ra wa“ najwięcej dajacemu a 


różne towary kolonjaine > 
jak kawe, surogaty, puszki f 
z konserwami, miodówki, | 
fermenta, sok wiśniowy, |í 
migdały I wiele innych. ) 


komornik sądowy 
Malak 3. w Bydgoszczy. |) 
Zwangsverſteigerung. 


i meer. un: ii bb ey 1927, vormittags 11½ Uhr, 
* 5 5 5 deckich 19 (Fa. Rawa) an 


Montag, den 13. 6. 
werde ich ul. Snia⸗ 
} den Meiſthietenden 
8 gegen Barzahlung verkaufen: diverſe Kolonial⸗ 

waren, wie Kaffee, Surrogate, Konſerven in 


Büchſen, Honig, Fermenta, Kirſchſaft, Man 
E umme deln und vieles andere. 


Auf Raten! Auf Raten 
Rinderwagen 
in großer Auswahl 


Koffer, Aktentaschen, 
lederne Handtaschen, 


YlumenTpenden: 3 von 6 Uhr abends 
Vermittlung !!! 


ii D — 
alle r Jeden Sonnabend und Sonntag 


in Europa. 7501 Dancin g 7038 
Jul. Roß r ge 


Blumenhs. Gdanska 13 
Hauptkontor u. Gärt⸗ 


unſeres lieben Entſchlafenen findet l beri. Friedrich. Station 15 
Montag, den ll dn e Goldfüllfederhalter 
| 8 T. Bytomski, 
ul. Dworcowa 15 a. 


Bitte genau die Haus- 
nummer zu beachten 


schnell und preiswert 


und Kinder. lauf Wut au e repariert. 


Patentanwalt 
ſtigen Bedingungen: 


nerei Sw. Tröica 15. DER WIRT. \ 
Fernruf 48 Eintritt frei! p Aa ; 
pn EERE a VE EA EES a ovn aaa 
Möb Sommerausflugs⸗ und Badeort 
; Brzoza 
empfehle unter güns Sonntag, den 12. Juni 7966 


BA ies esatia | A, Dittmann 2 Bydgoszez 


Jagiellońska 16. 


Kompl.Speilesimmer, 
Schlafszimm. Küchen 
lowie eing. Schränke, 
Tiſche, Bettit., Stühle, Um 5 Uhr Dancing. 


dice Mag Caen n Dancing an 2 Stellen im Kurort und am 


and.Gegenrtände, Strande im neuerbauten Pavillon im Walde. 
M. We 55 Bequeme Bahnverbindg. bis Station Chmielniti 
Diuga 8. Tel. 1651. Autobusverbindung (Klariſſen⸗Kirche) ab 13,30 


Kryzan 
— 
mit Wagen S. Szulc und Hanes, 


ſtellt Grund, 7214 
26. Tel. 338. ul. Dworcowa Nr. 63 


= 410 = 

wertvolle 
Sachen 

für zł? 15.70. 


Fat Unter der Devise: minimaler Gewinn und 
WEA großer Umsatz, senden wir nach Erhalt einer | A 

Alschriftlichen Bestellung ein Komplett, das 
aus folgenden Sachen besteht: N 


1. 1 Schweizerische Herren - Nickeluhr | 
101 gutem Gang. Mi 


Bydg., Okole, Jasna j 
Dos gez er färbt ann teurt ee 
Telefon 840 u. 1901. a ee Schu en Sonntag 


Spezialhaus |ime ir zee n| WA a ff eer 


Siihlerei: u. Sarg 
bedarfsartite, 


abriklager in Stühlen. s 
A Spezialität: 7555|] Zur Anfertigung von 


hrkette, vergoldet oder aus Nickel. \ 


belbeſchläge, Sarg⸗ y A 
aden e, Speisen- und Blahlissernent 
R Schellack, Beize, atzera 


un neue einkarten Sonnabend, den 11, 6. 


Kutſch⸗ 
Wagen 


„Wie z. B. Domino, 
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zaprzysiężony senzal-|Dieses ganze Komplett senden wir für nur 
handlowy przy izbie|zi 15,70, dasselbe in besserer So 
przemysiowo-handlow.| Sorte N. zł 21,75. į ; 
Die Komplette schicken wir per Post in guter 
Packung ohne Anzahlung. Zahlung erfolgt 


i > ü k und Port hlt 
Klavierſtimmungen ei Abholen. Für Packung und Porto za 
Ohne Risiko! 


Š 5 ſachgemäß, zu mäßigen | Komplette, die nicht gefallen, nehmen wir 
A í Samen z Ill Pf 2 enion Pre 3 mens auch zurück und retournieren den Betrag. $ 
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- Tennis: 
Der junge Mann aus 
Bromberg, der ſeine 


werden zur Reparatur] für Hand- u. Kraftbetr, T i 
angenommen zu febr|1Getreidemäher, Dee- 7 } 
ring“,1Getreidemäher Café Royal . 


in Poſen, Bahnhof. 
„ver am 4. 5. hat li 
zu jeder Gelegenheit: ſſtändig auf Lager 7520| Talfen, 
Hochzeit, Taufe, Be. Ofenbaugeſchäft 
M. Steszewski, 

Gdntista 26. Tel 338. Diuga 32. Telef. 234, 


angemeſſenen Preiſen. 
Meldungen an 7676, „Cormick“, 1 Gras- 
tann ſich melden| Firma St. Niewezyr, |mäher „Osborne“, 7945 
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Bügerninarn| Deutſcher Frauenverein 


Auswahl angekomm. ist 
——ʒ ᷑ —— 


er. Gellral⸗Verſaummlung 


Friedenſt) 8. Fr. Freitag, den 17. Juni 1927, 

LA 
Wilh, Matern 
' Dentist 1008 


Sprechstunden V. 9-7 u, 3-6 Ohr 
Bydgoszcz, Gdańska. 21. 


221 a. 
eb. Empf. vorhd. 42641 die Geichäftsit. d. Zeitg. 


nachmittags 5 Uhr, im Civil⸗Kaſino. 
Tagesordnung: 
„Allgemeiner Bericht. 8016 
„Bericht des Schatzmeiſters und Entlaſtung 
des Vorſtandes. 

. Seilesung des Jahresbeitrages für 1927. 
„Beſchlußfaſſung über ein zu veranitaltendes 
Sommerfeſt. 
5. Verſchiedenes. 

Wir bitten um zahlreiches Erſcheinen. 
Frau Gertrud Dietz. Ad. Küntzel. 

1. Vorſitzende. Schatzmeiſter. 


d de d dle d N 


Sonntag, den 12. Juni 1927, 
v. 5 Uhr morg. u. nachm. v. 3-10 Uhr: 


Gr. Militär-Konzert < 


wozu freundlichst einladet 


Fajtanowski 
früher Schüler, Nakielska 106. 


Eintritt frei, 4283  . Eintritt frei 
III EI 


0o vw 


\ Restauran 
ie Jagiellońska 36 
gegenliber 


dem Schlachthaus 


Künstler - Konzert 


Gutgepflegte Biere u. Getränke 
Es ladet ergebenst ein g 


Konzert 


alle 2 Stunden. 


und verbeſſert ſchlecht 
Wonzert! 

Anfang 4½ Uhr. 

4274 E. Kleinert. 


Wir empfehlen uns 


in geschmackoollen 
Ausführungen zu 1 Pf í 
mäßigen Preisen, 


ungen| Wir geben günstig ab 


Konzert. 


Dampfdreschsatz 
Garret“, Kast. 67 Zoll, 


Lokomobile, 1 p S Eonmina I 
nom., entrifuge — 
Ratetten e Matiné. 

600 1 Stundenleistung, PSP 


Zaleſli bei Briand. 


Paris, 11. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die heutige 
Morgenpreſſe beſchäftigt ſich eingehend mit den geſtrigen 
diplomatiſchen Beſuchen am Quai d'Orſey, wobei 
ſie ſich in Kombinationen über den Verlauf der kom⸗ 
menden Ratstagung ergeht. So will der „Homme 
libre“ wiſſen, daß im Laufe der Unterhaltung zwiſchen 
Briand und dem polniſchen Außenminiſter Zaleſki 
neben der durch die Ermordung des Geſandten Wojkow in 
Oſteuropa geſchaffenen Lage, insbeſondere auch die Frage 
der Kontrolle der Zerſtörung der Oſtbefeſtigun⸗ 
gen beſprochen worden ſei. In dieſem Zuſammenhang er⸗ 
klärt das Blatt, es könne nicht annehmen, daß Dr. Streſe⸗ 
mann den Irrtum begehen werde, die Frage der Oſtbefeſti⸗ 
gungen mit derjenigen der Verminderung der 
Rheintruppen zu verquicken. (Warum denn nicht? 
Die Beſetzung des Rheinlands iſt mit der Entwaffnung 
Deutſchlauds widerrechtlich geworden. D. R.) Daneben habe 
Zaleſki auch die Sprache auf die Klagen Deutſchlands wegen 
Litauen gebracht. Polen ſei nicht offiziell an der An⸗ 
r intereſſiert, aber es müſſe an jeder Frage 

Unteil nehmen, die das Baltiſche Meer anlange. 
Warſchau könne nicht zuſehen, daß Litauen ſich völlig 
in deutſche Hand begebe. (Dafür iſt nun wirklich 
nicht die geingſte Ausſicht vorhanden! D. R.) 

Der „Matin“ teilt mit, daß im Laufe des Nachmittags 
Briand auch eine Unterredung mit dem Marſchall Joch hatte, 
in der insbeſondere die Frage der Oſtbefeſtigungen 
und der militäriſchen Lage Frankreichs im Rheinland 


beſprochen wurde. f: 


Das deutſche Memelland. 


Die führende engliſche Zeitung „Mancheſter Guar⸗ 
dian“ betont in einem Leitartikel zur Memelfrage, daß 
dieſes Gebiet vorherrſchend deut ch iſt. Die politiſche 
Lage in Litauen ſei äußerſt verwirrt. Eine Minderheits⸗ 
regierung halte ſich dort mit Gewalt an der Macht und 
es könne nichts anderes erwartet werden, als daß ihre 
Aktion in Memel nicht weniger gewaltig ſein würde 
als in Litauen ſelbſt. 


Oſtrabrama. 


Aus Kowno wird gemeldet: Im Zuſammenhange mit 
der bevorſtehenden Krönung des wundertätigen 
Muttergbttesbildes von Oſtrabrama in Wilna 
als „Königin von Polen“ wird Gerüchten zufolge die 
litauiſche Regierung den Heiligen Stuhl auf dieſe 
„widerrechtliche Handlung“ Polens aufmerkſam machen. 


Neue Kabinettskriſe in Aumänien. 


Bukareſt, 10. Juni. (PAT) In politiſchen Kreiſen 
rerlautet, daß das ſoeben gebildete Kabinett des Prinzen 
Stirbey morgen auf Antrag des Miniſterpräſidenten 
den Beſchluß faſſen werde, die Demiſſion zu geben. Der 
Grund hierfür ſoll der Mißerfolg bei den Verhandlungen 
mit den Parteien über die Aufſtellung gemein⸗ 
ſamer Wahlliſten ſein. Das neue Kabinett wird 
wahrſcheinlich Bratianu bilden. Er wird verſuchen, die 
nationale Bauernpartei zur Aufſtellung einer gemein⸗ 
famen Wahlliſte zu bewegen, auf Grund deren die Bauern⸗ 
partei 30 Mandate erhalten würde. Es wird jedoch an- 
2 daß die Partei dieſen Vorſchlag nicht 
annimmt. N 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
` wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 11. Juni. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
Aufheiterung und ſtrichweiſe Niederſchläge an. 


Praktiſches Chriſtentum. 


Der 200 jährige Todestag Auguſt Hermann 
Brandes (geſtorben am 8. Juni 1727) hat uns erinnert 
an jene von ihm in beſonderem Maße vertretene und ge- 
ſtaltete Richtung des Proteſtantismus, die als Pietismus 
bezeichnet wird. Die mit dieſem Wort verbundenen Vor⸗ 
ſtellungen ſind zum Teil ſehr verworren. Für viele bedeutet 
der Name ſoviel wie ungeſunde Frömmelei. Gewiß hat der 
ſpätere Pietismus ſolche Entartungserſcheinungen zu ver⸗ 
zeichnen, gewiß iſt er durch ſeine Verbindung mit dem Me⸗ 
thodismus von feiner urſprünglichen Einfalt abgedrängt 
worden, aber das ihm Charakteriſtiſche iſt nicht die ſentimen⸗ 
tale Gefühligkeit und die aufdringliche Schabloniſierung des 
Chriſtentums, ſondern die Richtung auf die Lebenspraxis: 
Innerlichkeit, die in der Praxis des äußeren Lebens ſich 
beweiſt. Francke ſelbſt #ft ebenſo der Vertreter einer tief 
innerlichen, an der Bibel orientierten Frömmigkeit, wie der 
Schöpfer der großen Anſtalten barmherziger Liebe und chriſt⸗ 
licher Erziehung, die noch heute als Franckeſche Stiftungen 
in Halle bekannt ſind, der Mitbegründer der erſten Bibel⸗ 
geſellſchaft, wie der erſten evangeliſchen Heidenmiſſion. Wo 
lebendiges Chriſtentum iſt, da hat es zwar ſeine verborgenen 
Quellen in der Innerlichkeit frommer Verbindung der Seele 
mit ihrem Herrn und Heiland, aber es gibt dem ganzen 
äußeren Leben ſein Gepräge, es kann ſich nicht begnügen mit 
Worten und Bekenntniſſen des Glaubens, es wird zum 
Chriſtentum der Tat. An einem Manne, wie es Auguſt 
Hermann Fraucke war, erfüllt fi) das Herrenwort: „Wer an 
iml glaubt, von dem werden Ströme lebendigen Waſſers 

ießen.“ 

Der Trinitatisſonntag iſt der Kounfirmationstermin 
unſerer Kirche. Unſexe Söhne und Töchter bekennen ſich 
bier zu ihrem evangeliſchen Glauben. Es kann nur unſer 


Wunſch und Gebet fcin, daß ihr Chriſtentum ein praktiſches, 


im Leben ſich bewährendes Chriſtentum werde, das an feinen 
Früchten erkannt werden kann. D. Blau⸗Poſen. 


Das Schuljahr endet laut Verfügung des Kultus- 
miniſteriums am 21. Juni. 

$ Der Waſſerſtand der Weichſel iſt weiter im Steigen 

begriffen. Er betrug heute bereits + 3,90 Meter bei 


Brahemünde und etwa + 1,90 Meter bei Thorn. 

§ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages drei unbeladene 
Dampfer nach der Weichſel, desgleichen drei unbeladene und 
fünf beladene Oderkähne; nach Bromberg kam ein unbe⸗ 
ladener Dampfer. N 

F Die Pferdezucht mußte infolge der geringen Preiſe 
für Pferde zurückgehen, da ſich die Züchtung faſt nie bezahlt 
machte. Wie bereits in der letzten Sitzung des Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kreisvereins mitgeteilt werden konnte, beab⸗ 
ſichtigt das Kriegsminiſterium, in den nächſten Jahren einige 
tauſend Pferde in den hieſigen Gebieten für den Bedarf der 
bpolniſchen Kavallerieregimenter aufzukaufen. Dieſe Nath- 
richt, die von den Pferdezüchtern gewiß mit Freuden auf⸗ 
genommen wurde, findet jetzt ihre Beſtätigung durch eine 


verfahren wegen dienſtlicher Verfehlungen. 


in der Nähe eine übung hatten, wurden zuerſt des Feuers 


Bekauntmachung des Staroſten, wonach am 14. d. M. um 
11 Uhr vormittags in Slupowo hieſigen Kreiſes eine Re⸗ 
montenſchau durch die Remontekommiſſion IV ſtattfinden 
wird. Dieſe Schau hat hauptſächlich den Zweck, die Züchter 
zu informieren, welche Tiere den Anſprüchen der Militär⸗ 
behörden entſprechen und die ſpäter gekauft werden können. 
Es iſt anzunehmen, daß die Züchter von dieſer günſtigen 
Gelegenheit Gebrauch machen werden. 


§ Auf dem heutigen Wochenmarkt herrſchte ein äußerſt 
reger Verkehr. Angebot und Nachfrage waren ſehr ſtark. 
Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr vor⸗ 
mittags 2,40—2,50, für Eier 2,20—2,30. Weißkäſe koſtete 
0,40—0,60, Tilſiterkäſe 2—2,40. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
markt brachten: Stachelbeeren 0,60—0,70, junge Mohrrüben 
0,40—0,50, Spinat 0,20, Rhabarber 0,40, Radieschen 0,15 bis 
0,20, Salat 0,20—0,25, Zwiebeln 0,50—0,55, Spargel 0,60 bis 
1,80, Blumenkohl 1—2,50, Gurken 1,40, Kohlrabi 1,20. Für 
Geflügel wurden folgende Preiſe gezahlt: Gänſe 8—10,00, 
Enten 4—6,0, alte Hühner 4—6,00, Hühnchen 2—3,50, 
Tauben 0,80—1,00. Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt: 
Schweinefleiſch 1,80—1,50, Speck 1,40—1,60, Nindfleiſch 
11,30, Kalbfleiſch 1,30—1,40, Hammelfleiſch 11,20. Auf 
dem Fiſchmarkt notierte man: Aale 2— 2,30, Hechte 1,80—2, 
Sotie 1,80, Plötze 0,60—0,80, Breſſen 1,20—1,50, Karauſchen 
—1,50. 


In Wegen Vergehens im Amte Hatte jih am geitrigen 
Freitag der Briefträger Franz Lewandowſki aus 
Weißfelde, Kreis Bromberg, vor der zweiten Strafkammer 
des Bezirksgerichts zu verantworten. Wie ein hieſiger 
Poſtvorſteher als Zeuge bekundete, beſchwerten ſich die Be⸗ 
wohner von Ciele wiederholt darüber, daß Briefe und an⸗ 
bere Poſtſendungen nicht ihren Beſtimmungsort erreichten, 
ſundern ſpurlos verſchwanden. Hierauf fuhr der Zeuge am 
8. März dieſes Jahres nach dort und nahm eine gründliche 
Revifion vor. Zunächſt ſtellte er feft, daß der Angeklagte 
nicht im Beſitze des vorgeſchriebenen ſogenannten „eiſernen 
Vorrats“ an Poſtwertzeichen war. Der Angeklagte wollte 
dieſe Vorſchriftswidrigkeit damit begründen, indem er an⸗ 
gab, Marken uſw. ohne Geld verkauft zu haben. Dies 
ſtellte ſich aber als unwahr heraus. Weiter fand der Zeuge 
in den Taſchen eines Mantels des Angeklagten 14 Briefe, 
zwei Druckſachen und eine Karte vor; dieſe Poſtſendungen 
hatte L. längere Zeit bei ſich und ſorgte nicht für deren Ab⸗ 
ſendung. Die Briefe waren zwar geſchloſſen, aber es waren 
immerhin Spuren der unbefugten Offnung zu erkennen. 
Zeuge ſtellte dann weiter feſt, daß L. einen Geldbetrag, der 
nach Warſchau überwieſen wurde, eine Woche zu ſpät zur 
Beſtellung brachte; auf dem überweiſungsabſchnitt war nur 
das Jahr vermerkt, Monat und Tag waren ausradiert. 
Des weiteren unterſchlug der Angeklagte einen Geldbetrag, 
der ihm zum Ankauf von Invalidenmarken übergeben 
wurde. Es ſchwebte auch gegen L. bereits ein Diſziplinar⸗ 
Der Ange⸗ 
klagte erwiderte auf die Beſchuldigungen, daß er die 
Abſicht hatte, die bei ihm vorgefundenen Briefe uſw. zu 
frankieren und da ihm dies entfiel, erkläre ſich das längere 
Verweilen dieſer Sendungen in ſeinen Taſchen. Er be⸗ 
ſtreite entſchieden, die Briefe geöffnet zu haben. Was das 
unterſchlagene Geld betreffe, gebe er an, daß der Ankauf 
der Invalidenmarken nicht ſehr eilig war, deshalb zögerte 
er mit dem Ankauf der Marken und ſei lediglich von der 
Reviſion überraſcht worden. Einige kleinere Unregelmäßig⸗ 
keiten gibt dann der Angeklagte ſchließlich zu. Der Staats⸗ 
anwalt bemerkte unter anderem, daß die unbeſugte Offnung 
der Brieſe zwar nicht erwieſen ſei, dagegen ſei feſtgeſtellt, 
daß der Angeklagte dieſe Briefe verſteckte und dies falle auch 
unter den Begriff des Amtsvergehens. Er beantrage eine 
Strafe von 3% Monaten Gefängnis. Der Verteidiger des 
Angeklagten erwiderte darauf, daß die Verfehlungen des 
L. ſich nur als kleinere Dienſtübertretungen erweiſen; er 
verübte nur leichtſinnige Fehler und hatte auch die beſte Ab⸗ 
ſicht, die kleineren Geldbeträge wieder zu erſetzen. Er hatte 
keinerlei Urſache, Unterſchlagungen zu begehen und die Tat⸗ 
ſache des Vorfindens mehrerer Poſtſendungen in ſeinen 
Taſchen ſpreche auch noch nicht von einer Unterdrückung 
dieſer Sendungen, ſondern liege hier eine Gedächtnisſchwäche 
des L. vor. Da 2. auch bereits durch ein diſziplinariſches 
Verfahren beſtraft worden ſei, beantrage er die Frei⸗ 
ſprechung. Dieſen Ausführungen vermag das Gericht ſich 
aber nicht anzuſchließen; es verurteilte den Lewandowfki 
wegen Vergehens gegen § 350 des Strafgeſetzbuches zu 
drei Monaten Gefängnis und zur Tragung der 
Koſten des Verfahrens. Dem Angeklagten wird eine be⸗ 
dingte Bewährungsfriſt in Ausſicht geſtellt. 

§ Ein Feuer entſtand heute morgen im Alters- und 
Mädchenheim in Jägerhof, durch das zwei Ställe 
vernichtet wurden. Das Feuer iſt dadurch entſtanden, daß 
eine 86jährige Inſaſſin beim Brotbacken einen Eimer, wahr- 
ſcheinlich ohne Wiſſen der Schweſtern, hinaustrug, in dem 
die alte Frau Aſche vermutete, in dem aber in Wirklichkeit 
glühende Kohle geweſen ſein muß. Im Stall, in dem der 
Eimer geleert wurde, hat ſich dann wahrſcheinlich das Feuer 
entwickelt und den recht bedeutenden Schaden verurſacht. 
Soldaten der 4. Schwadron des 16. Ulanen⸗Regiments, die 


gewahr und machten ſich ſofort an die Löſchung desſelben. 


§ Ein frecher Straßenraub ereignete fih am Abend des 
10. Juni auf der Gr. Bergſtraße. Dort ging die 66jährige 
Maria Glowaeka und trug eine Handtaſche mit 200 Zl. 
in bar, Rechnungen, Quittungen und Schlüſſeln bei ſich. 
Plötzlich traten zwei Männer auf ſie zu, entriſſen ihr die 
Handtaſche und waren augenblicklich in der Dunkelheit ver⸗ 
ſchwunden. 

§ Verhaftet wurden 2 Diebe, 2 Perſonen, die aus einem 
Erziehungsheim geflüchtet waren, und 3 Perſonen wegen 
Diebſtahls. pi 


Vereine, Beranjtaltungen ıc. 


Frauenhilſe des Chriſtuskirchen⸗Bezirks. Montag, nachm. 2 j 
Abfahrt vom Kleinbahnhof nach Oplawitz. 287 


Freundinnen = Verein. Mitgliederzuſammenkunft Montag, 
13. d. M., im Garten des Deutſchen Haufes. 0 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau. 


Wirtschaftliche Nundſchau. 


Aktienmarkt. 


liity Pozn. Ziem. Kredyt. 91,50—9 
Bank 


Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
fü ung im „Monitor Polſti“ für den 11. Juni auf 5,9351 Zloty feſt⸗ 
geſe 

Der Zloty am 10. Juni. London: Ueberweisung 43,50, 
8 ürich: Ueberweiſung 58,10, Neunhork: Ueberweiſung 11,351 

erlin: bar —.—, Ueberweisung Warſchau oder Polen 47.0. 
bis 47,21, Ueberweiſung Kattowitz 47,00 — 47,20. Riga: Uebers 
weiſung 64.00, Mailand: Ueberweiſung 202, Prag: Ueber⸗ 
weilung 376,50, Wien Ueberw. 79,10, Bukareſt: Ueberw. 1900, 
Czernowitz: Ueberweiſung 1890, Danzig: Ueberweiſung 
57,53—57,65, bar 57,68 57,82, Budapeſt: bar 63,60 64,60. 


Warſchauer Börſe vom 10. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —.—, —.—. Budapeſt —.— Oslo ——, Holland 
358,30, 359,20, 357,40, Kopenhagen —,--, —.—, --,—, London 43,44, 
43,55, 43,33, Neunorf 8,93, 8,95, 8,91, Paris 35,04, 35,13, 34,95, 8 
26,56, 26,44, Riga —,—, Schweiz 172,02, 172,45, 171,59, Stockholm 
ien —,—, —,.— —.—, Italien 49,40, 49,52, 49, 28. > 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
10. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,06 Gd. Neuyork, Gd. Berlin 192,222 Gd. 122,528 Br., 
Warſchau 57,53 Gd., 57,67 Br. — Noten: London — . Gd. 
—.— Br., Neuyork 5,1420 — 5,1550, Gd., Br., Berlin ,— Gd. — Br., 
Holländ. 100 Gld. —,— Gd. —— Br., Polen 57,68 Gd. 57,82 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 
Dffia. Für drahtloſe Auszah In Reichsmark 


In Reichsmark 


Diskont · 10. Juni 9. Juni 
füge | lung in deutscher Mark] Geld. Brief | Geld Brief 
—Buenos-Aires 1 Pe. 1.788 | 1.792 | 1.788 | 1.792 
— [Fanada . . 1 Dollar 4.215 | 4223 | 4215 | 2.223 
5,85%, Japan . 1 Yen. 1.958 | 1.962 | 1.958 | 1.962 
— "| Ronftantinitet. Pfd. 2208 2.208 | 2203 | 2.202 
4.5% London 1 Pfd. Sterl. 20.478 | 20.518 | 20.475 | 20.516 
4% ] Neuyork . 1 Dollar] 4.216 | 4224 | 4.216 4.224 
— [RNiode Janeiro! Milr. 0.4569 | 0,4555 | 0.4965 | 0,4985 
— Illruguay 1 Goldpef.] 4.216 | 4.224 | 4236 | 4.244 
8.5% | Amfterdam . 100 FL | 168.90 | 169.24 | 168.99 | 169.24 
10% Athen 5.664 | 5.676 5.624 | 5.636 
5.5% | Brüffel-Ant. 100 Fre. 58.575 | 58.695 | 5857 | 58,69 
5.5% [Danzig . . 100 Guld.] 81.64 | 81,80 | 81.75 | 81.85 
7°/,| Selfingfors 100 fi. M. 10.61 10.63 | 10,614 | 10,634 
2% Italien . . 100 Lira] 23.28 | 2332 23.30 23.34 
7% | Jugoflavien 100 Din. 7.411 7.425 | 7.412 7.425 
5% [Kopenhagen 100 Kr.] 112,71 | 112.93 | 112.76 | 112,98 
8°/, Liſſabon . 100 Eisc.| 20.67 | 20.71 | 20.67 | 20,71 
4.5% Oslo⸗Ehrift. 100 Ar. | 109.09 | 109.31 | 109.14 | 109.36 
5% Paris . 100 Fre. 16.51 | 1655 | 1651 | 1655 
5 % Prag 100 Kr.] 1248 | 1251 | 12491 | 12511 
3.5 é% | Schweiz . . 100 Src | 81.095 | 81.255 | 81.105 | 81.265 
10% Sofia 100 Leva] 3.047 |: 3.053 | 3.047 3.653 
5% [Spanien . . 100 Peſ.] 73.09 7323 | 72.95 73.09 
4% Stockholm . 100 Kr. 11286 | 113.08 | 112,86 113.08 
6% Wien.. 100. Kr. 88.32 5954 | 59,335 | 59,455 
6 / Budapeſt. .. Pengö] 7347 | 73.61 73.47 | 73.61 
8%, | Warſchau . 100 31.1 47.10 = 47.10 — 


— Kairo. . . 1 äg. Pfd.“ —- 


Züricher Börſe vom 10. Juni. (Amtlich) Warſchau 58,10, 
Neunort 5.20, London 25.25, Paris 20,36), Wien 73,17, 
Prag 15,40. Italien 28,68, Belgien 72,2%), Budapeſt 90,65, 
Selfingfors 13,07%. Sofia 3,75, Holland 208,23. Oslo 134.52, 
Kopenhagen 138,97 ¼ Stockholm 139%, Spanien 90,03, Buenos 
Aires 2.20%, Tokio — Bukareſt 3,06, Athen 6,97½, Berlin 123 /. 


Belgrad 9,13 ¼, Konſtantinopel 2,71'/. 


Die Bank Polſkt zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 31, do. kl. Scheine 8,87 3. 1 Pfd. Sterling 43,5 ZL, 
2 en 9 8 B'o 100. 3 Gronia J Stel 

h ar 5 anziger Gulden „ ‚ölterr. 
Schilling 125,29 Zt., iſchech. Krone 26,39 Zlotn. 


Produitenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 10. Juni. (Grobhandelspreiie für 
100 Kilogramm.) Weizen 55,00 —57,00 Zloty, Roggen 49,50 —51,50 
Zloty, Futtergerſte — bis — Zloty. Gerſte 45,00 47,00 Zloty, ` 
Felderbſen — bis — Zloty, Viktoriaerbſen — bis — Zloty, Hafer 
42,00 —44.00, Zloty, Fabrikkartoffeln —,— Zloty. Speiſekartoffeln 
—,.— 31, Rartoffelfloden —.—, Weizenmehl 70% — Zt, do. 65% 
—,— Zloty, Roggenmehl 70% — Zloty. Weizenkleie 34,00 3t.. 
KRoggenkleie 36,50 Zloty. — Tendenz: Ruhig. Franko Waggon 
der Aufgabeſtation. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
10. Juni. Die Preiſe verſtehen fidh für 100 Kilo in Zkoty: 


Weizen . . 53.25-56.25 | Sommerwiden . 32.00 — 34.00 
Roggen . . 51.00-52.00 ] Beluihten . . . . 31.00 —33.00 
Roggenmehl (65 ¾) . 74.50 eiscutleiie o 50 


Roggenileie 


Roggenmehl (70% . 73.00 
Blaue Lupinen 


Weizenmehl (65 ¼ . 81.75—84.75 


Gerſte . . 43.00-45.00 | Gelbe Lupinen . . 23.50— 25.00 
Hafer 42.75 —43.75 Tendenz: ruhig. 

Berliner Produktenbericht vom 10. Juni. Getreide- 
und Oelſaat für 1000 3095 ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märt. 305—308, Juli 303,5, Sept. 277,75, Okt. 277,75 ——. Tendenz 
eſt. Roggen märt, 280—282, Juli 267,75 —,—, Sept. 
237,.5— 238, Okt. 234—238. Tendenz ſtetig. Gerſte: Sommer- 


erſte 241—275, Tendenz feſt. Hafer märt. 254—260, Juli 
240, Sept. 209, Okt. 208. Tendenz feft, Mais 194—196. Tendenz 
behauptet. Weizenmehl 37,50—39,50. Roggenmehl 26,25 — 38.25. 
Weizenkleie 15,50 — 15,75. Roggen teie 18,2518. 50. Raps — —. 
Leinſaat —,—, Biktorigerbſen 42 bis 55, 
tleine Speiſeerbſen 27—30, Futtererbſen 22—23, Peluſchken 20—22, 
Ackerbohnen 21—23, Wicken 22,00—24,50. Lupinen blau 14,75 
bis 15,75, do. gelb 16,00—17,50. Serradella neu — bis —. Raps- 
kuchen 15,60-16,10, Leintuchen 20,50—20,80. Trockenſchnitzel 12,90 
bis 13,49. Soyaſchrot 19,75 — 20, 20. 


: Materialienmartt. 


Berliner Metallbörſe vom 10. Juni. Preis für 100 Ki 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Boten) — bis —, Rema 
Plattenzink 53,50-54,50, Original⸗Alumin. (98—99¼ in Blöcken, 
y s » oder Drahtb. (99°/,) 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99/) ——, Reinnickel (98—-%"/,) 
340—350, Antimon (Regulus) 100—105, Gilber i. Barr. f. 1 Kilogr. 


900 fein 79,00 80,00. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 10. 
arſchau + 2 


uni in 
Krakau — 2.02 (1,84), Zawichoſt + 2,20 (1,67), 1,97), 
Block + 1,48 (1,27), Thorn + 1,44 (1,96), ordon + 1,54 (l. ), Culm 
1,29 (1,20), Graudenz + 1.51 (1,47), Kurzebrak +! 1,79 (1,77, 
tontau + — 11,13), Pietel + 1,05 (1,02, Dirihau + 0,83 (0,82, ` 
Einlage + 2,36 12,44), iewenhorſt + 2,60 (2,60) Meter, (D 
in Klammern angegebenen Zahlen ge den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) A 


Diese Schutzmarke 
für Briefumschläge jeder Art 


verhürgt Qualität 


in Material und Verarbeitung. 20 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlicher Schrift⸗ 
leiter für den redaktionellen Teil: Johannes ruje; für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Praygodzki; gedruckt und 
herausgegeben von A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 116 
und „Die Scholle“ Nr. 12. 
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I Ruder-Verband Posen-Pommerelien | 
a | Sonntag, den 19. Juni 1927, nachm. 23° Uhr auf dem Holzhafen in Brahnau A 
Tribünenkarten zu 5.—, 3.— und 2.— zł sowie Schülerkarten zu 2 und 1 z bei: A. Dittmann, 5 


Wilhelmstr. 16, Ernst Mix, dae 165, W. Ramisch, Danzigerstr. 5, Gebr. Neitzke, Theaterplatz 


Zu günstigen Preisen u. Bedingungen empfehlen wir: 


Mähmasshinen || 


Original Deering 
1 Me Cormick 
5 Eyth 


, Schafen, 1 und Deichselträger 


in verschiedenen Größen, 


Transportable 
Kachelöfen 


in reicher u. schön. Auswahl 
Unübertroffen sind meine 
neuesten Modelle 1927. 
Heizkraft von 60—250 cbm. 
Sparsam. Brennstoffverbrauoh 


Uebernahme u. Ausfuhr. u.Töpferarbeiten Oskar öchöpner 


Fritz Schulz jun. G 


J un Hu DANAN i — 


Entwickeln 


Abzüge Bau von eee Bydgoszcz, ul. Zduny 5. 
Vergrößerungen 
Diapositive Pierderechen — Banz- und Halbautomat 


ú. sonstige Photoarbeiten || j 
schnell — gut — preiswert ; 


Schwanen- Drogerie 


Bromberg 
— Danzigerstraße Nr. 5. 


Babelheuwender ah 


Ersatzteile für Mähmaschinen zu allen gängigen Systemen vorrätig. 


5 Gebrüder Ramme, Budgoszez | 


Telefon 79. ul. Sw. ! 14b. Telefon 79. 


— Irre — annii alt — er — 

CR Drahtgeflecht el 

t * 4- und Geckig 

# für Gärten u. Geflügel § 
Ý Drähte, Stacheidrähte 

5 Preislistə gratis 3 

Alexander Maennel $ 

Fabryka ogrodzeń drucianych % 

Noms Fan 3 wap Pozn.) 


Müller" Rübenkreude 


halthare Sommerware || zz 
Reiner Zucker-Rüben-Sirup u N OTTO WIETE E | 


BYDBGOIZEZ 


Wohlschmeckend und nahrhaft S i UL, DVORCOVA 62.- TELEFON «50. 
Billiger beliebter Brotaufstrich | E Ar ep 
überall zu haben. 


Unstige Preise 
Bedingungen! 
jjoqabuy arg usep.ıoy WM 


Eckert-Grasmäher „Dixi“ 
Eckert-Getreidemäher „Diva“ 
Eckert-Gabelheuwender „Leon“ 


Eckert-Schwadenrechen 5 bend reer“ d n EDEN damenflelder 
orsic eim Einkauf, da oft ein minderwerfiger 4 5 
ai 2 e dünner Zuckerablauf als annähernd gleichwertig an- von 12.— A Kurze Röcke, schlanke Beine! 
Vorderka arren — la Bindegarn. geboten wird. 7581 damenmüntel 25 ans Dame kann in kurzer Zeit durch 
von ra zł ansparenten ummi- 
rsatz 7 trümpf hlanke Knöchel erl 
. C. F. Müller & Sohn Damenkoſtüme] fe Kochel ver: 
n 25. — 

Boguszewo (Pomorze) soeben ee e ragen 


e . uelle fla 88, RUIM 
1 ndier 27217 aſſig na neue unter einem Seidenstrumpf unsichtbar, 
Journalen ausgeführt machen nicht nur augenblicklich rei- 


P Konfekoji 
E. Schulze & T. Majewski TE SE a l 


6826 
„Vertretung der Eckertwerke“ i . Podwale 2 (Wallſtr.) |A reduzieren mit der Zeit die starken Fett- 
ydgoszcz a Das 3 unter stellen ganz erheblich, . y 
enges i Leitung beiterprobter ind im Tragen sehr bequem, geben 
pearse ne aeti i Taano Nr an y Pr Zuſchneiderkräfte. den Fesseln einen festen Halt, stärken, 


müde Muskeln u, ermöglichen bei kurzer 
Mode das Tragen zierlicher Halbschuhe, 
Unentbehrlich für Sport treibende 
amen. Versand nach außerhalb per 
Nachnahme. 7137 
Preis: 1 Paar für Knöchel. 14 zł 
„ für Knöchel u. Waden 18 21 

Fr. Bogacz. Drogerja Monopol, 
ee 3 94. 


ier⸗ und achliſten 


Tritt, Maler-, Montage-Leitern 


* PT eee. 


i Special- Giasschleiferei u, Spiegelbelagerei $ 
| Haniseile hj """ Paul Havemann 


Wäscheleinen d enden 2 ap 
Packschnüre, Teer- und Weißstricke, Specialität: Automobilscheiben 
Dichtungshanf, Zugstränge usw. usw. Facettscheiben für Möbel 

fabriziert und liefert prompt 8 
Neubelegen schadhaft. Spiegel 
Lager fertiger Spiegelgläser 


Seilerwaren-Fabrik J. M. Schlesinger 


Bedzin ulica KoSeiuszki Nr. 4 Tel. 108 


nn unn ο TIL TUT ,t 


a eee ee PE Królowej Jadwigi 6a į 8 5 | 
. . Holinduftrig 
Bydgoszcz. 


